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1 Inhalte und Ziele des Umweltberichtes

Zur Berlcksichtigung der Belange des Umweltschutzes ist fir Bauleit-
plane nach § 2 Abs. 4 Baugesetzbuch eine Umweltprifung durchzufih-
ren. In dieser werden die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswir-
kungen ermittelt und in einem Umweltbericht beschrieben und bewertet.
Die zu beachtenden Schutzguter in der Bauleitplanung sind in § 1 Abs. 6
Punkt 7 BauGB beschrieben (siehe auch Kap. 3.1).

Der Umweltbericht stellt somit den zentralen Teil der Umweltprifung dar
und ist die Grundlage fur die Offentlichkeitsbeteiligung sowie fir die Ab-
wagung der Umweltbelange durch die Gemeinde. Er ist selbstandiger Teil
der Begriindung zum Bebauungsplan.

Die Bestandteile des Umweltberichts sind in Anlage 1 zum Baugesetz-
buch geregelt. Danach sind neben der Beschreibung und Bewertung der
Umweltauswirkungen auch Angaben zu geplanten Ma3nahmen zur Ver-
meidung, Verringerung und zum Ausgleich nachteiliger Auswirkungen ge-
fordert. Die Entwicklung dieser Malinahmen erfolgt, soweit es sich um
Maf3nahmen der Freiraumgestaltung und des Naturschutzes im weitesten
Sinne handelt, im Grunordnungsplan. Sie werden dort im weiteren Ver-
fahren detailliert dargestellt und begriindet. Der vorliegende Bericht fasst
beide Instrumente (Umweltbericht und Grinordnungsplan) zusammen.

2 Beschreibung des Vorhabens
(Inhalte und Ziele des Bebauungsplans)

Die Stadt Tubingen plant die Aufstellung des Bebauungsplans ,Wissen-
schafts- und Technologiepark / Horemer Nord“ (Abk.: WuT / Horemer
Nord). Das Baugebiet ist im Norden von Tlbingen geplant und umfasst
eine Flache von ca. 2,8 ha. Die Flachen werden als Sondergebiet mit
Grundflachenzahlen zwischen 0,5 und 0,8 ausgewiesen. Entlang der
Westgrenze bzw. zur Straf3e Horemer hin werden Wohngeb&ude bzw.
Beherbergungsbetriebe errichtet. Die mittleren und 6stlichen Flachen
werden fir entwicklungs-, wissenschafts- und forschungsorientierte Un-
ternehmen vorgesehen. Im Suden schliel3t der Vorhabenbereich mit einer
Offentlichen Grunflache ab. Des Weiteren wird das Gebiet in Nord-Sud-
richtung von einer 6ffentlichen Grinflache durchquert, die als Freihaltet-
rasse der geplanten Regionalstadtbahn dient.

3 Ziele des Umweltschutzes und deren Beriicksichtigung bei
der Aufstellung des Bebauungsplanes

Die Ziele des Umweltschutzes sind als Umweltstandards in einschlagigen
Fachgesetzen sowie Planen und Programmen festgelegt. Sie dienen als
rechtlicher Bewertungsrahmen zur Berucksichtigung der Umweltbelange
in der Bauleitplanung. Nachfolgend werden die fir den vorliegenden Be-
bauungsplan mafRgeblichen Ziele des Umweltschutzes und deren Berilick-
sichtigung bei der Planaufstellung genannt.
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3.1 Fachgesetze

Baugesetzbuch (BauGB)

§ 1 Abs. 5 BauGB: ,Die Bauleitplane sollen eine nachhaltige stadtebauli-
che Entwicklung, die die sozialen, wirtschaftlichen und umweltschiitzen-
den Anforderungen auch in Verantwortung gegentber kinftigen Genera-
tionen miteinander in Einklang bringt (...) gewahrleisten.”

(...) ,Sie sollen dazu beitragen, eine menschenwirdige Umwelt zu sichern
und die naturlichen Lebensgrundlagen zu schitzen und zu entwickeln,
auch in Verantwortung fur den allgemeinen Klimaschutz, sowie die stad-
tebauliche Gestalt und das Orts- und Landschaftsbild baukulturell zu er-
halten und zu entwickeln.”

§ 1 Abs. 6 BauGB: ,Bei der Aufstellung der Bauleitplane sind insbeson-
dere zu berlcksichtigen:

1. die allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhalt-
nisse (...)

5. (...) die Gestaltung des Orts- und Landschaftsbildes (...)

7. die Belange des Umweltschutzes, einschlie3lich des Naturschut-

zes und der Landschaftspflege, insbesondere

a) die Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, Boden, Wasser, Luft, Klima
und das Wirkungsgeflige zwischen ihnen sowie die Landschaft und
die biologische Vielfalt, (...)

¢) umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine Ge-
sundheit sowie die Bevoélkerung insgesamt,

d) umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturgiter und sonstige
Sachgiiter,

e) die Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang
mit Abfallen und Abwassern,

f) die Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effizi-
ente Nutzung von Energie, (...)

i) die Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Belangen des
Umweltschutzes nach den Buchstaben a, ¢, und d (...)*

§ 1a BauGB: ,,(2) Mit Grund und Boden soll sparsam und schonend um-
gegangen werden; dabei sind zur Verringerung der zusatzlichen Inan-
spruchnahme von Flachen fur bauliche Nutzungen die Mdglichkeit der
Entwicklung der Gemeinde insbesondere durch Wiedernutzbarmachung
von Flachen, Nachverdichtung und andere Maflinahmen zur Innenent-
wicklung zu nutzen sowie Bodenversiegelungen auf das notwendige Mal3
zu begrenzen. Landwirtschaftlich, als Wald oder fur Wohnzwecke ge-
nutzte Flachen sollen nur im notwendigen Umfang umgenutzt werden. Die
Grundsatze nach den Satzen 1 und 2 sind nach § 1 Abs. 7 in der Abwa-
gung zu bertcksichtigen.

(3) Die Vermeidung und der Ausgleich voraussichtlich erheblicher Beein-

trachtigungen des Landschaftsbildes sowie der Leistungs- und Funktions-
fahigkeit des Naturhaushalts in seinen in 8 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe a
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bezeichneten Bestandteilen (Eingriffsregelung nach dem Bundesnatur-
schutzgesetz) sind in der Abwagung nach § 1 Abs. 7 zu bericksichtigen.*

Berlicksichtigung:

Die Umweltbelange werden durch den Umweltbericht herausgearbeitet
und sollen in der Abwagung Berlcksichtigung finden. Es werden Malf3-
nahmen zur Vermeidung, Minderung und zum Ausgleich von erheblichen
Beeintrachtigungen entwickelt.

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG)
8§ 1 Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege

"(1) Natur und Landschaft sind auf Grund ihres eigenen Wertes und als
Grundlage fur Leben und Gesundheit des Menschen auch in Verantwor-
tung flr die klinftigen Generationen im besiedelten und unbesiedelten Be-
reich nach MalRgabe der nachfolgenden Absétze so zu schiitzen, dass

1. die biologische Vielfalt,

2. die Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Naturhaushalts einschliel3-
lich der Regenerationsfahigkeit und nachhaltigen Nutzungsfahigkeit
der Naturglter sowie

3. die Vielfalt, Eigenart und Schdnheit sowie der Erholungswert von
Natur und Landschaft

auf Dauer gesichert sind: der Schutz umfasst auch die Pflege, die Ent-

wicklung und soweit erforderlich, die Wiederherstellung von Natur und

Landschaft (allgemeiner Grundsatz).

(2) Zur dauerhaften Sicherung der biologischen Vielfalt sind entsprechend
dem jeweiligen Gefahrdungsgrad

1. insbesondere lebensfahige Populationen wild lebender Tiere und
Pflanzen einschlieBlich ihrer Lebensstatten zu erhalten und der
Austausch zwischen den Populationen sowie Wanderungen und
Wiederbesiedelungen zu ermdglichen,

2. Gefahrdungen von natiirlich vorkommenden Okosystemen, Bioto-
pen und Arten entgegenzuwirken,

3. Lebensgemeinschaften und Biotope mit ihren strukturellen geo-
grafischen Eigenheiten in einer reprasentativen Verteilung zu er-
halten: bestimmte Landschaftsteile sollen der natirlichen Dyna-
mik Uberlassen bleiben.

(3) Zur dauerhaften Sicherung der Leistungs- und Funktionsfahigkeit des

Naturhaushalts sind insbesondere

1. die rdumlich abgrenzbaren Teile seines Wirkungsgefliges im Hin-
blick auf die pragenden biologischen Funktionen, Stoff- und Ener-
gieflisse sowie landschaftlichen Strukturen zu schitzen: Naturgu-
ter, die sich nicht erneuern sind sparsam und schonend zu nut-
zen; sich erneuernde Naturguter dirfen nur so genutzt werden,
dass sie auf Dauer zur Verfugung stehen,
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2. Bodden so zu erhalten, dass sie ihre Funktion im Naturhaushalt erflllen
konnen, nicht mehr genutzte versiegelte Flachen sind zu renaturieren,
oder soweit eine Entsiegelung nicht moglich oder nicht zumutbar ist,
der natirlichen Entwicklung zu Uberlassen;

3. Meeres- und Binnengewasser vor Beeintrachtigungen zu bewah-
ren und ihre naturliche Selbstreinigungsfahigkeit und Dynamik zu
erhalten: dies gilt insbesondere fir natlrliche und naturnahe Ge-
wasser einschlielich ihrer Ufer, Auen und sonstigen Ruickhalte-
flachen; Hochwasserschutz hat auch durch naturliche oder natur-
nahe MaRnahmen zu erfolgen; fir den vorsorgenden Grundwas-
serschutz sowie fir einen ausgeglichenen Niederschlags-Ab-
flusshaushalt ist auch durch Mafnahmen des Naturschutzes und
der Landschaftspflege Sorge zu tragen;

4. Luft und Klima auch durch MafRnahmen des Naturschutzes und
der Landschaftspflege zu schitzen: dies gilt insbesondere fur Fla-
chen mit gulnstiger lufthygienischer oder klimatischer Wirkung wie
Frisch- und Kaltluftentstehungsgebiete oder Luftaustauschbah-
nen: dem Aufbau einer nachhaltigen Energieversorgung insbe-
sondere durch zunehmende Nutzung erneuerbarer Energien
kommt eine besondere Bedeutung zu.

5. Wild lebende Tiere und Pflanzen ihre Lebensgemeinschaften so-
wie ihre Biotope und Lebensstatten auch im Hinblick auf ihre je-
weiligen Funktionen im Naturhaushalt zu erhalten,

6. der Entwicklung sich selbst regulierender Okosysteme auf hierfir
geeigneten Flachen Raum und Zeit zu geben.

(4) Zur dauerhaften Sicherung der Vielfalt, Eigenart und Schénheit sowie
des Erholungswertes von Natur und Landschaft sind insbesondere

1. Naturlandschaften und historisch gewachsene Kulturlandschaften
auch mit ihren Kultur-, Bau- und Bodendenkmaéalern vor Verunstal-
tung, Zersiedelung und sonstigen Beeintrachtigungen zu bewah-
ren;

2. zum Zweck der Erholung in der freien Landschaft nach ihrer Be-
schaffenheit und Lage geeignete Flachen vor allem im besiedel-
ten und siedlungsnahen Bereich zu schitzen und zuganglich zu
machen.

Grol¥flachige, weitgehend unzerschnittene Landschaftsraume sind vor

weiterer Zerschneidung zu bewahren. Die erneute Inanspruchnahme be-

reits bebauter Flachen sowie die Bebauung unbebauter Flachen im be-
planten und unbeplanten Innenbereich, soweit sie nicht fir Griinflachen
vorgesehen sind, hat Vorrang vor der Inanspruchnahme von Freiflachen

im Auf3enbereich. Verkehrswege, Energieleitungen und ahnliche Vorha-

ben sollen landschaftsgerecht gefiihrt, gestaltet und so gebtindelt werden,

dass die Zerschneidung und die Inanspruchnahme der Landschaft sowie

Beeintrachtigungen des Naturhaushalts vermieden oder so gering wie

maoglich gehalten werden. Beim Aufsuchen und bei der Gewinnung von
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Bodenschatzen, bei Abgrabungen und Aufschittungen sind dauernde
Schéaden des Naturhaushalts und Zerstorungen wertvoller Landschafts-
teile zu vermeiden: unmittelbare Beeintrachtigungen von Natur und Land-
schaft sind insbesondere durch Férderung nattrlicher Sukzession, Rena-
turierung, naturnahe Gestaltung, Wiedernutzbarmachung und Rekultivie-
rung auszugleichen oder zu mindern."

§ 13 Allgemeiner Grundsatz

"Erhebliche Beeintrachtigungen von Natur und Landschaft sind vom Ver-
ursacher vorrangig zu vermeiden. Nicht vermeidbare erhebliche Beein-
trachtigungen sind durch Ausgleichs- oder ErsatzmalBnhahmen oder, so-
weit dies nicht moglich ist, durch einen Ersatz in Geld zu kompensieren."

8§ 44 Vorschriften fur besonders geschutzte und bestimmte andere
Tier- und Pflanzenarten

"Es ist verboten,

1. wild lebenden Tieren der besonders geschitzten Arten nachzu-
stellen, sie zu fangen, zu verletzen oder zu tdten oder ihre Ent-
wicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschadigen
oder zu zerstoren,

2. wild lebende Tiere der streng geschitzten Arten und der euro-
paischen Vogelarten wahren der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mau-
ser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich zu storen:
eine erhebliche Storung liegt vor, wenn sich durch die Stérung der
Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert.

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestatten der wild lebenden Tiere der be-
sonders geschitzten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu be-
schadigen oder zu zerstoren.

4. Wild lebende Pflanzen der besonders geschitzten Arten oder ihre Ent-
wicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte
zu beschéadigen oder zu zerstéren."

8 44 (5) BNatSchG: "Fiur nach § 15 zulassige Eingriffe in Natur und Land-
schaft sowie flr Vorhaben im Sinne des § 18 Abs. 2 Satz 1, die nach den
Vorschriften des Baugesetzbuches zuldssig sind, gelten die Zugriffs-, Be-
sitz- und Vermarktungsverbote nach MalRgabe der Séatze 2 bis 5. Sind in
Anhang IV Buchstabe a der Richtlinie 92/43/EWG aufgefiihrte Tierarten,
europdische Vogelarten oder solche Arten betroffen, die in einer Rechts-
verordnung nach 8 54 Absatz 1 Nummer 2 aufgefihrt sind, liegt ein Ver-
stol3 gegen das Verbot des Absatzes 1 Nummer 3 und im Hinblick auf
damit verbundene unvermeidbare Beeintrachtigungen wild lebender Tiere
auch gegen das Verbot des Absatzes 1 Nummer 1 nicht vor, soweit die
Okologische Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen
Fortpflanzungs- oder Ruhestatten im raumlichen Zusammenhang weiter-
hin erfullt wird. Soweit erforderlich, kénnen auch vorgezogene Aus-
gleichsmalinahmen festgesetzt werden. Fir Standorte wild lebender
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Pflanzen der in Anhang IV Buchstabe b der Richtlinie 92/43/EWG aufge-
fuhrten Arten gelten die Séatze 2 und 3 entsprechend. Sind andere beson-
ders geschutzte Arten betroffen, liegt bei Handlungen zur Durchfiihrung
eines Eingriffs oder Vorhabens kein Verstol3 gegen die Zugriffs-, Besitz-
und Vermarktungsverbote vor."

Berucksichtigung:

Es erfolgt eine Berlcksichtigung der Ziele des Naturschutzes und der
Landschaftspflege. Die Belange des Artenschutzes werden bertcksich-
tigt, indem die Artengruppen Vogel, Flederm&use, Holzkafer und Reptilien
(letztere nur in Form einer Relevanzprifung) erfasst werden sowie auf
weitere naturschutzfachlich relevante Arten wahrend der Begehungen ge-
achtet wird. Es werden MalRnahmen zum Schutz dieser Arten ergriffen.

Wassergesetz Baden-Wirttemberg (WG)

8 12 (3): ,Das naturliche Wasserriickhaltevermdgen ist zu erhalten. Be-
steht kein natirliches Wasserritickhaltevermégen oder reicht dieses nicht
aus, ist es zu verbessern. Der Wasserabfluss darf nur aus wichtigem
Grund, insbesondere zum Schutz von Siedlungsbereichen vor Hochwas-
ser, beschleunigt werden*

§ 12 (5): ,Bei der Planung und Ausfuhrung von Baumaf3nahmen und an-
deren Veranderungen der Erdoberflache sind die Belange der Grundwas-
serneubildung, der Gewasserdkologie und des Hochwasserschutzes zu
bericksichtigen.*

Berlicksichtigung:

Zur Minderung der Beeintrachtigungen erfolgt die Anlage von gering be-
lasteten Verkehrsflachen mit wasserdurchlassigen Belagen. Durch die
Zurtickhaltung des Niederschlagswassers auf den Baugrundstiicken und
die gedrosselte Abgabe in den Mischwasserkanal bzw. durch die gedros-
selte Einleitung in ein Retentionsbecken sowie durch Dachbegriinungen
werden die negativen Auswirkungen des erhdhten Oberflachenwasserab-
flusses gemindert.

Bundes - Bodenschutzgesetz (BBodSchG)

§ 1 BBodSchG: ,Zweck dieses Gesetzes ist es, nachhaltig die Funktionen
des Bodens zu sichern oder wiederherzustellen. Hierzu sind schédliche
Bodenveranderungen abzuwehren, der Boden und Altlasten sowie hier-
durch verursachte Gewasserverunreinigungen zu sanieren und Vorsorge
gegen nachteilige Einwirkungen auf den Boden zu treffen. Bei Einwirkun-
gen auf den Boden sollen Beeintrachtigungen seiner natirlichen Funktio-
nen sowie seiner Funktion als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte so
weit wie mdglich vermieden werden.®

Berlicksichtigung:

Die geplante Bebauung geht zwangslaufig mit Verlusten der naturlichen
Bodenfunktionen einher. Hierfir sind Minderungsmafinahmen und ein
entsprechender Ersatz vorgesehen.
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3.2 Plane und Programme

Regionalplan

Der rechtskraftige Regionalplan (RVNA 2015) weist den Vorhabensbe-
reich als Siedlungsflache (Wohnen und Mischgebiet) aus.
Flachennutzungsplan

Der rechtskraftige Flachennutzungsplan (NACHBARSCHAFTSVERBAND
REUTLINGEN TUBINGEN 2014) weist den Vorhabenbereich als Sonderbau-
flache aus.

Berlicksichtigung:
Das geplante Baugebiet wird aus dem Flachennutzungsplan entwickelt.
Es ergeben sich keine Konflikte.

3.3 Schutzgebiete

Innerhalb des geplanten Baugebietes sowie auf den unmittelbar angren-
zenden Flachen wurden keine Schutzgebiete gem. § 23 bis § 30
BNatSchG sowie keine Natura 2000 Gebiete ausgewiesen.

Das Vogelschutzgebiet ,Schonbuch® (Nr. 7420 441) befindet sich ca. 360
m ndrdlich zum Vorhabenbereich. Fir das unmittelbar 6stlich angren-
zende Baugebiet ,WuT / Obere Viehweide® wurde im Rahmen des Auf-
stellungsverfahrens eine FFH-Vertraglichkeitsvorprifung durchgefihrt.
Als Ergebnis ist festzuhalten, dass eine erhebliche Beeintrachtigung der
Schutz- und Erhaltungsziele des Vogelschutzgebietes ,Schénbuch® durch
das Vorhaben nicht eintritt. Das Baugebiet ,WuT / Horemer Nord“ ist in
Art, Nutzung und Entfernung zum Vogelschutzgebiet mit dem ,WuT /
Obere Viehweide* vergleichbar. Daher kann dieses Ergebnis der FFH-
Vertraglichkeitsvorprifung auf das Baugebiet ,WuT / Horemer Nord*
Ubertragen werden.

4 Methodik der Umweltprifung

Erhebungen

Grundlage der Umweltprifung sind ortliche Bestandsaufnahmen und
Auswertungen allgemein verfugbarer Unterlagen wie Luftbilder, geologi-
sche, klimatologische und topographische Daten. Fir genaue Aussagen
bezlglich des Schutzgutes Klima wurden durch NIELINGER U. HASEL
(2015/2016) die lokalklimatischen Verhaltnisse untersucht. Im Rahmen
der Erhebungen zum Schutzgut Mensch erfolgte die Erstellung eines
Schallgutachtens. Auf Grundlage der Verkehrszahlen konnten die Schad-
stoffbelastungen im Bereich des geplanten Baugebietes Uberschlagig er-
mittelt werden. Zur Klarung von Beeintrachtigungen des Schutzgutes
Pflanzen, Tiere, biologische Vielfalt wurde eine Biotoptypenkartierung
durchgefuhrt, fir das Schutzgut Tiere wurden Flederméuse, Vogel und
Holzkafer erfasst. Darliber hinaus wurde fiir die Artgruppe Reptilien eine
Relevanzprifung durchgefiihrt. Im Rahmen der Untersuchungen wurde
auf das Vorkommen weiterer, artenschutzrechtlich relevanter Arten ge-
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achtet. Detaillierte Methodenbeschreibungen zur Bestandsaufnahme fin-
den sich in Kapitel 5 ff. Die Datengrundlagen zur Beurteilung der Beein-
trachtigungen sind als ausreichend zu werten.

Beurteilung der Umweltauswirkungen

Die Umweltprufung verzichtet auf einheitliche ordinale Bewertungen zu
allen Schutzgutern, da ein Vergleich zwischen den Schutzgutern im vor-
liegenden Fall auch ohne diese methodische Vereinheitlichung mdglich
ist. Die jeweilige Bestandsbeschreibung zu den Schutzgutern gibt einen
zusammenfassenden Uberblick. Die betroffenen Schutzgiter werden im
Hinblick auf ihre Bedeutung betrachtet und den zu erwartenden Belastun-
gen gegenubergestellt. Die Wirkungsprognosen erfolgen verbal-argu-
mentativ unter Beriicksichtigung der vorgesehenen Malinahmen zur Ver-
meidung und Minderung negativer Auswirkungen.

Die Definition erheblicher Umweltauswirkungen im Sinne des § 2 Abs. 4
Baugesetzbuch erfolgte anhand der Parameter Umfang der Belastung,
Bedeutung und Empfindlichkeit der betroffenen Schutzguter und ggf. auf-
tretende irreversible (nicht ausgleichbare) Schaden. Dabei werden Um-
weltauswirkungen dann als erheblich eingestuft, wenn sie entscheidungs-
erheblich sind. So werden Auswirkungen, die zwingende MaRhahmen zur
Schadensabwehr, die nicht der Abwagung zuganglich sind, erfordern, wie
z. B. LarmschutzmalRnahmen bei Uberschreitung von Grenzwerten, als
erheblich eingestuft. Ebenfalls erheblich sind Auswirkungen, die nicht
ausgeglichen werden kénnen. Dabei wird auf die Unterscheidung zwi-
schen Ausgleichbarkeit und Ersatz im Sinne der naturschutzrechtlichen
Eingriffsregelung (8 15 Abs. 2 BNatSchG) zuriickgegriffen. Nicht oder
schwer ausgleichbare Beeintrachtigungen werden generell als erhebliche
Umweltauswirkungen eingestuft.

Wechselwirkungen

Auf raumliche und funktionale Beziehungen zwischen einzelnen
Elementen eines Schutzguts und die funktionalen Beziehungen zwischen
den Schutzgitern wird in den folgenden Kapiteln (z.T. auch durch Quer-
verweise) hingewiesen. Enge Wechselwirkungen bestehen im vorliegen-
den Fall zwischen den Schutzgitern Boden und Wasserhaushalt, da
durch die Versiegelung die Grundwasserneubildung reduziert wird. Der
Grundwasserhaushalt wiederum steht in Beziehung mit Pflanzen und Tie-
ren sowie dem Schutzgut menschliche Gesundheit.

Bei der Prognose der Auswirkungen auf die einzelnen Schutzguter wer-
den die Vermeidungs- und Minderungsmal3nahmen bereits beriicksich-
tigt.

Beriicksichtigung der Eingriffsregelung

Die naturschutzrechtliche Eingriffsregelung nach § 15 BNatSchG wird im
Rahmen des Umweltberichts und Grinordnungsplans zum Bebauungs-
plan ,Wissenschafts- und Technologiepark / Horemer Nord“ beriicksich-
tigt.

menz umweltplanung Magazinplatz 1 72072 Tubingen Fax 07071 - 440236 Tel 07071 - 440235



Umweltbericht und Griinordnungsplan zum B-Plan ,WuT / Horemer Nord*

Seite 13

Wesentliches Ziel der Konfliktanalyse im Umweltbericht und Grinord-
nungsplan ist die Ermittlung von erheblichen Beeintrachtigungen der Um-
welt, die einen Eingriffstatbestand im Sinne von § 14 Abs. 1 BNatSchG
darstellen.

Das MafRRnahmenkonzept im Umweltbericht und Grunordnungsplan soll
gewahrleisten, dass erhebliche Beeintrachtigungen von Naturhaushalt
und Landschaftsbild durch geeignete MaRnahmen vermieden oder ge-
mindert bzw. nicht reduzierbare Beeintrachtigungen kompensiert werden.

Die MaRRnahmen zur Kompensation sind in Kapitel 6 des vorliegenden
Berichts aufgefihrt.

Beriicksichtigung artenschutzrechtlicher Belange

Im vorliegenden Bericht werden die artenschutzrechtlich relevanten Sach-
verhalte in Verbindung mit dem geplanten Bebauungsplan in Kapitel 5.2.6
dargestellt. Die in Verbindung mit dem Artenschutzrecht erforderlich wer-
denden MaRRnahmen werden in Kapitel 6 ausfuhrlich dargestellt. In den
vorliegenden Erlauterungen werden die MaflRnahmen hinsichtlich ihrer
Wirkung fir die betroffenen Arten beschrieben.

Die naturschutzfachlichen Angaben wurden so aufgebaut, dass eine
schrittweise Prifung der artenschutzrechtlichen Belange moglich ist. Da-
bei waren folgende Fragen zu klaren:

Welche Arten kénnen durch das Vorhaben betroffen sein?

Wie wirkt das Vorhaben auf diese Arten?

Treten Verbotstatbestdnde gem. § 44 Abs. 1 BNatSchG ein?

Sind im Falle von 3. die Voraussetzungen fir eine Ausnahme gem. §
45 Abs. 8 erflllt?

PoONE

Zu 3. und 4. ergeben sich jeweils weitere Fragestellungen, die je nach
betroffener Art beantwortet werden missen. Daher werden samtliche be-
troffene Arten einzeln beschrieben. In Ausnahmefallen ist es moglich, Ar-
ten zu sogenannten 6kologischen Gilden zusammenzufassen. Dies er-
folgt fr Arten des gleichen oder &hnlichen Anspruchstyps, die durch glei-
che Vorhabenswirkungen und an gleicher Stelle betroffen sind. AuRerdem
missen der Erhaltungszustand und die Gefahrdungssituation fiir die Ar-
ten einer Gilde &hnlich sein. In der Regel werden daher nur weit verbrei-
tete Arten zu Gilden zusammengefasst.

Grundsatzlich unterliegen alle besonders geschiitzten Arten den Rege-
lungen des § 44 BNatSchG. Das Schutzregime unterscheidet jedoch un-
terschiedliche Schutzkategorien, sodass sich unterschiedliche Rechtsfol-
gen ergeben. Die untenstehende Matrix (Tabelle 1) stellt den Zusammen-
hang zwischen den nach unterschiedlichen Rechtsgrundlagen besonders
geschitzten Arten und den jeweils zu beachtenden artenschutzrechtli-
chen Bestimmungen her.

Das strengere Schutzregime des § 44 ist auf folgende Gruppen anzuwen-
den:
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= Arten des Anhang IV der FFH-Richtlinie

= Européische Vogelarten nach Art. 1 der Vogelschutzrichtlinie

= Arten, die im Bestand gefahrdet sind, fur die die Bundesrepublik eine
hohe Schutzverantwortung besitzt und die per Rechtsverordnung
nach nationalem Recht geschiitzt sind.

Fur alle weiteren besonders geschutzten Arten greift die Legal-Ausnahme
des 8§ 44 Abs. 5 Satz 5. Das setzt jedoch voraus, dass fur diese Arten eine
angemessene Berlcksichtigung im Rahmen der naturschutzrechtlichen
Eingriffsregelung nach 8 13, 14 und 15 BNatSchG stattfindet. Dies ge-
schieht durch die indikatorische Berlcksichtigung wertgebender Arten-
gruppen und der festgestellten besonders geschitzten Arten im Rahmen
des Umweltberichts und Griinordnungsplans.

Unter dem Aspekt der Umwelthaftung gem. Umweltschadengesetz und §
19 BNatSchG sind weitere europdisch geschitzte Arten zu beachten (z.
B. Arten des Anhang Il der FFH-Richtlinie). Diese Arten werden ebenfalls
im Umweltbericht berlicksichtigt.

Tab. 1. Schutzstatus und daraus resultierende Bestimmungen des § 44
BNatSchG (rot umrandet: Prufgegenstand der speziellen arten-
schutzrechtlichen Prifung bei Zulassungsentscheidungen zu
Eingriffen n. 8 15 BNatSchG [z.B. Planfeststellung] oder Bebau-
ungsplanen; gestrichelt: zurzeit nicht anzuwenden, da RVO nicht

vorliegt)
Anzuwendende Regelungen des besonderen Artenschutzes
\—i L < L C =
a £ - " S% T2
I 2 S5~ | 285 | 959
~ . 5 } g -.?SL 252« g f_.) Yin
@ o .o [Ty ILSy | EExy
3 S& 523 Eom | @222 | Boma
8 2 gES T g® 20 | G20
2 %3 303 CQE SO -0y | TWeg
) w) c w GN) (OS] £ :0 ¢ < o= c <
> 8 c £ sctw | 232w
Gliederung der besonders ge- 5 i g SN ,qg) g 05) Q= £
schutzten Arten S 2 &7 < < 878
Streng gesch. Art n. Anh. IV FFH- X X X X X
RL
Europdische Vogelart nach VSR X X X X
| Nach RVO zu § 54 (1) 2. im Be- X X X X
stand geféahrdet Arten fir die hohe I
Schutzverantwortung der BRD be- 1
1_Steht (Verantwortungsarten) _ _ _ L _ o e e
Streng gesch. Art n. Anh. A EG-VO X X X X X
National streng gesch. Art n. Anl. 1 X X X X X
Sp. 3 BArtSchvo
Arten n. Anhang B EG-VO X - X X X
Arten n. Anl. 1, Sp. 2 BArtSchvO X - X X X
(national besonders geschitzt)

DVorhaben n. § 18 (2) 1 BNatSchG:

] Vorhaben in geltenden Bebauungsplanen nach § 30 BauGB

= Vorhaben innerhalb in Aufstellung befindlicher B-Plane nach § 33 BauGB
= Vorhaben im Innenbereich nach § 34 BauGB
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Bezuglich der Pflanzenarten nach Anhang IV b) FFH-RL ergibt sich aus
8 44 Abs. 1, Nr. 4 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG fir nach § 15 BNatSchG zu-
lassige Eingriffe folgendes Verbot:

= Beschadigen oder Zerstéren von Standorten wild lebender Pflan-
zen oder damit im Zusammenhang stehendes vermeidbares Beein-
trachtigen oder Zerstéren von Exemplaren wild lebender Pflanzen
bzw. ihrer Entwicklungsformen.

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die 6kologische
Funktion des von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Standortes
im raumlichen Zusammenhang gewahrt wird.

Bezlglich der Tierarten nach Anhang IV a) FFH-RL und der Europai-
schen Vogelarten nach VS-RL ergeben sich aus § 44 Abs.1, Nrn. 1 bis
3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG fur nach § 15 BNatSchG zulassige Eingriffe
folgende Verbote:

= Verletzung oder Tdtung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen.

= Erhebliches Stdren von Tieren wahrend der Fortpflanzungs-, Auf-
zucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten. Eine Sto-
rung ist erheblich, wenn Sie zu einer Verschlechterung des Erhal-
tungszustandes der lokalen Population fihrt.

= Beschadigung oder Zerstdrung von Fortpflanzungs- und Ruhestat-
ten.
Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die 6kologische
Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflan-
zungs- oder Ruhestatten im rdumlichen Zusammenhang gewahrt
wird.

5 Beschreibung der Umweltauswirkungen und Mal3nahmen
zur Vermeidung, Minderung und zum Ausgleich der nach-
teiligen Auswirkungen

5.1 Mensch und Gesundheit, Bevdlkerung insgesamt
5.1.1 Bestand

Betroffenheiten des Menschen entstehen zum einen indirekt durch Aus-
wirkungen auf andere Schutzguter des Naturhaushalts, die Lebensgrund-
lage des Menschen sind. Solche Auswirkungen werden unter dem jewei-
ligen Schutzgut beschrieben. Als eigenstandige Schutzgiter besonders
zu betrachten sind die Gesundheit des Menschen und Bedingungen sei-
ner Lebensqualitdt im umweltrelevanten Sinn (vgl. GASSNER &
WINKELBRAND 2005). Hierzu zahlen die Situation im Wohnumfeld sowie
die menschliche Gesundheit beeintrachtigende Stérungen wie Larm- und
Luftbelastungen sowie Belastungen durch elektromagnetische Felder.

Larm

In einer schalltechnischen Untersuchung von BAUERMANN und DOHMEN
(2017) wurden die auf das Plangebiet einwirkenden als auch vom Vorha-
benbereich ausgehende Larmbelastungen ermittelt. Die Ergebnisse sind
nachstehend und in Kapitel 5.1.2 wiedergegeben.
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Verkehrsgerausche:

,Im Plangebiet treten im SO | und SO Il Beurteilungspegel von tags 60 bis
71 dB(A) und nachts 52 bis 64 dB(A) auf. Im Bereich der Boardingh&auser
im SO Ill und SO IV werden Beurteilungspegel von 52 bis 61 dB(A) tags
und 45 bis 55 dB(A) nachts prognostiziert (BAUERMANN und DOHMEN
2017, S. 66).

Luftbelastungen (StraRenverkehr)

Der Luftreinhalteplan der Stadt Tubingen (RP TUBINGEN et al. 2014) gibt
in einer Screeningberechnung fur das Jahr 2013 fir den Bereich des
Nordrings eine PMjo-Jahresmittelbelastung (Feinstaub) von 20,2 pug/m?
und eine NO--Jahresmittelbelastung (Stickstoffdioxid) von 29,9 ug/m3 an.
Diese Schadstoffe kbnnen als quellenstarke Komponenten als Indikator
fur die Luftschadstoffbelastung betrachtet werden. Der Luftreinhalteplan
weist das gesamte Gebiet der Stadt TUbingen als Umweltzone aus.

Als bodennahe Luftschadstoffquelle kommt im Gebiet der Kfz-Verkehr in
Frage. Die verkehrliche Situation wurde fiir das Gebiet von KALTENMARK
u. SIRCH (2017) untersucht. Fur das Prognosejahr 2030 wurde als Be-
standsverkehr ohne Verwirklichung des Bebauungsplans nachstehende
Verkehrsbelastung ermittelt. Anzumerken ist, dass einzelne, bereits reali-
sierte Nutzungen der Bebauungsplane sowie weitere, unabhéngig von
den Bebauungsplanen realisierte bzw. geplante Nutzungen im Untersu-
chungsgebiet bei der Verkehrsprognose des Prognose-Nullfalls mit ein-
gehen.

=  Nordring West 12 780 Kfz/24 h
= Nordring Ost 9 750 Kfz/24 h

=  Waldhéauser Strale Nord 5 060 Kfz/24 h
= Horemer 770 Kfz/24 h

Die sich daraus ergebende Immissionsbelastung kann mit dem Berech-
nungsmodell der FGSV (2012) ermittelt werden. Bei Verkehrsbelastungen
unter 5 000 Kfz/24 h ist davon auszugehen, dass keine kritischen Luft-
schadstoffbelastungen in Strallennédhe auftreten. Eine Berechnung der
Ausgangssituation im Prognosejahr 2030 erfolgt daher fiir den Nordring
West, da dieser das hochste Kfz-Aufkommen aufweist. Tabelle 2 zeigt die
ermittelten Belastungswerte fir diesen StralRenabschnitt.
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Tab. 2: Konzentration verkehrsbedingter Luftschadstoffe am Nordring
West Prognose Nullfall

Schadstoffkomponente Beurteilungs- | Immission Immission

wert 39. BlIm- | am Fahr- in 10 m
SchV bahnrand Abstand

NO,-Jahresmittel [ug/ms3] 40 24,7 23,6

(Stickstoffdioxid)

NO_ Uberschreitungshaufigkeit 18 2 2

des 1-h-Mittelwertes von 200

pg/ms [Anzahl]

SO,-Jahresmittel [ug/m3] 20 4.0 4.0

(Schwefeldioxid)

Benzol-Jahresmittel [ug/m3] 5 1,51 1,51

PMao-Jahresmittel [ug/m3] 40 20,46 19,88

(Feinstaub)

PMio Uberschreitungshaufig- 35 17 16

keit des 1-h-Mittelwertes von

200 pg/m3 [Anzahl]

PMz s-Jahresmittel [ug/m3] 25 17,74 17,44

(Feinstaub)

Es zeigt sich, dass fur die meisten Komponenten die Beurteilungswerte
der 39. BImSchV (Verordnung Uber Luftqualitatsstandards und Emissi-
onshéchstmengen) um weniger als 50 % ausgeschodpft werden. Die
Werte fur NO2 und PMzs erreichen hdhere Ausschopfungsgrade, es
kommt jedoch nicht zu Grenzwertiberschreitungen. Das Rechenmodell
bildet in dicht bebauten Gebieten die Schadstoffbelastung nicht ausrei-
chend ab, hier kann es durch schlechtere Durchliftungsverhéltnisse zu
hoheren Konzentrationen kommen. Da im vorliegenden Fall jedoch keine
Grenzwertnaherung festgestellt wurde, ist die Methode zur Abschatzung
der Auswirkungen ausreichend.

Luftbelastung (Blockheizkraftwerk)

Ostlich des Vorhabengebietes ,WuT / Horemer Nord“ befindet sich ein
Blockheizkraftwerk der Stadtwerke Tubingen. Durch ein Gutachten von
MAIER U. ALBRECHT (2017) wurde die lufthygienische Situation im Rahmen
des vorliegenden geplanten Bauvorhabens geprift. Folgendes Ergebnis
ist festzuhalten:

»Im Rahmen der im Jahr 2013 fir das Heizkraftwerk durchgefiihrten Im-
missionsprognose wurden im Untersuchungsgebiet maximale Zusatzbe-
lastungen von 0,4 pg/m3® NO2 und 0,0 pug/m? fir Feinstaub (PM-10) be-
rechnet. Die maximalen Konzentrationen treten norddstlich des Anlagen-
standortes auf (MAIER U. ALBRECHT 2017, S. 13).

Elektromagnetische Belastung

Ostlich der Waldh&user Straf3e bzw. in einer Entfernung von ca. 60 m zum
Vorhabenbereich ,WuT / Horemer Nord“ steht eine Umspannstation. Im
Rahmen der Aufstellung des unmittelbar an diese Station angrenzenden
Bebauungsplans ,WuT / Obere Viehweide" wurde das Auftreten elektro-
magnetischer Belastungen in diesem Bereich sudlich der Umspannstation
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durch SCHONE (2015) untersucht. Die Messpunkte reichen bis an die
Waldhéuser Strale heran. Die Untersuchungen kommen zu dem
Schluss, dass die Grenzwerte der 26. BImSchV durch die Anlage nicht
Uberschritten werden. Aufgrund der groReren Distanz zwischen Um-
spannwerk und dem geplanten Baugebiet ,WuT / Horemer Nord“ im Ver-
gleich zur Entfernung Umspannwerk - ,WuT / Obere Viehweide“ ist eben-
falls von keinen Grenzwerttiberschreitungen auszugehen.

5.1.2 Bewertung / Prognose der Auswirkungen

Larm

Fir die nachstehende Beurteilung der Larmbelastungen wird auch die Re-
gelung der TA Larm beziglich Gemengelagen angewandt: ,Wenn ge-
werblich, industriell oder hinsichtlich ihrer Gerauschauswirkungen ver-
gleichbar genutzte und zum Wohnen dienende Gebiete aneinandergren-
zen (Gemengelage), kdnnen die fir die zum Wohnen dienenden Gebiete
geltenden Immissionsrichtwerte auf einen geeigneten Zwischenwert der
fur die aneinandergrenzenden Gebietskategorien geltenden Werte erhdht
werden, soweit dies nach der gegenseitigen Pflicht zur Ricksichtnahme
erforderlich ist* (TA Larm, Abschnitt 6.7).

Auf das Plangebiet einwirkende Schallimmissionen

,Die angrenzenden gewerblichen Nutzungen (Blockheizkraftwerk, Um-
spannstation sowie Max-Planck-Institut) halten im Plangebiet die schall-
technischen Anforderungen der TA Larm [...] ein. [...]

Im Bebauungsplan ,Horemer Nord“ SO | und SO Il werden in den stra-
Rennahen Bereichen die Orientierungswerte der DIN 18005 fiir Gewerbe-
gebiete um bis zu 6 dB(A) tags und 9 dB(A) nachts Uberschritten. Die
hilfsweise zur Beurteilung herangezogenen Immissionsgrenzwerte der
16. BImSchV von 69 dB(A) tags und 59 dB(A) nachts werden noch um bis
zu 2 dB tags und 5 dB nachts Uberschritten. Im Bereich der geplanten
Boardinghduser im SO Il und SO IV werden die Orientierungswerte von
60 dB(A) tags fur Mischgebiete nur am ndrdlichen Gebaude um maximal
1 dB uberschritten. In der Nachtzeit wird der Orientierungswert von 50
dB(A) mit Ausnahme des stdlichen Geb&udes um bis zu 5 dB tberschrit-
ten. Die Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV von 64/54 dB(A)
tags/nachts werden tags an allen Gebauden eingehalten und nachts ma-
ximal um 1 dB tberschritten. Aufgrund der Uberschreitungen in der Nacht-
zeit sind fensterunabhangige Liftungseinrichtungen erforderlich [...].

In beiden Plangebieten [Anm. d. Verf.: Obere Viehweide und Horemer
Nord] ist in weiten Teilen mit erhéhten Schallimmissionen durch Verkehrs-
und Gewerbegerédusche zu rechnen. Diese Bereiche liegen gemaR Ta-
belle 8 der DIN 4109 vom November 1989 in den LArmpegelbereichen IlI
bis V im Bebauungsplan ,Obere Viehweide“ und in den Larmpegelberei-
chen Il bis VI im Bebauungsplan ,Horemer Nord“. Dementsprechend sind
hier fir Wohn-, Ubernachtungs- und Unterrichtsraume ab dem Larmpe-
gelbereich Il und fur Biroraume ab dem Larmpegelbereich IV fur die Au-
Renbauteilkonstruktionen die Mindestanforderungen an den Schallschutz
gegen AulRenlarm zu bertcksichtigen“ (BAUERMANN und DOHMEN 2017,
S.61).
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Abb. 1: Bebauungsplan ,Wissenschafts- und Technologiepark® - Ver-
kehrsgerdusche, hdchster Beurteilungspegel zur Tagzeit Uber

der Fassade sowie in h = 6 m Uber Geldnde - unmalistablich (Ab-
bildung entnommen aus BAUERMANN und DOHMEN 2017)

K
ol

- ma»g \-.,_‘

—_—y '_.’
|
— /
i

;

A_n:‘
SCH | 0
1115 o

[ ...<=35.0dB(A)
I 35.0 < ... <= 40.0 dB(A)]
I 400 < ... <= 45.0 dB(A)
[145.0 < ... <= 50.0 dB{A)["
| 500 < ... <= 55.0 dB(A)|/
I 55.0 < ... <= 60.0 dB(A)
I 60.0 < ... <= 65.0 dB(A)
I 65.0 < ... <= 70.0 dB(A)
I 70.0 < ... <= 75.0 dB(A)
I 75.0 < ... <= 80.0 dB(A)
00 <. dB(A)

7

T Th

— Strafte
X Kreuzung y
[ Haus
Zylinder
= Schirm
¢ #4 Immissionspunkt
7/ )  Hausbeurteilung
57¢ | EE=] Rechengebiet

A e

|

ol

‘. F e
3w
S/l

tab 1: 300

menz umweltplanung Magazinplatz 1 72072 Tubingen Fax 07071 - 440236 Tel 07071 - 440235



Umweltbericht und Griinordnungsplan zum B-Plan ,WuT / Horemer Nord* Seite 20

Vom Vorhabenbereich ausgehende Larmbelastungen

An den mal3geblichen Immissionsorten in der Nachbarschaft ergeben

sich folgende Beurteilungspegel fir den Prognose-Nullfall (PO), Prog-

nose-Planfall (PF) und Differenzpegel (dLr PF-P0Q) zwischen Prognose-

Nullfall und Prognose-Planfall (siehe Tabelle 3). Beurteilungspegel mit

Uberschreitungen der Immissiongrenzwerte der 16. BImSchV [17] sind

fett markiert. Eine grafische Darstellung der Lage der Immissionsorte (10)

im Nahbereich ist Abbildung 2 zu entnehmen, die Lage der Immission-

sorte im Fernbereich zeigt Abbildung 3.

Tab. 3: Beurteilungspegel Lr fur den Planungsnullfall PO sowie Pla-
nungsfall PF, zugehdrige Immissionsrichtwerte IGW nach 16.
BImSchV [17] sowie Differenzpegel dLr. Alle Werte in dB(A). un-
maf3stablich (Tabelle enthommen aus Bauermann und D6hmen
2017)

Immissionsort Icw L: PO L PF dL: (PF-FO)

Tag MNacht Tag Nacht Tag MNacht Tag MNacht

Immissionsorte im Nahbereich

10 1 Waldhauser Stralke 96 N, 2. OG 64 54 63 55 65 56 20 12
10 1 Waldhauser Stralke 9% S, 2. 0G 64 54 62 54 65 5 27 21
IO 2 Berliner Ring 33, Schule, West 57 57 62 56 63 57 07 05
IO 3 Fichtenweg 6 59 49 65 58 65 59 08 06
IO 4 Fichtenweg 14 59 49 65 59 66 60 09 06
IO 5 Fichtenweg 28 59 49 63 57 64 57 08 05
IO 7 Horemer 4 1.0G 59 49 64 55 62 53 13 -18
10 & Waldhauser Stralke 77 59 49 54 46 54 46 00 04
IO 9 Horemer 10, Kindergarten 57 57 63 54 62 53 09 -15
10 10 Horemer 9 59 49 56 49 57 49 06 02
10 11 Horemer 13 59 49 56 49 5 48 05 03
10 12 Horemer 17 59 49 56 49 56 49 00 06
10 13 Horemer 21 59 49 56 49 56 48 05 -10
10 13 a Horemer 29 59 49 62 56 63 56 02 02
1O 14 Waldhauser Straie 75 59 49 56 49 57 49 04 072
10 15 Waldhauser Straie 73 59 49 59 50 59 50 07 00
10 16 Waldhduser Strake 71 SO 59 49 60 51 60 51 08 0,1
10 17 Waldhduser Strale 67, 1. 0G 59 49 63 54 62 54 07 00
IO 18 Paul-Ehrlich-Straie 2 59 49 58 50 58 50 02 01
10 19 Paul-Ehrlich-Strale 4 59 49 57 50 56 49 -04 -03
10 20 Paul-Ehriich-Strake 6 59 49 56 439 55 49 06 03
10 21 Paul-Ehrlich-Strake 8 59 49 56 50 56 50 00 0D
IO 22 Paul-Ehriich-Strake 10, EG 59 49 56 50 56 50 01 -01
|0 23 Paul-Ehrlich-Strake 12, 1. OG 59 49 56 50 56 50 01 -01
1O 24 Peter-Goessler-Strake 18 59 49 55 47 55 47 03 -02
10 25 Johannes-Reuchlin-Strale 7 59 49 64 58 65 58 0,3 0,2
|0 27 Paul-Ehriich-Strake 14, 2. OG 59 49 55 49 55 49 01 0,1
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Immissionsort IGW L: PO L: PF dL: (PF-FQ)
Tag MNacht Tag MNacht Tag MNacht Tag MNacht

10 28 Paul-Ehrlich-Stralke 16, 2. OG 59 49 o4 48 54 48 0.0 -0,1

10 40 Waldhauser Stralke 61 59 49 64 56 66 57 1,1 0.2

Hotspots / Immissionsorte im Fernbereich

10 41 Hartmeyerstrale 50 89 49 68 &1 68 &1 0.4 03

10 42 Denzenberghalde 13, 1. OG 59 49 72 65 72 65 05 04

10 43 Wilhelmstrake 87, 1. OG a7 47 73 1] T4 87 0,5 04

,Wie aus der Tabelle 3 [Anm. d. Verf.: Tabellennummer geandert] deutlich
wird, treten im Prognose-Nullfall, d. h. ohne Umsetzung der Bebauungs-
plane [...], bereits Uberschreitungen der Immissionsgrenzwerte der 16.
BImSchV von bis zu 5,6 dB tags/6,9 dB nachts im Bereich der Waldh&auser
Stral3e (I0 7,10 9, 10 16, IO 17 und 10 40) sowie bis zu 6,0 dB tags/9,8
dB nachts am Nordring (10 2 bis 10 5, |10 25) auf.

Im Prognose-Planfall treten teilweise erstmalige oder weitergehende
Uberschreitungen des Immissionsgrenzwertes der 16. BImSchV von bis
zu 6,8 dB tags und 10,3 dB nachts am Nordring auf. Die prognostizierte
Erhéhung der Beurteilungspegel durch das Vorhaben betréagt mit Aus-
nahme des 10 1 an den Immissionsorten mit Uberschreitungen maximal
1,1 dB tags und 0,6 dB nachts. An manchen Immissionsorten ist sogar
aufgrund der geplanten Geschwindigkeitsreduzierung auf der Waldh&u-
ser StrafRe mit einer Reduzierung der Beurteilungspegel im Planfall zu
rechnen.

Somit werden an keinem Immissionsort die Beurteilungspegel durch das
Vorhaben um 3 dB erhoht und zugleich die Immissionsgrenzwerte der 16.
BImSchV erstmalig oder weitergehend uberschritten. Zudem erfolgt eine
Vermischung mit dem bestehenden Verkehr.

Somit sind nach Kapitel 7.4 der TA Larm keine Schallschutzmafl3hahmen
organisatorischer Art zur Verminderung des zuzurechnenden Verkehrs
erforderlich.

In der Beurteilung gilt es zu bertcksichtigen, dass die Geschwindigkeits-
reduzierung auf der Waldhduser Straf3e zwischen Friedrich-Miescher-
StralRe und Paul-Ehrlich-Straf3e Sid von 50 km/h im Nullfall auf 30 km/h
im Planfall in jedem Fall beizubehalten ist.

Zudem werden die in der Rechtsprechung oftmals als aul3erste Zumut-
barkeitsschwelle genannten Richtwerte von 70 dB(A) tags und 60 dB(A)
nachts an allen Immissionsorten eingehalten.

Aus der teilweise bestehenden bzw. im Prognose-Planfall weitergehen-
den Uberschreitung der Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV lasst
sich kein unmittelbarer Handlungsbedarf fiir die Stadt ableiten. Diese
Uberschreitungen sind im innerstadtischen Bereich bei straRennaher Be-
bauung h&ufig anzutreffen und kaum zu vermeiden. Erst bei einer Uber-
schreitung der 0. g. Zumutbarkeitsschwelle sind SchallschutzmafRnahmen
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detailliert zu prifen. Diese werden jedoch im vorliegenden Fall nicht tber-
schritten.

In der Beurteilung ist zu beriicksichtigen, dass eine Erhéhung des Ver-
kehrslarmpegels erst ab ca. 1 dB im Labor wahrzunehmen ist. Unter Nor-
malbedingungen ist die Erhéhung erst ab ca. 2 bis 3 dB horbar.

Im vorliegenden Fall werden die Beurteilungspegel an den mal3geblichen
Immissionsorten um maximal 1,1 dB(A) erhoht.

Einzige Ausnahme von der o. g. Beurteilung bildet das direkt nérdlich an
das Plangebiet angrenzende Gebaude Waldhauser Straf3e 96 (10 1). Hier
errechnen sich Pegelerhéhungen im Prognose-Planfall von bis zu 2,7 dB
tags und 2,1 dB nachts bei einer zeitgleichen erstmaligen bzw. weiterge-
henden Uberschreitung des Immissionsgrenzwertes der 16. BImSchV.
Aufgrund der mafRgeblichen Erhéhung des Beurteilungspegels verbunden
mit einer Uberschreitung des Immissionsgrenzwertes der 16. BImSchV
[...] ist im Sinne von Abschnitt 7.4 der TA Larm zu prifen, inwieweit hier
organisatorische Maflihahmen zur Verbesserung der Gerauschsituation
moglich sind. Sollte dies nicht moglich sein, sind die Uberschreitungen
abzuwagen.

Als mogliche MalRBnhahme ware zu prifen, ob die auf der Waldhauser
Stral3e im Prognose-Planfall vorgesehene Geschwindigkeitsreduzierung
auf 30 km/h auch fur den Abschnitt Friedrich-Miescher-StralRe bis Nord-
ring festgesetzt werden kann. Alternativ kamen passive Schallschutzmal3-
nahmen am Geb&ude selbst in Betracht” (BAUERMANN und DOHMEN 2017,
S. 61f).

»,An den Hotspots im Fernbereich stellt sich die Situation wie folgt dar.
Bereits im Prognose-Nullfall werden die Immissionsgrenzwerte der 16.
BimSchV im Westen (10 41) tags um bis zu 8,1 dB und nachts um 11,2
dB Uberschritten. Im Sudosten errechnen sich Uberschreitungen von bis
zu 15,7 dB tags und 18,7 dB nachts.

Die haufig als Schwelle zur Gesundheitsgefahrdung genannten Pegel von
70 dB(A) tags und 60 dB(A) nachts werden im Prognose-Nullfall im Wes-
ten nachts um 0,3 dB und im Siidosten am 10 43 um 2,7 dB tags und 5,7
dB nachts Uberschritten.

Durch den planbedingten Verkehr treten im Prognose-Planfall Erhéhun-
gen der Beurteilungspegel von 0,3 bis 0,5 dB auf.

Bei einer Beurteilung streng nach Kapitel 7.4 der TA Larm [...] ergibt sich
folgende Einschatzung: Die Erh6hung von maximal 0,5 dB ist in der Regel
nicht wahrnehmbar und der planbedingte Verkehr wird sich mit dem ubri-
gen Verkehr vermischen.

Somit wéaren nach Kapitel 7.4 der TA Larm prinzipiell keine Schallschutz-

maflnahmen organisatorischer Art zur Verminderung des zuzurechnen-
den Verkehrs erforderlich.
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Aufgrund der Hohe der Pegel im Bereich der in der Rechtsprechung re-
gelmafig als Schwelle zur Gesundheitsgefahrdung genannten Beurtei-
lungspegel von 70/60 dB(A) tags/nachts gilt es jedoch, die Uberschreitung
und die planbedingte Verschlechterung der Situation sorgfaltig abzuwa-
gen.

Es sollte geprift werden, inwieweit ggf. im Rahmen der Larmaktionspla-
nung insgesamt eine Verbesserung der schalltechnischen Situation mog-
lich ist.

Zur Verbesserung sind prinzipiell folgende Moéglichkeiten denkbar:

= Reduzierung der zulassigen Hochstgeschwindigkeit von 50 km/h auf
30 km/h.

= Aktive SchallschutzmalBhahmen z. B. in Form von Larmschutzwanden.

= Passive SchallschutzmaRnahmen an besonders betroffenen Gebau-
den“ (BAUERMANN und DOHMEN 2017, S. 62 f.).

Im Hinblick auf den Satzungsbeschluss ist Folgendes vorgesehen:

Da die Stadt Tubingen im nachsten Jahr eine Larmkartierung und daran
anschliel3end eine Larmaktionsplanung nach 847a — f des Bundesimmis-
sionsschutzgesetzes (BImSchG) vorsieht, konnten die erforderlichen Un-
tersuchungen und Auslegung von SchallschutzmalBhahmen fiir den
Nordring in diesem Rahmen mit erfolgen. Aus fachlicher Sicht ist der Vor-
teil der Larmaktionsplanung gegentber einer nur lokalen Betrachtung am
Nordring die gesamtstadtische Beurteilung der schalltechnischen Situa-
tion in der Stadt. Hinsichtlich der moglichen Schallschutzmaf3nahmen
konnen neben den ublichen lokalen MaRnahmen (wie z.B. Abschirmein-
richtungen, Geschwindigkeitsbegrenzungen, leise Fahrbahnbelage, pas-
sive Schallschutzmaflinahmen) auch raumibergreifende Losungen (z.B.
geanderte Verkehrskonzepte, Verkehrslenkung, Verlagerung von Ver-
kehrsstromen auf den Umweltverbund durch dessen Starkung) entwickelt
werden. Zusatzlich zu den rein akustischen Berechnungen flieBen auch
stadteplanerische Aspekte in die Bewertung der Situation mit ein. Die
Larmaktionsplanung sieht die Einbindung der Offentlichkeit vor und es er-
folgt spatestens alle 5 Jahre eine Uberpriifung und ggf. Uberarbeitung der
Plane, womit ein dauerhaftes Monitoring der schalltechnischen Situation
sichergestellt werden kann. Die Stadt Tubingen beabsichtigt im Jahr 2018
einen Larmaktionsplan fertigzustellen. Das Verkehrsmodell wird momen-
tan aktualisiert um eine einheitlich konsistente Datengrundlage fiur die
Verkehrsmengen auf dem relevanten Stral3ennetz zu liefern. Das Ver-
kehrsmodell fir den Analysezustand 2017 wird im Dezember 2017 fertig
sein, so dass danach in 2018 der Larmaktionsplan erstellt werden kann.
Im Haushalt sind Mittel fir den Larmaktionsplan gebunden. Voraussicht-
lich im Dezember 2017 wird es eine Mitteilungsvorlage im Planungsaus-
schuss fir den Larmaktionsplan geben.

Schallimmissionskontingente

Aufgrund der Ausweisung des Sondergebietes ist von Schallemissionen
auszugehen, die auf die angrenzenden Bereiche wirken. Zur Einhaltung
der gewerblichen Gesamtimmission wurden daher von BAUERMANN und
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DOHMEN (2017) Schallemissionskontingente ermittelt, die in nachstehen-
der Tabelle 4 wiedergegeben werden. Eine grafische Darstellung ist Ab-
bildung 2 zu entnehmen.

Tab. 4. Immissionswirksame, flichenbezogene Schallleistungspegel IF-
SP; der Teilflachen fur den Bebauungsplan ,Wissenschafts- und

Technologiepark / Horemer Nord*“ (Tabelle entnommen aus BAUERMANN
und DOHMEN 2017)

Teilflache Flache in m? Immissionswirksame flichenbezogene Schall-
leistungspegel IFSF; [dB(A)/m®]
tags nachts
TF H 01 12169 55 38
TFHO2 1677 54 38
TFHO3 4522 53 35
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Abb. 2: Lageplan flr Emissionskontingentierung mit Immissionsorten
unmalfstablich (Abbildung entnommen aus BAUERMANN und DOHMEN 2017)
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,Damit die bereits bestehenden Betriebe im Plangebiet durch die Emissi-
onskontingentierung abgedeckt werden und eine sinnvolle Ausnutzung
der noch unbebauten Flachen moglich wird, wurden Zusatzkontingente
IFSP.s .k, festgelegt” (BAUERMANN und DOHMEN 2017, S. 32). Diese sind
nachstehender Tabelle 5 zu entnehmen.

Tab. 5: Zusatzkontingente IFSPs, «, i fur die Richtungssektoren k tags
und nachts (Tabelle entnommen aus BAUERMANN und DOHMEN 2017)

Zusatzkontingent IFSP,.. . [dB] tags und nachts

Teilflache im Richtungssektor A
tags nachts
TF HO1 o !
TF H 02 6 !
TF H03 2 !

Abb. 3: Lage der Immissionsorte im Fernbereich (Grundlage: TK 1:25000 ©
LGLBW, Az.: 2851.9-1/19)

Immissionsort mit Nummer

Vorhabengebiet "WuT / Horemer Nord"
WuT / Obere Viehweide"
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Verkehrsgerausche

,Im SO | und SO Il werden in den stralRennahen Bereichen die Orientie-
rungswerte der DIN 18005 fur Gewerbegebiete um bis zu 6 dB(A) tags
und 9 dB(A) nachts Uberschritten. Die hilfsweise zur Beurteilung herange-
zogenen Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV von 69 dB(A) tags und
59 dB(A) nachts werden noch um bis zu 2 dB tags und 5 dB nachts tber-
schritten.

Im Bereich der geplanten Boardinghauser im SO 11l und SO IV werden die
Orientierungswerte von 60 dB(A) tags fur Mischgebiete nur am nordlichen
Gebaude um maximal 1 dB Uberschritten. In der Nachtzeit wird der Ori-
entierungswert von 50 dB(A) mit Ausnahme des sidlichen Gebaudes um
bis zu 5 dB Uberschritten. Die Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV
von 64/54 dB(A) tags/nachts werden tags an allen Gebauden eingehalten
und nachts maximal um 1 dB Uberschritten* (BAUERMANN und DOHMEN
2017, S. 66).

Luftbelastung (Blockheizkraftwerk)

,Im Rahmen der im Jahr 2013 fir das Heizkraftwerk durchgefihrten Im-
missionsprognose wurden im Untersuchungsgebiet maximale Zusatzbe-
lastungen von 0,4 pg/m® NOz2 und 0,0 pyg/ms3 fur Feinstaub (PM-10) be-
rechnet. Die maximalen Konzentrationen treten norddstlich des Anlagen-
standortes auf und sind im Sinne der TA Luft als irrelevant zu bewerten.
Aufgrund der vorherrschenden Windverteilung ist eine Beaufschlagung
des Plangebietes kaum gegeben.

Zudem ist fur hohere Emissionsquellen die Zusatzbelastung im naheren
Anlagenumfeld geringer und das Maximum der Zusatzbelastung findet
sich erst in weiterer Entfernung zur Quelle. Desweiteren befindet sich das
Plangebiet im Vergleich zu der in Tallage liegenden Tubinger Innenstadt
in einem gut durchlifteten Bereich. Es kann damit sicher davon ausge-
gangen werden, dass durch das BHKW im Plangebiet lediglich irrelevante
Zusatzbelastungen auftreten” (MAIER U. ALBRECHT 2017, S. 13).

,FUr den Bebauungsplan ,Wissenschafts- und Technologiepark / Hore-
mer Nord“ sind Einflisse von Schadstoff-Emissionen aus dem ca. 32 m
hohen Schornstein des Heizkraftwerkes im Bereich des Plangebietes
dann sicher auszuschlieRen, wenn flr das nordostliche Baufenster inner-
halb eines Abstands von ca. 60 m zum Schornstein des Heizkraftwerks
die mdgliche Gebaudebreite (Schmalseite) auf ca. 49 m beschrankt wird.
Bei grolReren Abstanden zum Schornstein des Heizkraftwerks kdénnen
schrittweise groRere Geb&udebreiten realisiert werden. [...] Entspre-
chende Festsetzungen fir das stidostliche sowie die westlichen Baufens-
ter sind aus lufthygienischen Griinden nicht erforderlich. Unter diesen Vo-
raussetzungen sind — entsprechend den Ergebnissen der vorliegenden
Ausbreitungsberechnung - relevante Immissionsbetrage fir Stickstof-
foxide und Feinstaub (PM-10) aus dem Betrieb des Heizkraftwerkes im
Plangebiet auszuschlieRen® (MAIER U. ALBRECHT 2017, S. 14).

Luftbelastung (Verkehr)

Durch den Bebauungsplan veréandert sich die verkehrliche Situation, was
Auswirkungen auf die Luftschadstoffbelastung haben kann. In dem o.g.
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Verkehrsgutachten wurden fiir das Prognosejahr 2030 bei Verwirklichung
des Bebauungsplans sowie fiir die geplanten Bebauungen im Bereich des
angrenzenden, geplanten Wissenschafts- und Technologieparks fol-
gende Verkehrsbelastungen ermittelt:

= Nordring West 13 840 Kfz/24 h

= Nordring Ost 11 650 Kfz/24 h

=  Waldhéauser StralRe Nord 7 840 Kfz/24 h
=  Horemer 1 090 Kfz/24 h

Fur den ungunstigsten Fall (Nordring West) wurden die in Tabelle 6 dar-
gestellten Belastungen ermittelt.

Tab. 6: Konzentration verkehrsbedingter Luftschadstoffe am Nordring
West Prognose Planfall

Schadstoffkomponente Beurteilungs- | Immission Immission

wert 39. BlIm- | am Fahr- in 10 m
SchV bahnrand Abstand

NO.-Jahresmittel [ug/ms3] 40 25,3 24,0

(Stickstoffdioxid)

NO; Uberschreitungshaufigkeit 18 2 2

des 1-h-Mittelwertes von 200

pg/ms [Anzahl]

SO,-Jahresmittel [ug/m3] 20 4,0 4,0

(Schwefeldioxid)

Benzol-Jahresmittel [ug/m3] 5 1,52 1,51

PMao-Jahresmittel [ug/m3] 40 20,59 19,95

(Feinstaub)

PMio Uberschreitungshaufig- 35 18 16

keit des 1-h-Mittelwertes von

200 pg/ms3 [Anzahl]

PM, s-Jahresmittel [ug/m?3] 25 17,81 17,49

(Feinstaub)

Die Luftschadstoffbelastung verandert sich im Bereich des Nordringes im
Vergleich zum Nullfall fir die Komponenten NO,, Benzol, PMio- und PM2 5
(Jahresmittelwerte). Die NO»-Belastung steigt um 0,6 pg/m3, die Benzol
Belastung steigt um 0,01 pg/m3, die PMio-Belastung steigt um 0,13 pg/m3
und die PM_s-Belastung steigt um 0,07 pg/m3. Die Uberschreitungshau-
figkeit von PMyg steigt um einen Tag an. Die lufthygienische Situation er-
fahrt keine signifikante Verschlechterung und die Grenzwerte werden
deutlich unterschritten. Da auf der Waldh&user Stral3e ein um ca. 45 %
geringeres Verkehrsautfkommens im Vergleich zum Nordring ermittelt
wurde bzw. entlang der StralRe Horemer dieses noch geringer ausfallt, ist
in diesen Bereichen ebenfalls von keinen Grenzwertliberschreitungen
auszugehen.

Fazit:
Erhebliche Umweltauswirkungen durch Belastungen mit verkehrsbeding-
ten Luftschadstoffen sind durch das Vorhaben nicht zu erwarten. Durch
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das angrenzende Blockheizkraftwerk treten im Plangebiet lediglich irrele-
vante Zusatzbelastungen auf. Die Grenzwerte werden weiterhin eingehal-
ten bzw. unterschritten.

Zur Vermeidung erheblicher Umweltauswirkungen durch Larm ist es er-
forderlich, fir die einzelnen Teilflachen des geplanten Sondergebietes
Larmemissionskontingente festzusetzen. Wenn schutzbedurftige Aufent-
haltsrdume (z.B. Wohnraume, Buroraume, Unterrichtsraume) geplant
sind, sind je nach Larmpegelbereich Schallddmm-Malf3e der Gesamt-Au-
Renflache einzuhalten bzw. sind entsprechende AufRenbauteilkonstrukti-
onen vorzusehen. Darlber hinaus sind fensterunabhéngige Liftungsein-
richtungen erforderlich (siehe Gutachten: BAUERMANN und DOHMEN
2017).

5.2 Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt
5.2.1 Zielartenkonzept, Biotopverbund

Nach dem Zielartenkonzept Baden-Wirttemberg (LUBW 2013) hat die
Stadt Tubingen eine besondere Schutzverantwortung fur:

=  Grolere Stillgewasser

Kleingewasser

Lichte Trockenwaélder

Mittleres Grinland

Nahrstoffreiches Feucht- und Nassgrunland
Streuobstgebiete

Von den aufgelisteten Biotoptypen kommen im Geltungsbereich Streu-
obstbestande vor. Der Verlust an Streuobstbestanden durch das geplante
Vorhaben wird im Rahmen der MalRnahmenkonzeption bertcksichtigt
bzw. ausgeglichen (siehe Kapitel 6).

DarUber hinaus besteht eine besondere Schutzverantwortung flr den
Braunen Eichen-Zipfelfalter (Satyrium ilicis). Die Art bendtigt als Lebens-
raum Lichtungen artenreicher Walder, seltener werden auch gebiisch-
reiche Magerrasen auf3erhalb von Waldern und Sukzessionsstadien ehe-
maliger Abbaugebiete besiedelt (SETTELE et al. 2009). Diese Lebens-
rdume wurden im Plangebiet nicht festgestellt. Ein Vorkommen dieser Art
im Geltungsbereich wird daher ausgeschlossen.

Fur den Biotopverbund trockener, mittlerer und feuchter Standorte ist das
Planungsgebiet nicht von Bedeutung (LUBW 2012a).

5.2.2 Pflanzen, Biotoptypen

Die im Gebiet vorkommenden Biotoptypen wurden im Juni 2016 unter
Verwendung des Kartierschlissels der LUBW (BREUNIG et al. 2009) er-
fasst. Die Lage der Biotoptypen ist in Anlage U2 grafisch dargestellt und
im Folgenden beschrieben.

Streng geschiitzte Pflanzenarten wurden innerhalb des Geltungsberei-
ches nicht festgestellt.
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Fettwiesen mittlerer Standorte
(LUBW Nr. 33.41)

Der Vorhabenbereich wird durch Fettwiesen mittlerer Standorte dominiert,
die als Unterwuchs unter Streuobstbestéanden bestehen. Es sind arten-
arme Fettwiesen, in denen folgende Arten festgestellt wurden: Wiesen-
Storchschnabel (Geranium pratense), Wolliges Honiggras (Holcus
lanatus), Spitz-Wegerich (Plantago lanceolata), Wiesen-Rispengras (Poa
pratensis), Scharfer Hahnenful3 (Ranunculus acris), Rot-Klee (Trifolium
pratense), Weil3-Klee (Trifolium repens), Wiesen-Goldhafer (Trisetum fla-
vescens), Zaun-Wicke (Vicia sepium), Léwenzahn (Taraxacum sect. Ru-
der.).

Ruderalvegetation, Rohbodenflache
(LUBW 35.63, 21.60)

Nahe der Waldhauser Stral3e stehen offene Boden an, auf denen sich
stellenweise Ruderalvegetation frischer Standorte entwickelt hat. AuRRer-
halb des Geltungsbereiches wurde in einem schmalen Streifen zwischen
Gehweg und Nordring grasreiche Ruderalvegetation festgestellt.

Acker
(LUBW 37.10)

Im Stden des Geltungsbereiches liegen Ackerflachen. Diese weisen eine
artenarme Unkrautvegetation auf.

Einzelbdume, Streuobst
(LUBW 45.30, 45.40)

Der gesamte Vorhabenbereich ist durch Streuobstbestéande gepragt. Die
Obstbaume weisen Uberwiegend ein mittleres bis teilweise hohes Alter
auf. Einzelne Baume haben Hohlungen und sind daher als Habitatbdume
einzustufen. Deren Lage ist in Unterlage U2 grafisch dargestellt.

Entlang der Nordgrenze des Geltungsbereiches wurde ein Laubbaum
nahe des Nordrings kartiert.

Von Bauwerken bestandene Flache, Stral3en, Wege, Garten, Lager-
platz
(LUBW Nr. 60.10, 60.20, 60.41, 60.60)

Im Vorhabenbereich besteht nahe der Waldh&user StralRe ein kleinflachi-
ger Lagerplatz. AuRerhalb des Geltungsbereiches verlauft unmittelbar
nordlich zu diesem der Nordring. Westlich des Plangebietes befindet sich
die StralRe Horemer, im Osten grenzt die Waldhauser Strafe an. Westlich
des Horemers schliel3en sich Wohngebiete mit Gartennutzung an.
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5.2.3 Tiere
Im Rahmen des Vorhabens wurden die Artgruppen Vogel, Fledermause
und Holzkéafer untersucht. Dartber hinaus wurde wahrend der Begehun-
gen auf ein Vorkommen weiterer artenschutzrechtlich relevanter Arten ge-
achtet. Die wertgebenden Arten sind in Anlage U2 grafisch dargestellt.
5.2.3.1 Vogel
Die Artgruppe der Vogel wurde im Frihjahr 2016 untersucht. Hierfir er-
folgten drei Begehungen (08. Méarz, 09. April, 06. Mai). Insgesamt wurden
14 Arten festgesellt, die in nachstehender Tabelle 7 aufgelistet sind. Als
wertgebender Brutvogel wurde der Feldsperling entlang der Westgrenze
nachgewiesen. Die Art ist in der Vorwarnliste Baden-Wirttembergs ge-
fuhrt. Die weiteren, nachgewiesenen Brutvogel sind weit verbreitet und
ungefahrdet.
Tab. 7: Im Untersuchungsgebiet festgestellte Vogelarten
Art 9 |Rote Liste| @
S |O S| 2 |«
= S n o =<
© D = n
h | x = > | N
# |[BW| D | m
Amsel Turdus merula 1 * * b
Blaumeise Parus caeruleus B | 1 * * b
Braunkehlchen Saxicola rubreta Dz 1 2 b | 4(2) | LA
Buchfink Fringilla coelebs B |1 * * b
Elster Pica pica N * * b
Feldsperling Passer montanus B | 1 \% \% b
Griinspecht Picus viridis N * * S
Haussperling Passer domesticus N \% \% b
Kleiber Sitta europaea N * * b
Kohlmeise Parus major B | 2 * * b
Rotmilan Milvus milvus U] * V | s N
Star Sturnus vulgaris B |1 * 3 b
Turmfalke Falco tinnunculus N \Y, * S
Wacholderdrossel Turdus pilaris N * * b
Erlauterungen:
Status: B: Brutvogel; N: Nahrungsgast; U: Uberflug (kein direkter Bezug zum Untersuchungsgebiet); DZ:
Durchzugler
Rote Liste: BW: BAUER et al. (2016); Rote Liste D: GRUNEBERG et al. (2015); *: ungefahrdet, V: Art der Vor-
warnliste, 3: Gefahrdet; 2: Stark gefahrdet; 1: Vom Aussterben bedroht
BNatSchG: Bundesnaturschutzgesetz: b: besonders geschiitzt; s: streng geschitzt
VSRL: EG-Vogelschutzrichtlinie: I: Art nach Anhang 1, 4(2): Schutzbedurftige Zugvogelart nach Artikel 4(2)
ZAK: Zielartenkonzept-Status BW (Stand 2009): LA: Landesart Gruppe A (vom Aussterben bedroht, umge-
hend Malinahmen erforderlich), LB: Landesart Gruppe B (geféhrdet aber mit mehreren/stabilen Vorkommen
in ZAK-Bezugssraumen), N: Naturraumart (besondere regionale Bedeutung).
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5.2.3.2 Flederméause

Methodik

Das Untersuchungsgebiet wurde von Mai bis Juni 2016 untersucht. Bei
einer ersten Begehung wurden tagsiber alle betroffenen Bereiche began-
gen und eine Bewertung der Flachen als mdglicher Lebensraum fir Fle-
derm&use vorgenommen. Hierbei wurden verschiedene Aspekte wie die
Eignung als Quartier- und Jagdlebensraum, sowie die Anbindung an an-
grenzende Teillebensrdume und mdgliche Transferstrecken untersucht.
Der Baumbestand wurde am 17.06.2016 auf Baumhohlen und auf ihre
Eignung als Quartier hin begutachtet.

Am 02.06.2016 und 06.06.2016 wurden Transektbegehungen durchge-
fuhrt und Lautaufnahmen jagender Flederméause aufgezeichnet. Bei bei-
den Begehungen wurde gezielt wahrend der Abenddammerung auf Fle-
dermause geachtet, die moglicherweise aus vorhandenen Baumhdohlen,
Gebauden oder sonstigen Quartieren aus- bzw. einflogen. Jagende und
ausfliegende Flederm&use wurden mit Fledermausdetektoren (Petters-
son D1000X) hérbar gemacht und die Laute digital aufgezeichnet. An ei-
nem Standort wurden vom 03.05. bis zum 12.05.2016 Uber insgesamt 8
Néachte automatische Lautaufzeichnungen vorgenommen, um die Nut-
zungsdynamik der hier vorkommenden Arten zu erfassen.

Ergebnisse

Im Rahmen der Untersuchung konnten insgesamt 6 Fledermausarten
nachgewiesen werden. Die Arthachweise waren im Gesamtgebiet relativ
gleichm&Rig verteilt, der etwas offenere baumfreie siidliche Teil wurde et-
was weniger frequentiert. Die hochste Aktivitat betraf die Zwergfleder-
maus, gefolgt von der Breitfliigelfledermaus. Bartfledermaus und Abend-
segler traten stetig aber in geringer Anzahl auf. Das Graue Langohr und
der Kleinabendsegler konnten nur jeweils einmal sicher bestimmt werden.

Bei den Transektbegehungen wurde auf regelmagig beflogene Transfer-
strecken, auf FlugstraRen und die Jagd entlang von Leitstrukturen geach-
tet. Im Bereich der geplanten neuen Bebauung erfolgten keine zielgerich-
teten Transferfllige.

Der Baumbestand weist insgesamt 8 potentielle Quartiere auf: 3 groRere
Baumhohlen und 5 Kleinhéhlungen und Ausfaulungen. Bei der Kontrolle
wurden keine Hinweise auf eine tatsachliche Quartiernutzung erbracht,
diese ist aber zu anderen Zeiten des Jahres durchaus wahrscheinlich. Die
Lage dieser Habitatb&dume ist in Unterlage U2 grafisch dargestellt.
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Tab. 8: Liste der im Untersuchungsgebiet nachgewiesenen Fleder-
mausarten
Art Art Rote Liste FFH BNatSchG
BW D
Bartfledermaus Myotis mystacinus 3 \ v S
Mausohr Myotis myotis 2 VI In+1v S
Abendsegler Nyctalus noctula i V? v S
Kleinabendsegler Nyctalus leisleri 2 D \% S
Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus 3 * v S
Breitfligelfledermaus Eptesicus serotinus 2 G v S

od. IV der Richtlinie 92/43/EWG

Erlauterungen: Rote Liste BW: BRAUN et al. (2003), D: MEINIG et al. (2009): 0 ausgestorben oder verschollen; 1
vom Aussterben bedroht; 2 stark gefahrdet; 3 geféhrdet; % ungeféhrdet; R extrem seltene Arten; i gefahrdete
wandernde Tierart (vgl. Schnittler et al. 1994); V Arten der Vorwarnliste; G Gefahrdung unbekannten Ausmafies;
D Daten unzureichend; S streng geschiitzte Art; 4 nicht bewertet; ! Deutschland in hohem MaRe fir die Art
verantwortlich; ? eventuell erh6hte Verantwortlichkeit Deutschlands, Daten ungeniigend; 1l/IV Art des Anhangs I

In den Tabellen 8 und 9 werden alle vorgefundenen Arten sowie ihre Ge-
fahrdungssituation aufgefiihrt. Dabei wurden 6 Arten eindeutig bis auf Art-
niveau bestimmt (Tabelle 8). Bei einigen Lautaufnahmen war eine eindeu-
tige Artzuordnung nicht mdglich und erfolgte daher nur auf Gattungsni-
veau oder in Gattungsgruppen (Tabelle 9). Der Grol3teil dieser Laute
durfte zu einer der sicher bestimmten Arten gehoren.

Tab. 9:Liste der im Untersuchungsgebiet nachgewiesenen nicht naher
bestimmbaren Fledermausgattungen

Art Art Rote Liste FFH | BNatSchG
BW | D
,Myotis“-Gattung Myotis spp. Je nach Art v S
Nyctaloid Nyctalus, Ept_e_smus Je nach Art v S
oder Vespertilio spp.
Plecotus Plecqtus auritus - oder Je nach Art v S
austriacus

S = streng geschutzte Art; IV = Art des Anhangs IV der Richtlinie 92/43/EWG

Vorkommen der nachgewiesenen Arten im Untersuchungsgebiet

Bartfledermaus:
Die Bartfledermaus wurde im ganzen Gebiet in geringer Anzahl angetrof-
fen.

Mausohr:
Das Mausohr wurde nur einmal sicher bestimmt, es handelte sich um ein
uber den Wiesenflachen jagendes Individuum.

Abendsegler:

Abendsegler wurden mit vereinzelten Uberfligen nachgewiesen, zu einer
gebietsbezogenen Jagdaktivitdt kam es nicht.
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Kleinabendsegler:

Sicher bestimmbare Lautaufnahmen des Kleinabendseglers konnten nur
bei einer Begehung erstellt werden, das Tier jagte um die Obstbaume im
zentralen Bereich des Untersuchungsraumes.

Zwergfledermaus:

Die Zwergfledermaus war die haufigste Art im Gebiet und trat flachende-
ckend auf. Kurzfristig wurden bis zu 6 Individuen gleichzeitig im Gebiet
geschatzt.

Breitflugelfledermaus:
Die Breitflugelfledermaus trat regelmafig mit maximal 3 Individuen im Ge-
biet auf.

FFH-Richtlinie / Rote Liste

Alle im Untersuchungsgebiet nachgewiesenen Fledermausarten sind
nach dem Bundesnhaturschutzgesetz streng geschutzt. Darlber hinaus
sind diese Arten im Anhang IV der FFH-Richtlinie aufgelistet. Das Maus-
ohr ist zusatzlich im Anhang Il der FFH-Richtlinie aufgefihrt

In Baden-Wirttemberg liegt fir das Mausohr, den Kleinabendsegler und
die Breitfligelfledermaus eine starke Gefahrdung vor. Die Bart- und
Zwergfledermaus werden in Baden-Wrttemberg als gefahrdet eingestuft.
Der Abendsegler wird als geféahrdete wandernde Tierart betrachtet.

In der Roten Liste Deutschlands gelten das Mausohr, die Bartfledermaus
und der Abendsegler als Arten der Vorwarnliste, wobei fir Deutschland in
Bezug auf den Abendsegler eventuell eine erhéhte Verantwortlichkeit und
fur das Mausohr eine erh6hte Verantwortlichkeit vorliegen. Die Zwergfle-
dermaus wird als ungefahrdete Art aufgefuhrt. Fir die Breitfligelfleder-
maus wird eine Gefahrdung mit unbekanntem Ausmaf angenommen. Fir
den Kleinabendsegler ist die Datenlage defizitar.

5.2.3.3 Holzkafer

Am 14. April 2016 erfolgte eine Begehung des Vorhabengebietes zur Er-
fassung der Hohlenbaume sowie deren Uberpriifung und Einschatzung
zur Eignung der Baume als Brutbdume des Eremiten und Grof3en Pracht-
kafers sowie anderer planungsrelevanter Hohlenbesiedler aus der
Gruppe der Totholzkéfer. Hierzu wurde in erreichbaren Baumhéhlen nach
Fragmenten, Larven, Fral3bildern u. Kotpellets gesucht. Die Lage der un-
tersuchten Baume ist grafisch in Abbildung 4 dargestellt.

Als Ergebnis ist festzuhalten, dass an den untersuchten Badumen der Ere-
mit oder Goldkéafer nicht festgestellt wurde und die Gehdlze auch nicht als
Brutbaume flr diese Arten geeignet sind. An einem Obstbaum nahe der
Stral3e Horemer wurde im Stammbereich der Kirschbaum-Prachtkafer
(Anthaxia candens) festgestellt. Die Art wird als gefahrdet in der Roten
Liste der Totholzkafer Baden-Wiirttembergs gefiihrt. Eine Ubersicht aller
beprobten Badume und deren Einschatzung beziiglich Eremit und Goldka-
fer ist Tabelle 10 zu entnehmen.
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Tab. 10: Einschatzung der Baume im Vorhabenbereich in Bezug auf de-
ren Eignung als Brutbaume fiir Eremit und Goldkafer

Baum- | Hohlentyp Bepro- Nachweis Einschéatzung bezuglich
Nr. bung Eremit u. Goldkafer
1 Hoéhle (Grinspecht?) | nein - geringes Volumen, keine
in Starkast Eignung
2 Stammhdhle ja - geringes Volumen, keine
Eignung
3 StammfulRhdhle ja Rosenkafer geringe Mulmmenge,
keine Eignung
4 Asthéhle ja - geringes Volumen, keine
Eignung
5 Stammhohlen, ja Ameisen keine Eignung
Stammful3hdhle
6 kleine Stammhdohle ja - ungeeignete Zersetzung,
keine Eignung
7 kleine Stammhohle ja Beibeobach- geringe Mulmmenge,
tung: Kirsch- keine Eignung
baum-Pracht-
kéfer im
Stammbereich
8 Stammbhohle ja - geringe Mulmmenge,
keine Eignung
9 Stammbhohle ja - geringe Mulmmenge,
keine Eignung
10 Stammbhohle ja - ungeeignete Zersetzung,
keine Eignung
11 Stammbhohle ja - nasser Mulm, keine Eig-
nung
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Abb. 4: Lage der H6hlenbaume (lila umrandet mit Nummer)

5.24 Bewertung

Biotoptypen und Arten

Das Untersuchungsgebiet wird hinsichtlich seiner Bedeutung fur den Ar-
ten- und Biotopschutz anhand einer 6-stufigen Bewertungsskala zusam-
menfassend bewertet. Die Kriterien der einzelnen Wertstufen sind An-
hang 1 zu entnehmen. In Tabelle 11 wird jeder Biotoptyp im Untersu-
chungsgebiet (= kleinste bewertete raumliche Einheit) einer Bewertungs-
klasse zugeordnet. Die Habitate von Tieren entsprechen nicht unbedingt
den Abgrenzungen der Biotoptypen, sie kbnnen Uber diese hinaus gehen
oder umfassen verschiedene Biotoptypen. Die Tierlebensraumkomplexe
und deren Bewertungskriterien werden daher in Tabelle 11 gesondert dar-
gestellt.
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Tab. 11: Bewertung der Biotoptypen im Untersuchungsgebiet
Erlauterung/ wesentliche Kriterien Biotoptypen im Untersuchungsge-
Bedeutung der Tierlebensraumkomplexe biet
hervorragend Kommt im Untersuchungsgebiet nicht | Kommt im Untersuchungsgebiet nicht
6 vor vor
sehr hoch Kommt im Untersuchungsgebiet nicht | Kommt im Untersuchungsgebiet nicht
5 vor vor
hoch Kommt im Untersuchungsgebiet nicht | Kommt im Untersuchungsgebiet nicht
4 vor vor
maliig Streuobstbestand: - Streuobstbestand
3 Revierzentrum des Feldsperlings, | - artenarme Fettwiese mittlerer
Lebensraum des Kirschbaum- Standorte
Prachtkéafers, Jagdbereich von - grasreiche Ruderalvegetation
Fledermausen - lickige Ruderalvegetation fri-
scher Standorte/Rohbodenflache
gering Sehr strukturarme Flachen mit ge- | - Garten
2 ringem Besiedelungspotential - Acker
sehr gering Unbesiedelte Flachen - Von Bauwerken bestandene
1 Flache
- Stral3e, Weg, Platz
- Lagerplatz

5.2.5 Prognose der Auswirkungen

Es ist davon auszugehen, dass innerhalb des Geltungsbereiches die ge-
samte Vegetation beseitigt wird.

Durch die geplante Bebauung tritt ein Verlust von Fettwiesen mittlerer
Standorte sowie der Streuobstbestande ein. Die Streuobstwiesen weisen
ein Brutrevier des Feldsperlings auf. Dariber hinaus wurde auf dieser Fl&-
che der Kirschbaum-Prachtkafer festgestellt. Im nérdlichen und nordéstli-
chen Bereich kommt es zu einer Inanspruchnahme von grasreicher Ru-
deralvegetation sowie teils liickiger Ruderalvegetation frischer Standorte.

Durch den Verlust der tbrigen Biotoptypen treten keine weiteren erhebli-
chen Beeintrachtigungen im Sinne der naturschutzrechtlichen Eingriffsre-
gelung ein, da die verbleibenden, beanspruchten Biotope nur eine geringe
Bedeutung fur den Arten- und Biotopschutz besitzen.

Unter Berlcksichtigung der MaBhahmen 1, 2 und 4 kdnnen Beeintrachti-
gungen von Fledermé&usen vermieden werden. Eine detaillierte Betrach-
tung der artenschutzrechtlichen Auswirkungen ist Kapitel 5.2.6 zu entneh-

men.

MalRnahmen

Zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestéande sind notwen-
dige Gehdlzfallungen und Baufeldfreimachungen prinzipiell im Zeitraum
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vom 1. November bis 28. Februar bei Frosttemperaturen vorzunehmen
(MalRBnahme 1).

Im Bereich des Flurstiicks 1484/1 (Gemarkung Hagelloch) sind 24 Quar-
tierhilfen fur Flederméause und 3 Nisthilfen fur Végel zu installieren (Mal3-
nahme 2).

Der Stamm des Habitatbaumes des Kirschbaum-Prachtkéfers ist nach
der Fallung an den nahe gelegenen Waldrand des Schonbuchs abzu-
transportieren und mit Gurten an einen bestehenden Baum im Bereich
des Flurstiicks 2985 zu befestigen. Die sich im Holz befindenden Larven
haben hierdurch die Méglichkeit sich zu entwickeln. Eine weitere Besied-
lung durch den Kirschbaum-Prachtkafer ist aufgrund der zunehmenden
Austrocknung des Holzes nicht zu erwarten (MaZnahme 3).

Die AuRenbeleuchtung auf Flachen, die an offentliche Grinflachen im
sudlichen Geltungsbereich angrenzen ist so anzuordnen, dass auf diese
Grunflachen kein Streulicht fallt (MaZnahme 4).

Im sidlichen Geltungsbereich ist eine Streuobstwiese anzulegen (Malf3-
nahme 7).

Der verbleibende Kompensationsbedarf wird durch eine externe Aus-
gleichsmaf3hahme sowie im Rahmen des Okokontos der Stadt Tubingen
erbracht (MaRnahme 8).

Im Bereich des geplanten Sondergebietes erfolgt die Anpflanzung von
grofl3kronigen Laubbaumen (MaRnahme 9).

5.2.6  Artenschutzrechtliche Auswirkungen

Die Artengruppe der Vogel sowie Fledermause sind von artenschutz-
rechtlicher Bedeutung. Im Nachfolgenden wird daher geprift, ob die Ver-
botstatbestande gem. § 44 Abs. 1 BNatSchG eintreten und ggf. Schutz-
maflnahmen durchgefihrt werden missen. Der Kirschbaum-Prachtkéfer
ist besonders geschiitzt. Er wird im Rahmen der Eingriffsregelung bertick-
sichtigt (siehe MalBhahme 3).

Vogel

Durch das Bauvorhaben kann es zu Tétungen und Verletzungen von
Vogeln kommen, sodass der Verbotstatbestand gem. § 44 Abs. 1 Nr. 1
BNatSchG eintritt. Unter Beriicksichtigung der Mal3nahme 1, die Geholz-
fallungen aulRerhalb der Vogelbrutzeit vorsieht, wird der Verbotstatbe-
stand des Verletzens oder Totens vermieden.

Durch die geplante Bebauung kann es zu zeitlich begrenzten, baubeding-
ten Storeffekten wahrend der Brutzeit kommen. Dartber hinaus kdnnen
aufgrund des Zulieferverkehrs sowie der An- und Abfahrten der Bediens-
teten innerhalb des Sondergebietes Larmbelastungen entstehen. Da es
sich um weitgehend stérungsunempfindliche Vogelarten handelt, ist nicht
Zu erwarten, dass diese Stérungen sich in erheblichem Umfang auf deren
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Erhaltungszustand auswirken. Der Verbotstatbestand der Stérung gem.
§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG tritt daher nicht ein.

Ein Obstbaum ist Brutstandort des Feldsperlings. Dieser geht im Rahmen
der geplanten Bebauung verloren. Als Ausgleich fir die beanspruchte
Fortpflanzungs- und Ruhestatte werden Nisthilfen im Bereich der Ge-
markung Hagelloch angebracht (siehe Mal3nahme 2). Die Funktion der
verloren gegangenen Fortpflanzungs- und Ruhestatte wird somit im raum-
lichen Zusammenhang weiterhin gewahrleistet. Dariiber hinaus gehen
Fortpflanzungs- und Ruhestétten ungefahrdeter, weitverbreiteter, zweig-
brutender Arten verloren. In den nérdlich angrenzenden landwirtschaftli-
chen Flachen mit ihren Saum- und Gehdlzstrukturen sowie in den zum
Vorhabengebiet angrenzenden Gartengebieten ist von nicht besetzten
potenziellen Nistplatzen auszugehen, sodass die Funktion der verloren
gegangenen Fortpflanzungs- und Ruhestatte ebenfalls im raumlichen Zu-
sammenhang weiterhin gewahrleistet wird. Der Verbotstatbestand gem. §
44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchaG tritt fur die Artgruppe der Vogel nicht ein.

Fledermause

Im Rahmen der Gehdlzfallungen ist die Totung und Verletzung von Fle-
dermausen nicht auszuschlie3en, sodass der Verbotstatbestand gem. §
44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG eintritt. Unter Berlicksichtigung der MalRnhahme
1, die eine zeitliche Beschrankung der Gehdlzfallungen auf die Wintermo-
nate festsetzt, wird der Verbotstatbestand des Totens und Verletzens ver-
mieden.

Erhebliche Stérungen, die den Erhaltungszustand der lokalen Population
verschlechtern, sind nicht zu erwarten. In den zur geplanten Streuobst-
wiese angrenzenden Bereichen erfolgt eine Beschrankung der Beleuch-
tung (Malinahme 4), sodass Stérungen auf ein unerhebliches Mal3 ge-
senkt werden und lichtmeidende Arten den Raum weiterhin nutzen kon-
nen. Der Verbotstatbestand gem. § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG tritt nicht
ein.

Da eine Sommerquartiernutzung nicht auszuschlieRen ist, werden im Be-
reich der Gemarkung Hagelloch 24 Quartierhilfen angebracht (siehe Maf3-
nahme 2), sodass die Funktion der verlorengehenden, potenziellen Fort-
pflanzungs- und Ruhestatten im raumlichen Zusammenhang weiterhin
gewabhrleistet wird. Durch die geplante Bebauung werden Jagdraume von
Flederméausen in Anspruch genommen. Die Inanspruchnahme wird durch
die Neuanlage einer Streuobstwiese im sidlichen Geltungsbereich ge-
mindert, da die Flachen als Jagdbereich genutzt werden kdnnen (siehe
Maf3nahme 7). Dartiber hinaus werden alte, nicht gepflegte Streuobstwie-
sen im Bereich der Gemarkung Hagelloch saniert und durch Neuanpflan-
zungen erganzt. Diese MalRnahme stellt auch eine Aufwertung und Siche-
rung von Jagdbereichen fir Fledermduse dar. Der Verbotstatbestand
gem. 8§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG tritt fir die Artgruppe der Flederméause
nicht ein.
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5.2.7 Betroffenheit sonstiger Arten

Nach § 19 BNatSchG gilt die Schadigung von Arten und nattrlichen Le-
bensrdumen als Umweltschaden im Sinne des USchadG. Zu diesen Arten
zahlen die Arten der Anhange Il und IV der FFH-Richtlinie und die Vogel-
arten nach Artikel 4 Abs. 2 oder Anhang | der Vogelschutzrichtlinie. Zu
den natirlichen Lebensrdumen z&ahlen die Lebensraume des Anhang |
der FFH-Richtlinie sowie die Lebensrdume der oben genannten Arten und
die Fortpflanzungs- und Ruhestatten der in Anhang IV der FFH-Richtlinie
aufgefuhrten Arten. Eine Schadigung liegt auch auf3erhalb der FFH- und
Vogelschutzgebiete vor.

Wird jedoch ein Projekt in einem Verfahren zugelassen, bei dem in einer
Natura 2000-Vertraglichkeitsprifung nach 8 34 BNatSchG oder, wenn
dies nicht erforderlich ist, im Rahmen der Eingriffsregelung nach 88 14-
15 BNatSchG und einer artenschutzrechtlichen Prifung nach § 44
BNatSchG mdgliche Auswirkungen auf diese Arten und Lebensrdume be-
achtet wurden, liegt keine Schadigung im Sinne des USchadG vor.

Im vorliegenden Fall sind die entsprechenden Prifungen durchgefihrt
worden. Samtliche Schadigungen wurden beachtet. Das Vorhabengebiet
befindet sich auRerhalb von ausgewiesenen FFH- und Vogelschutzgebie-
ten. Im Bereich des geplanten Baugebietes kommen keine FFH-
Lebensraumtypen vor. Der Verlust von potenziellen Fledermausquartie-
ren wird ausgeglichen. Eine Schadigung im Sinne des USchadG liegt da-
her nicht vor.

Fazit:

Im Rahmen der geplanten Bebauung kann die Tétung oder Verletzung
von Arten nicht ausgeschlossen werden und es kommt zum Verlust von
Fortpflanzungs- und Ruhestétten. Unter Berticksichtigung der vorgesehe-
nen MaRnahmen 1, 2 und 4 treten die Verbotstatbestande gem. § 44 Abs.
1 BNatSchG jedoch nicht ein.

5.3 Boden
5.3.1 Bodentypen und Bodenarten

Nach Angaben der Bodenkarte von Baden-Wirttemberg im MaRstab
1:25 000 (GLBW 1990) stehen im Vorhabenbereich mafig tiefe bis tiefe
Pelosol-Braunerden aus 3 bis 6 dm schluffigem Lehm Uber tonigem Lehm
bis Ton mit geringem Skelettgehalt an.

Durch ScHMIDL & VEES (2000) wurde ein geotechnisches Ubersichtsgut-
achten fur den Bereich Horemer und die angrenzenden Flachen der Obe-
ren Viehweide erstellt. Im Rahmen des Gutachtens wurden acht Schurf-
gruben bis 4,75 m und funf Rammsondierungen in Tiefen bis 8,9 bzw. bis
zu 10,1 m durchgefihrt. Im Bereich Horemer stehen Oberbdden mit einer
Méchtigkeit zwischen 20 und 50 cm Mé&chtigkeit an. Es schliel3en sich die
verwitterten Schichten des Lias a an. Es handelt sich um Tonbdden (aus-
gepragt plastisch bis mittelplastisch). Diese sind teilweise von 30 bis 70
cm dicken Hartgesteinsbanken aus Kalksandstein durchzogen (vgl.
ScHMIDL & VEES 2000, S. 5).
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5.3.2 Bewertung

Die nachstehende Bewertung der Boden erfolgt anhand der digitalen Bo-
denschéatzungsdaten des LGRB (2011).

Die Boden im mittleren und ndrdlichen Vorhabenbereich weisen in den
Funktionen ,Ausgleichskérper im Wasserkreislauf und ,natirliche Bo-
denfruchtbarkeit” eine hohe Bedeutung (Bewertungsklasse 3) auf, im sid-
lichen Bereich sind diese Bodenfunktionen von mittlerer Bedeutung (Be-
wertungsklasse 2). Als ,Filter und Puffer flr Schadstoffe* kommt den B6-
den im gesamten Geltungsbereich eine mittlere bis hohe Wertigkeit zu
(Bewertungsklasse 2,5). In der Funktion ,Sonderstandort fur die natur-
nahe Vegetation® ist von keiner hohen oder sehr hohen Bedeutung aus-
zugehen (Bewertungsklasse 8).

Die Boden im mittleren und nérdlichen Vorhabenbereich sind mit dem
Klassenzeichen L Il a 2 zu beschreiben. Es sind Lehme mit einer mittel-
malRigen Leistungsfahigkeit. Die Warmestufe ist mit > 8°C anzugeben und
die Wasserverhaltnisse befinden sich zwischen frischen und feuchten La-
gen. Im sudlichen Vorhabenbereich weisen die Bdden das Klassenzei-
chen L 4 V auf. Diese Lehmbdden sind einer guten bis mittelméafigen Zu-
standsstufe zuzuordnen. Sie sind aus der Verwitterung des anstehenden
Gesteins entstanden.

In der nachstehenden Abbildungen 5 und 6 sind ist die Bodenfunktion

»Ausgleichskérper im Wasserkreislauf‘ und ,natirliche Bodenfruchtbar-
keit* grafisch dargestellt.
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Abb. 5: Bedeutung der Bdden als Ausgleichskérper im Wasserkreislauf
(Datengrundlage: Bodenschatzungsdaten des LGRB 2011)
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Abb. 6: Bedeutung der Béden in der Bodenfunktion ,nattrliche Boden-
fruchtbarkeit® (Datengrundlage: Bodenschéatzungsdaten des
LGRB 2011)
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5.3.3 Prognose der Auswirkungen

Aufgrund der Versiegelung durch die geplante Bebauung und die neuen
StralRenflachen kommt es zu einem Verlust von Bodenfunktionen auf ei-
ner Flache von 14 100 m2.

MalRnahmen

Bdden im Bereich der nicht zu bebauenden Flachen, die baubedingt be-
eintrachtigt werden, sind nach Beendigung der Baumafl3nahme fachge-
recht wiederherzustellen. Der humose Oberboden ist vor Baubeginn auf
allen Flachen abzuschieben und getrennt in Bodenmieten zu lagern. Der
humusfreie Erdaushub sollte abseits des Baubetriebes in Mieten zwi-
schengelagert werden. Es darf keine Vermischung von Oberboden und
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Erdaushub (humusfreier Unterboden) erfolgen. Ggf. ist eine Tiefenlocke-
rung des Bodens vorzunehmen (Mafinahme 5).

Auf allen gering belasteten Verkehrsflachen (z.B. Zugange, Aufenthalts-
flachen) werden wasserdurchlassige Belage wie z.B. Porenbetonpflaster,
Pflaster mit Drainfuge, Rasenpflasterbelag verwendet (Malinahme 6).

Flachdacher im SO | werden mit einem Mindestgesamtaufbau von 10 cm
(mind. 6 cm Substratschicht) und Flachdacher im SO I, Ill und IV mit ei-
nem Mindestgesamtaufbau von 14 cm (mind. 10 cm Substratschicht) be-
grint. Hiervon ausgenommen sind Flachen fir Dachterrassen, betriebs-
bedingte Aufbauten und Glaskuppeln (Mal3nahme 6).

Flachdacher im SO II, lll und IV sind mit einem Mindestgesamtaufbau von
14 cm (mind. 10 cm Substratschicht) zu begriinen. Hiervon ausgenom-
men sind Flachen fur Dachterrassen, betriebsbedingte Aufbauten und
Glaskuppeln.

Die beeintrachtigten Bodenfunktionen werden durch eine externe Aus-
gleichsmafinahme sowie durch Ma3nahmen des Okokontos der Stadt Tu-
bingen kompensiert (MaRnahme 8).

Hinweis: Die Verwertbarkeit oder Entsorgungsfahigkeit des Bodens ist im
Rahmen der Aushubarbeiten nachzuweisen.

Fazit:
Durch Versiegelung kommt es zu erheblichen Umweltauswirkungen.
Diese werden im Rahmen des Okokontos der Stadt Tibingen kompen-
siert.

5.4 Wasser
54.1 Grundwasser

Im Vorhabenbereich steht als hydrogeologische Einheit der Untere Lias
(Schwarzer Jura) an. Auf den 6stlichen und nérdlichen Flachen ist dieser
von Lo6Rlehm Gberdeckt (GLBW 1966). Der Untere Lias ist den Kluftgrund-
wasserleitern zuzuordnen. Es ist von keiner nennenswerten Grundwas-
serfihrung auszugehen.

Im Rahmen des geotechnischen Ubersichtsgutachtens wurden bei einer
Schirfgrube im mittleren Vorhabengebiet sehr schwache Wasserzutritte
bei 1,3 m unter Gelande festgestellt. Nach den Sondierarbeiten mit der
Rammsonde wurde in drei der funf Sondierlécher Grundwasser bei 1,25
m bzw. 3,74 m und 7,66 m unter Gelandeoberkante festgestellt (vgl.
ScHMIDL & VEES 2000, S. 7 1.).

5.4.2 Oberflachengewasser

Innerhalb des Geltungsbereiches sowie auf den angrenzenden Flachen
kommen keine stehenden oder flieRenden Gewésser vor.
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5.4.3 Bewertung

Die Schutzfunktion der Grundwasseriberdeckung im Bereich des
LoRlehms ist von hoher Wertigkeit. Auf den westlichen Vorhabenflachen
herrscht diese Deckschicht nicht vor, sodass die Schutzfunktion fiir den
Grundwasserleiter entsprechend abnimmt. Das Reinigungsvermdgen des
Kluftgrundwasserleiters ist nur magig. Es ist von einer geringen Bedeu-
tung des Grundwasserleiters im geplanten Geltungsbereich auszugehen.

5.4.4 Prognose der Auswirkungen

Durch die Versiegelung wird die Grundwasserneubildungsrate reduziert.
Daruber hinaus kommt es zu einem erhdhten Oberflachenwasserabfluss.

MalRnahmen

Zur Minderung der Beeintrachtigungen durch Versiegelung werden gering
belastete Verkehrsflachen (z.B. Zugénge, Aufenthaltsflachen) mit wasser-
durchlassigen Belagen wie z.B. Porenbetonpflaster, Pflaster mit Dranfuge
oder Rasenpflasterbelag hergestellt. Dachflachen werden im Bereich SO
I mit mindestens 6 cm und im Bereich SO I, SO 11l und SO IV mit mindes-
tens 10 cm Substrat hergestellt und begriint (MalRnahme 6).

Entwasserungskonzept

Das Entwasserungskonzept des Vorhabenbereiches sieht vor, dass im
Bereich SO | anfallende Niederschlagswasser in das Ruckhaltebecken
des angrenzenden Baugebietes ,Wissenschafts- und Technologiepark /
Obere Viehweide* zu leiten. Aufgrund der beschrankten Kapazitat der Re-
tentionsmulde ist auf den Grundstiicken zusatzlich eine Drosselung der
Abflussspitzen erforderlich.

Das auf Bauflachen an der Strale ,Horemer” anfallende Niederschlags-
wasser wird auf den Baugrundsticken zuriickgehalten und gedrosselt
dem vorhandenen Mischwasserkanal in der Stral3e ,Horemer” zugefuhrt.
Zum Rickhalt des Niederschlagswassers ist auf diesen Gebauden eine
Begriinung der Flachdacher mit einer mindestens 10 cm machtigen Sub-
stratschicht durchzufihren. Hiervon ausgenommen sind Dachterrassen,
Glaskuppeln und betriebsbedingte Aufbauten (Malinahme 6). Ggf. sind
weitere MaRnahmen zur Wasserriickhaltung und gedrosselten Einleitung
in den Kanal erforderlich.

Fazit:

Es kommt zu keinen erheblichen Umweltauswirkungen, da die Reduzie-
rung der Grundwasserneubildung in Bereichen geringer Bedeutung des
Grundwasserleiters erfolgt. Durch die Zurtickhaltung des Niederschlags-
wassers durch die teilweise Einleitung in ein Retentionsbecken bzw. dem
Mischwasserkanal und der teilweise vorgesehenen zusatzlichen Regen-
wasserrickhaltung auf den Baugrundstiicken sowie durch Dachbegri-
nungen werden die negativen Auswirkungen des erhdhten Oberflachen-
wasserabflusses gemindert.
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55 Klima / Luft
55.1 Bestand

Fur Aussagen zu Auswirkungen der geplanten Bebauung auf die
lokalklimatischen Verhaltnisse erfolgte durch NIELINGER und HASEL
(2015) eine genaue Untersuchung des Schutzgutes Klima. Diese wurde
fur den angrenzenden Planungsbereich ,Wissenschafts- und
Technologiepark / Obere Viehweide® unter Berlcksichtigung der
geplanten Bebauung im Bereich Horemer Nord erstellt. Eine
Zusammenfassung der Bestandssituation wird im Nachfolgenden
wiedergegeben:

,Fur den Bereich Obere Viehweide in Tubingen liegen die Ergebnisse
ausfihrlicher und detaillierter Messungen der dortigen Temperatur- und
Stromungsverhéltnisse in Kaltluftnachten vor. Nach diesen Messergeb-
nissen handelt es sich bei dem 6rtlichen Kaltluftstrom um ein flaches, in
der zweiten Nachthalfte von einem regionalen Wind bereits dominiertes
Stromungssystem [..]. Der Kaltluftstrom wird gespeist von einem Teil der
Hochflache Richtung Waldh&user, hat also nur ein sehr begrenztes Ein-
zugsgebiet. Der Kaltluftstrom beginnt an der Kreuzung Nordring / Wald-
hauser StrafRe und zieht sich leicht beschleunigend mit seinem Haupt-Ast
unterhalb des BFA-Geléndes entlang des Nordrings, bis er an seinem
FuR3punkt die Stral3e Im Schonblick erreicht. Dort verzehrt sich der Impuls
der Stromung, im Uberdachniveau setzt sich die Beluftungsfunktion noch
unter Abschwachung einige Hauserreihen fort. Beluftungsrelevant ist
diese Stromung fur die unmittelbar an ihrem Weg angrenzenden Wohn-
gebiete am Fichtenweg, der Bereich um die Straf3e im Schonblick, mit
Abstrichen auch noch das Gebiet um die FalkenstraRe. Ein zweiter,
schwacher Ast mit abnehmender Intensitét zieht sich entlang der Kamm-
linie des Horemer entlang der Waldhauser Strae. Auf Hohe der Stern-
warte ist er aber weitgehend versiegt. Die Machtigkeit der Stromung bleibt
auf 20 m, maximal 30 m begrenzt.

In der zweiten Nachthélfte kommt es zu einer Uberlagerung mit einem aus
Westen und Sudwesten wehenden Regionalwindsystem. Im Bereich der
Hochebene setzt sich diese Stromung bis zum Boden durch, in der Hang-
lage nach Osten bleibt ein Mischsystem aus lokaler bodennaher Kaltluft-
strdbmung und Uberlagertem Regionalwind bestehen“ (NIELINGER und
HASEL 2015, S. 63).

Im Planungsraum herrschen Inversionen an ca. 125 bis 150 Tagen im
Jahr vor. An ca. 22,6 bis 25 Tagen im Sommerhalbjahr ist mit Warmebe-
lastungen zu rechnen (LUBW 2006). Die grof3raumige Hauptwindrichtung
im Gebiet ist Sudstdwest bis Studwest (siehe Abbildung 7).
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Abb. 7: Synthetische Windstatistik im Planungsraum (LUBW 2014), die
abgebildeten Windrosen zeigen die Richtung der grof3rdumigen
Luftbewegungen sowie die Haufigkeitsverteilung der Windge-
schwindigkeiten
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5.5.2 Bewertung

.Nicht jeder Kaltluftstrom hat [..] eine Beluftungsfunktion fiir das gesamte
Stadtgebiet. Je nach topografischen Verhéaltnissen haben in der Regel nur
vertikal hoch reichende, aus einem grol3en Einzugsgebiet, also einem
entsprechenden Hinterland gespeiste, Kaltluftstréme die notwendige
Méachtigkeit und Intensitét, gréRere Teile eines Stadtgebietes zu Uberstro-
men und zu beldften. Vielerorts kommt es gelandebedingt jedoch zu lo-
kalen Kaltluftstromungen, die relativ flach bleiben, nur ein kleines Ein-
zugsgebiet haben und daher ihre Beluftungsfunktion nur in der unmittel-
bar angrenzenden Wohnbebauung austben® (NIELINGER und HASEL
2015, S. 63). Dieses zweite Stromungssystem herrscht im Bereich der
Oberen Viehweide und des Horemer vor. Es ist von lokaler, aber nicht von
stadtweiter Bedeutung.
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Die Anzahl der Tage im Jahr, an denen mit Inversionen zu rechnen ist,
befindet sich im mittleren Haufigkeitsbereich. Die Anzahl der Tage mit
sommerlichen Warmebelastungen ist mit hoch zu bewerten.

5.5.3 Prognose der Auswirkungen

Fur Aussagen Uber Auswirkungen der geplanten Bebauung im Bereich
des Wissenschafts- und Technologieparks wurden fir drei Planungsvari-
anten (siehe Abbildung 6 bis 8) Simulationsmodelle durch NIELINGER und
HASEL (2015/2016) erstellt. Den Simulationsmodellen liegt eine unter-
schiedliche Bebauung im Bereich Horemer sowie den angrenzenden Fla-
chen des Wissenschafts- und Technologieparks (Oberen Viehweide) zu-
grunde. Im Ergebnis wird aufgezeigt, wie sich der Kaltluftstrom durch
neue Gebaude verandert. Die Aussagen des Gutachtens werden im
Nachstehenden auszugsweise wiedergegeben.

Planfall 1: Maximal-Planung fir das Plangebiet. Der Bereich Horemer
Nord wird mit Ausnahme eines Grinstreifens entlang der Stral3e ,Hore-
mer* bebaut (siehe Abbildung 8)

Planfall 2: Maximal-Planung fir das Plangebiet ohne den Bereich Hore-
mer Nord — Waldh&user Stral3e (siehe Abbildung 9)

Planfall 3: Maximal-Planung fiir das Plangebiet und den Bereich Horemer
Nord - Waldh&user Stral3e (siehe Abbildung 10)
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Abb. 8: Planfall 1 fur die Berechnung der klimatischen Auswirkungen
durch Bebauung im Bereich des ,Wissenschafts- und Technolo-
gieparks / Obere Viehweide“ und der teilweisen Bebauung des
Gebietes ,Wissenschafts- und Technologiepark / Horemer
Nord“ (ein Grunstreifen entlang der Stral’e ,Horemer* wird nicht

bebaut). Die geplanten Geb&ude sind weil3 dargestellt (Planung:
Stadt Tubingen 2015)

menz umweltplanung Magazinplatz 1 72072 Tubingen Fax 07071 - 440236 Tel 07071 - 440235




Umweltbericht und Grinordnungsplan zum B-Plan ,WuT / Horemer Nord* Seite 50

Abb. 9: Planfall 2 fir die Berechnung der klimatischen Auswirkungen
durch Bebauung im Bereich des ,Wissenschafts- und Technolo-
gieparks / Obere Viehweide® ohne den Bereich ,Wissenschafts
und Technologiepark / Horemer Nord-Waldhauser Strale“. Es
wird von einer maximalen Beplanung des Gebietes ausgegan-

gen. Die geplanten Geb&ude sind weild dargestellt (Planung: Stadt
Tubingen 2015)

>

t
L

. & W ﬂ
%

;-_ ‘ ‘
w o

e —
o V&

menz umweltplanung Magazinplatz 1 72072 Tubingen Fax 07071 - 440236 Tel 07071 - 440235



Umweltbericht und Grunordnungsplan zum B-Plan ,WuT / Horemer Nord* Seite 51

Abb. 10: Planfall 3 fur die Berechnung der klimatischen Auswirkungen
durch Bebauung im Bereich des ,Wissenschafts- und Technolo-
gieparks / Obere Viehweide“ und den Bereich ,Wissenschafts-
und Technologiepark / Horemer Nord - Waldhéuser Stral3e®. Es
wird von einer maximalen Beplanung des Gebietes ausgegan-

gen. Die geplanten Geb&ude sind weil3 dargestellt (Planung: Stadt
Tubingen, entnommen aus NIELINGER und HASEL (2016))

B==———"'908.%8

Auswirkungen Planfélle 1 und 2

,Beide Varianten zeigen im Plangebiet 6stlich der Waldh&user Stralie die
gleiche, blockartige Bebauung im Bereich des BFA-Geldndes und ein-
zelne erganzte Gebaude sudlich davon auf. Im Unterschied zum Planfall
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2 hat der Planfall 1 zuséatzlich 7 Gebaude westlich der Waldhauser StralRe
auf der Freiflache zum Horemer.

Die Ergebnisse der Berechnung zeigen, dass die zusatzliche Bebauung
dort, wo sie geplant ist, zu Temperatur-Erh6hungen und zur Minderung
der Stromungsgeschwindigkeit (Bremswirkung) sorgt. Dieser Effekt reicht
unter Abschwachung auch stromabwarts (hier nach Siden und nach Os-
ten). Der Kaltluftstrom kommt jedoch nicht zum Erliegen, seine BelUf-
tungsfunktion bleibt in beiden Planfallen erhalten.

Die Auswirkungen in den an den Kaltluftstrom angrenzenden Wohngebie-
ten bleiben gering. Stellenweise kommt es zu Temperaturerhéhungen, die
aber unter 0,5 K bleiben, zumeist sogar kleiner als 0,2 K berechnet wer-
den. Die Stromungsgeschwindigkeiten verringern sich entlang des Kalt-
luftstromes in unterschiedlicher Weise, die Verringerung der Stromungs-
geschwindigkeit erreicht aber kaum 0,5 m/s. Die Unterschiede sind im Zu-
strombereich (Kreuzung Nordring / Waldhauser Stral3e) am groé3ten, wah-
rend am FuBpunkt des Kaltluftstromes (Straf3e Im Schonblick) die geplan-
ten Gebaude ihre geringste Wirkung entfalten.

Es ist inshesondere bei den Auswirkungen auf die Temperaturen zu be-
achten, dass es sich hier nicht um die gern verwendete global-klimatolo-
gische GroRe ,Anderungen der Jahresmitteltemperatur handelt, sondern
um in einer Kaltluftnacht real messbare Temperaturen. Der Kaltluftstrom,
der im gegenwartigen Ist-Zustand in einer Nacht zu einem bestimmten
Zeitpunkt eine Temperatur von z.B. 16,2°C hat, wirde nach Umsetzung
des Planfalles dann mit 16,3°C oder 16,4°C heranwehen. Kam er vorher
z.B. mit einer Geschwindigkeit von 1,2 m/s heran, so wird er nach Umset-
zung der Planung seine Bellftungsfunktion mit 1,0 m/s weiter ausiiben®
(NIELINGER und HASEL 2015, S. 64).

AbschlieRend sind folgende Ergebnisse Uber die Auswirkungen der ge-
planten Bebauung zu nennen (vgl. NIELINGER und HASEL 2015, S. 64f):

=  Der hier untersuchte Kaltluftstrom Ubt eine lokale, jedoch keine
stadtweite BelUftungsfunktion aus.

= Der Kaltluftstrom hat eine geringe Machtigkeit und wird bereits in
der zweiten Nachthélfte von einem tbergeordneten Stromungssys-
tem dominiert.

=  Der Kaltluftstrom kommt durch die Umsetzung der betrachteten Pla-
nungen nicht zum Erliegen und wird seine Beluftungsfunktion wei-
terhin ausiben.

= Die Auswirkungen auf den Kaltluftstrom bleiben allgemein gering.
=  Der Einfluss der geplanten Bebauung nimmt vom Zustrom-Bereich
zum FuRRpunkt langsam ab und die Bellftungsverhaltnisse z.B. im

Bereich der Straf3e Im Schoénblick werden nur duf3erst geringfugig
verandert.
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,Die Unterschiede zwischen Planfall 1 und Planfall 2 sind nicht sehr grof3.
Die zusatzlichen Gebaude zwischen Horemer und Waldh&auser Stral3e
wirken aufgrund der Orientierung der Kaltluftstromung nach Osten und
Siudosten in den Bereich der BFA, in der ebenfalls Plangebéude berick-
sichtigt wurden. Gleiches gilt fur die Stromungsrichtung der Ubergeordne-
ten Regionalwindstromung in der zweiten Nachthélfte. Die Wirkung der in
beiden Planfallen identischen Plan-Gebaude 06stlich der Waldh&auser
Stral3e wird durch die zusatzlichen Gebaude im Planfall 1 geringfligig ver-
starkt. Jedoch nicht in einem Mal3e, dass aus meteorologisch-klimatolo-
gischer Sicht von einer bedeutenden Anderung gesprochen werden
koénnte* (NIELINGER und HASEL 2015, S. 65).

Planaktualisierungen:

Nach den modelltechnischen Berechnungen erfolgte eine Aktualisierung
der Planung im ndrdlichen und 6stlichen Geltungsbereich. Hierzu wird im
Folgenden Stellung genommen:

Aktualisierung nordlicher Geltungsbereich:

,#Aus stromungstechnischer Sicht stehen zusatzliche Bauvolumina einer
Verringerung der Hindernishéhe im norddstlichen Bereich gegeniber. Die
hinzugefiigten Bauvolumina werden einen Einfluss im unmittelbaren Ge-
baudeumfeld haben. Es ist jedoch nicht zu erwarten, dass sie — im Ver-
gleich zum bisherigen Planfall - eine signifikante Wirkung tUber diese Zone
hinaus entfalten. Die geringere Hoéhenentwicklung im norddstlichen Ge-
baudeteil wirkt sich in — ebenfalls - geringem Maf3e begiinstigend flr die
lokale Stromung aus® (NIELINGER und HASEL 2015, S. 68).

Aktualisierung 6stlicher Geltungsbereich:

,Im dstlichen Teil des Plangebietes ist das nordliche Gebaude weggefal-
len, ebenso der nach Osten gerichtete L-formige Anbau des sudlichen
Gebaudes. Aus stromungstechnischer Sicht stellt dies eine Verbesserung
der Plansituation dar” (NIELINGER und HASEL 2015, S. 69).

Es ist daher nicht zu erwarten, dass die Aktualisierungen bzw. Planande-
rungen zu anderen als den oben genannten Aussagen fiihren.

Auswirkungen Planfall 3

,Die bisherigen Planfalle 1 und 2 unterscheiden sich darin, dass der Plan-
fall 1 zwischen Waldhduser Stral3e und Horemer eine — noch als allge-
meiner Vorentwurf gehaltene — Bebauung vorsah, wahrend der Bereich
im Planfall 2 frei blieb. Der nun zu untersuchende Planfall 3 ist eine Kon-
kretisierung des Planfalles 1 im Bereich Waldhauser StraRe — Horemer.
Erganzend wurden einige jiingere Anderungen (,Obere Viehweide 1 und
2%) der Planungen dstlich der Waldhauser Straf3e mit in den Planfall 3
aufgenommen.

Im Bereich zwischen Horemer und Waldhauser Stral3e wurde in der bis-
herigen Untersuchung im Ist-Zustand und zu Beginn der Kaltluftnacht ein
sekundarer, schwéacherer Ast des Kaltluftstromungssystems festgestellt,
der sich mit abnehmender Intensitat entlang der Kammlinie des Horemer
und die Waldhauser Stral3e entlang zieht. Auf Hohe der Sternwarte ist
dieser weitgehend versiegt. Die Machtigkeit der Stromung bleibt auf 20
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m, maximal 30 m begrenzt. In der zweiten Nachthalfte kommt es zu einer
Uberlagerung des Kaltluftsystems mit einem aus Westen und Sidwesten
wehenden Regionalwindsystem. Im Bereich der Hochebene und in der
Kammlage Horemer — Waldhauser Stral3e setzt sich diese Stromung bis
zum Boden durch.

Wie zuvor die Ergebnisse der Planfélle 1 und 2, zeigen auch die Berech-
nungen unter Beriicksichtigung des neuen Planfalls 3 im Vergleich zum
Ist-Zustand, dass die zuséatzliche Bebauung dort, wo sie geplant ist, zu
lokalen Temperatur-Erh6hungen und zur Minderung der Strémungsge-
schwindigkeit (Bremswirkung) sorgt. Dieser Effekt reicht unter Abschwa-
chung auch mit der Kaltluftstromung stromabwarts (hier nach Stiden und
nach Osten). Insbesondere die Haupt-Kaltluftstromung (entlang des
Nordrings) kommt jedoch nicht zum Erliegen. Seine Beliftungsfunktion
bleibt wie zuvor schon bei den Planféllen 1 und 2 auch im Planfall 3 er-
halten.

Die Auswirkungen in den an den Kaltluftstrom angrenzenden Wohngebie-
ten bleiben auch im Planfall 3 gering. Nur zu Beginn einer Kaltluftnacht
werden in kleinen Bereichen am Rande des Plangebietes (erste, manch-
mal auch zweite Hauserreihe westlich der Stralie Horemer) Tempera-
turerhéhungen bis 1 K berechnet [...]. Mit zunehmenden Abstand vom
Plangebiet verringern sich diese Unterschiede zum Ist-Zustand auf stel-
lenweise 0,5 K, zumeist werden die Temperaturunterschiede aber kleiner
als 0,2 K berechnet. Spater in der Nacht treten diese gegeniber dem lst-
Zustand geringfligig warmeren Temperaturen in der zum Horemer an-
grenzenden Wohnbebauung nicht mehr auf [...].

Die Stromungsgeschwindigkeiten verringern sich entlang des Kaltluftstro-
mes in unterschiedlicher Weise, die Verringerung der Stromungsge-
schwindigkeit erreicht aber kaum 0,5 m/s. Die Unterschiede sind im Zu-
strombereich (Kreuzung Nordring / Waldhauser Strafl3e) am gro3ten, wah-
rend am Ful3punkt des Kaltluftstromes (Stral3e Im Schonblick) die geplan-
ten Gebaude ihre geringste Wirkung entfalten. Dieser Befund &ndert sich
auch im Planfall 3 nicht [...].

Der nun konkrete Planfall 3 verandert den bislang betrachteten Planfall 1
hauptsachlich im Plangebiet selbst und in einem Streifen westlich der
StralRe Horemer [...]. Dabei sind die Auswirkungen hinsichtlich der Tem-
peratur zu Beginn einer Kaltluftnacht [...] groRer als spater in der Kaltluft-
situation [...]. Erstreckt sich der Einflussbereich mit gegentber dem Plan-
fall 1 geringfligig hoheren Temperaturen zu Beginn der Nacht noch bis
zur Eduard-Spranger-Stral3e, ragt er spater in der Nacht nicht mehr Gber
die Stralte Horemer hinaus [...]. Die Einflisse des Planfalles 3 auf die
Stromungsgeschwindigkeit bleiben im Vergleich zum Planfall 1 auf das
Plangebiet begrenzt [...].

Die Vertikalprofile entlang des Kaltlufthauptstromes [...] zeigen, dass sich
der neue Planfall 3 nicht wesentlich von den bisherigen Planféllen 1 und
2 unterscheidet. Durch die an den Punkt A heranriickende Bebauung wird
es dort zwar bodennah etwa 1 bis 1,5 K wérmer, dieser Unterschied ega-
lisiert sich aber bereits in 10 m bis 15 m tber Grund.
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Die Stromungsgeschwindigkeiten entlang dieses Haupt-Astes der Kalt-
luftstrdmung unterscheiden sich im Planfall 3 praktisch kaum von denen
des bisherigen Planfalles 1. Lediglich im mittleren und unteren Bereich
des Hauptstromes werden geringfligig héhere Geschwindigkeiten im
Planfall 3 berechnet. Offensichtlich sorgt die geplante Bebauung dort zu
einem geringflgig intensivierten Kaltlufthauptstrom® (NIELINGER und
HASEL 2016, S. 30f.).

Planungshinweise

,um den Einfluss auf die bodennahen Temperaturverhaltnisse zu mini-
mieren, sollte angestrebt werden, die Warmeabstrahlung der Gebaude
durch bauliche MaRRnahmen (Materialien, helle Farbgebung) und/oder
durch Begrinungsmaflnahmen (Dachbegriinung, Fassadenbegriinung)
Zzu minimieren. Technische MalBhahmen zur energetischen Optimierung
der Plangebaude werden dartber hinaus empfohlen.

Die Versiegelung von Flachen um die Geb&aude sollte auf das notwen-
digste (Ful3- und Rettungswege) beschrankt werden. Wo mdglich (z.B.
Parkflachen), wird die Verwendung von nicht vollstandig versiegelten Ma-
terialien,z.B. Rasenpflastersteine, empfohlen® (NIELINGER und HASEL
2016, S. 32).

Fazit:

Es kommt zu keinen erheblichen Umweltauswirkungen, da im Rahmen
der geplanten Bebauung nur eine geringe Abschwachung des Kaltluftstro-
mes zu erwarten ist. Im Bereich der ersten, teilweise auch zweiten Hau-
serreihe westlich des Baugebietes ,Wissenschafts- und Technologiepark
/ Horemer Nord“ sind in der ersten Nachthalfte Temperaturerhhungen
von bis zu 1 K zu erwarten, in der spateren Nacht treten diese Erhéhun-
gen nicht mehr auf.

5.6 Landschaft und Erholung

Die vorangegangenen Aspekte sind zu einem grof3en Teil Funktionen der
Landschaft. Ublicherweise wird unter dem Oberbegriff ,Landschaft* deren
visuelle Auspragung (Landschaftsbild) und Eignung als Erholungsraum
betrachtet.

5.6.1 Bestand

Bereits in der Umweltvertraglichkeitsstudie zum stadtebaulichen Entwick-
lungsbereich ,Obere Viehweide“ (MENZz et al. 1999) wurde die betroffene
Landschaft eingehend beschrieben. Danach ist fur den Bereich Horemer
folgendes festzuhalten:

Der Raum "Horemer" wird durch den dortigen Streuobstbestand und die
eigentiimliche Oberflachenform der "Wodlbacker" gepragt. Somit handelt
es sich bei dem Gebiet um einen Ausschnitt der ehemaligen Kulturland-
schaft, die eine Verbindung zwischen dem bebauten Bereich und dem
Erholungsraum um Waldhausen darstellt. Das Gebiet ist fur die Erho-
lungsnutzung durch die angrenzenden FulBwege entlang der Waldh&auser
Stral3e und der "Horemer" StralR3e erschlossen, es kann jedoch nicht
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durchkreuzt werden. In Verlangerung der StralRe Horemer beginnt nach
einer Querung des Nordrings ein Feldweg, der die angrenzenden, land-
wirtschaftlichen Flachen erschlie3t. Ebenso besteht nérdlich des
Nordrings eine Fortfihrung des Gehweges entlang der Waldhauser
Stral3e. Seit den Untersuchungen im Jahr 1999 hat der Baumbestand im
Vorhabenbereich stark abgenommen. Das Gebiet verliert dadurch all-
mahlich den Charakter einer Streuobstwiese.

AulRerhalb des Geltungsbereiches grenzen im Westen Wohngebiete an
und an der relativ schmalen Stidseite befindet sich ein Kindergarten. Ost-
lich des Vorhabengebietes stehen nach der Waldhauser Stral3e die Son-
dergebietsflachen des Wissenschafts- und Technologieparks an. Im Nor-
den schlie3en sich nach der Stral3e Nordring Ackerflachen an.

5.6.2 Bewertung

Die Streuobstbesténde sind als landschaftshildpragende Strukturen von
Bedeutung.

Fur die Erholungsnutzung ist die Wegeverbindung entlang der Stral3e Ho-
remer sowie entlang der Waldh&auser Stral3e von Bedeutung.

5.6.3 Prognose der Auswirkungen

Erhebliche Umweltauswirkungen ergeben sich durch die Veranderung
des Landschaftsbildes durch Baukorper. Die bis zu ca. 19 m hohen Ge-
b&aude im Vorhabenbereich werden deutlich sichtbar sein. Darliber hinaus
tritt eine erhebliche Veranderung des Landschaftsbildes aufgrund des
Verlustes von Streuobstbestanden ein. Auch die Inanspruchnahme der
Wolbéacker fuhrt zu erheblichen Beeintrachtigungen des Landschaftsbil-
des. Im sudlichen Bereich kann eine Wo6lbung erhalten werden. Es ist je-
doch anzumerken, dass ein Beobachter diese einzelne verbleibende Wol-
bung voraussichtlich keiner friheren Nutzungsform mehr zuordnen kann.

Fur die Erholungsnutzung ergeben sich keine Beeintrachtigungen durch
das Bauvorhaben.

MalRnahmen
Im sudlichen Geltungsbereich wird eine Streuobstwiese neu angelegt
(MalRnahme 7).

Im Rahmen einer externen Ausgleichsmaflinahme werden alte Streuobst-
bestdnde im Bereich der Gemarkung Hagelloch saniert (Malinahme 8).

Zur Einbindung der geplanten Bebauung in das Landschafts- bzw. Stadt-
bild erfolgen Pflanzungen von grol3kronigen Einzelbdumen (MalRnhahme
9).

Fazit:

Durch die Ausweisung als Sondergebiet kommt es aufgrund der neuen
Baukdrper und des hiermit einhergehenden Verlustes von Streuobstbe-
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standen zu erheblichen Umweltauswirkungen. Durch Eingriinungsmali-
nahmen sowie die Anlage einer neuen Streuobstwiese werden die Beein-
trachtigungen auf ein unerhebliches Mal3 gesenkt. Da Wdlbacker eine
nicht mehr praktizierte landwirtschaftliche Nutzungsform darstellen, kann
deren Verlust nicht ausgeglichen werden. Ein Ersatz erfolgt jedoch im
Rahmen der Anlage sowie der Sanierung von Streuobstbestanden, die
ebenfalls ein Kulturlandschaftselement darstellen.

5.7 Kultur- und sonstige Sachguter
5.7.1 Bestand

Angesichts der Okosystem-orientierten Schutzrichtung des UVPG sind
unter Kultur- und sonstigen Sachgutern ,vornehmlich geschitzte oder
schitzenswerte Kultur-, Bau- oder Bodendenkmaler, historische Kultur-
landschaften und Landschaftsteile von besonders charakteristischer Ei-
genart gemeint (ERBGUTH & SCHINK 1992).

Die alten Streuobstbestande sind als Kulturlandschaftselemente einzu-
ordnen, da sie eine alte landwirtschaftliche Nutzungsform darstellen. Eine
weitere alte Landnutzungsform stellen die Wélbacker dar, die im gesam-
ten Vorhabenbereich anstehen. Sie sind als Kulturdenkmal einzustufen.

Weitere Anhaltspunkte auf Kultur- und sonstige Sachguter im Bereich des
geplanten Baugebietes bestehen nicht.

5.7.2 Prognose der Auswirkungen

Negative Auswirkungen auf Kultur- und sonstige Sachglter ergeben sich
durch den Verlust der Streuobstbestande sowie der Wolbacker, die als
historische Kulturlandschaftselemente einzuordnen sind.

Sollten sich wahrend der Bauarbeiten archaologische Funde oder Be-
funde ergeben, ist umgehend die zustandige Denkmalschutzbehérde zu
benachrichtigen.

Maflinahmen
Im stdlichen Geltungsbereich wird eine Streuobstwiese neu angelegt
(MalRnahme 7).

Im Rahmen einer externen Ausgleichsmalinahme werden alte Streuobst-
bestande im Bereich der Gemarkung Hagelloch saniert (Ma3nahme 8).

Vor Beginn jeglicher ErschlieRungsarbeiten ist eine Bestandsdokumenta-
tion durchzufiihren um den dokumentarischen Wert des Kulturdenkmals
als kulturhistorische Quelle fur kinftige Generationen zu erhalten. Die
Bestandsdokumentation hat aus einer exakten flachigen Vermessung
(3D-Laserscan oder SFM mit adaquater Aufldsung) sowie einer Rettungs-
grabung zu bestehen, bei der vorrangig ein Profilquerschnitt Gber die
gesamte Ausdehnung des Kulturdenkmals anzulegen und entsprechend
zu dokumentieren ist. Ferner sind bis zu 20 AMS 14C-Datierungsproben
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aus verschiedenen Aufbauschichten der Wélbacker zur Altersbestimung
entnehmen und datieren zu lassen (Mal3nahme 10).

Sollten bei der Durchfiihrung der Mal3hahme archéologische Funde oder
Befunde entdeckt werden, sind gem. § 20 DSchG Denkmalbehérde(n)
oder Gemeinde umgehend zu benachrichtigen. Arch&ologische Funde
(Steinwerkzeuge, Metallteile, Keramikreste, Knochen, etc.) oder Befunde
(Graber, Mauerreste, Brandschichten, bzw. Auffallige Erdverfarbungen)
sind bis zum Ablauf des vierten Werktages nach der Anzeige in unveran-
dertem Zustand zu erhalten, sofern nicht die Denkmalschutzbehdrde oder
das Regierungsprasidium Stuttgart (Referat 84.2) mit einer Verkirzung
der Frist einverstanden ist (MalRnahme 10).

Fazit:

Es kommt zum Verlust eines Streuobstbestandes sowie von Wélbackern,
die als Kulturlandschaftselemente zu werten sind. Fir die Wolbacker wird
eine Bestandsdokumentation durchgefihrt. Ein kleinflachiger Streuobst-
bestand wird im sidlichen Vorhabenbereich neu angelegt und beste-
hende Streuobstwiesen im Bereich der Gemarkung Hagelloch saniert. Die
Beeintrachtigungen der Streuobstbesténde sind daher als ausgeglichen
zu werten, der Verlust der Wolbacker ist durch das Kulturlandschaftsele-
ment der Streuobstwiese ersetzt, sodass keine erheblichen Umweltaus-
wirkungen verbleiben.

6 Malnahmen
6.1 MaRnahmenibersicht

Zur Vermeidung, Minderung und Kompensation von erheblichen Beein-
trachtigungen wurden 9 Malinahmen entwickelt. Diese sind in nachste-
hender Tabelle 12 aufgefihrt.

Tab. 12: MalRnahmenubersicht

MaRnahme [ MaBhahme (Kurztitel) Katego-
Nr. riet)

1 Zeitliche Begrenzung der Gehdlzfallungen VvV §44

2 Anbringung von Nist- und Quatrtierhilfen V §44

3 Abtransport und Sicherung eines Habitat- V § 44
baumstammes
Beschrankung der Beleuchtung / Empfehlung

4 o M
Vogelkollisionsschutz
Wiederherstellung von Béden / Nachweis Bo-

5 denverwertbarkeit / Bodenentsorgungsfahig- M
keit
Verwendung von wasserdurchlassigen Bo-

6 , y M
denbeldgen, Dachbegriinung

7 Entwicklung einer Streuobstwiese A

8 Externe AusgleichsmafRnahme und Maf3nah- A
men aus dem Okokonto der Stadt Tiibingen

9 Anpflanzen von Baumen / Pflanzgebot A
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Maflnahme | MaBnahme (Kurztitel) Katego-
Nr. ried)
Bestandsdokumentation des Kulturdenkmals
10 e M
Wolbacker

1: M= MinderungsmafRnahme, A = AusgleichsmaRnahme; V § 44=Vermeidungs-
maflnahme nach § 44 BNatSchG

6.2 Maflnahmen zur Vermeidung und Minderung und Maf3nah-
men des Artenschutzes

Die MalRnahmen zur Vermeidung von artenschutzrechtlichen Verbotstat-
bestanden und Minderung erheblicher Auswirkungen auf den Boden und
Wasserhaushalt wurden bei der Prognose der Umweltauswirkungen in
Kapitel 5 bereits bertcksichtigt, sie werden hier zusammengefasst mit der
Art ihrer Sicherung dargestellt.

1 - Zeitliche Begrenzung der Gehoélzfallungen
Fur die Mainahme gemaf § 9 Abs. 1 Nr. 20 Baugesetzbuch ist folgender
Festsetzungstext in den Bebauungsplan zu Gbernehmen:

Zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbotstatbesténde sind notwen-
dige Gehdlzfallungen und Baufeldfreimachungen prinzipiell im Zeitraum
vom 1. November bis 28. Februar bei Frosttemperaturen vorzunehmen.
Bei warmeren Witterungsverhaltnissen sind Baume vor den Fallarbeiten
auf Fledermausvorkommen zu inspizieren. Sollten Untersuchungen posi-
tive Befunde ergeben, sind die Arten umzusiedeln oder die Quartiere nach
Ausflug der Flederméause zu verschlieBen. Sofern durch vorherige Inspek-
tion das Vorkommen von Fledermausen ausgeschlossen werden kann,
kénnen Baume alternativ auch im Oktober geféllt werden.

2 - Anbringung von Nist- und Quartierhilfen (aul3erhalb des Geltungs-
bereiches)

Im Bereich des Flurstiicks 1484/1 (Gemarkung Hagelloch) sind 24 Quar-
tierhilfen fur Flederméause und 3 Nisthilfen fir Vogel zu installieren (siehe
Abbildung 11). Sie sind als vorgezogene AusgleichsmalRnahme herzu-
stellen, sodass sie ab Anfang Marz genutzt werden kénnen. Die Mal3-
nahme erfolgt in Verbindung mit der OkokontomalRnahme im Bereich der
Gemarkung Hagelloch, Flurstiick 1484/1, Gewann Gerenkopf, die eine
Streu-obstrevitalisierung sowie Nachpflanzungen vorsieht.
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Abb. 11: Nist- und Quartierhilfen im Bereich des Flurstiicks 1484/1 (rot
umrandet)

3 - Abtransport und Sicherung eines Habitatbaumstammes (aul3er-
halb des Geltungsbereiches)

Der Habitatbaumstamm des Kirschbaum-Prachtkafers ist unmittelbar,
spatestens jedoch drei Tage nach der Fallung an den nahe gelegenen
Waldrand des Schénbuchs abzutransportieren und mit Gurten an einen
bestehenden Baum im Bereich des Flurstiicks 2985 zu befestigen (siehe
Abbildung 12). Die sich im Holz befindenden Larven haben hierdurch die
Maoglichkeit sich zu entwickeln. Eine weitere Besiedlung durch den Kirsch-
baum-Prachtkéafer ist aufgrund der zunehmenden Austrocknung des Hol-
zes nicht zu erwarten. Nach drei Jahren sind die Gurte zu entfernen. Der
Obstbaumstamm kann als liegendes Totholz verbleiben. Das Flurstiick
befindet sich im Besitz der Stadt Tubingen.
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Abb. 12: Bereich des anzugurtenden Obstbaumstammes an einen beste-
henden Baumstamm (rot umrandet)
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4 - Beschréankung der Beleuchtung / Empfehlung Vogelkollisions-
schutz / Empfehlung Anbringung von Nisthilfen an den Gebauden
Fir die MalRnahme gemal 8§ 9 Abs. 1 Nr. 20 Baugesetzbuch ist folgender
Festsetzungstext in den Bebauungsplan zu tbernehmen:

Die AuRenbeleuchtung auf Flachen, die an 6ffentliche Griunflachen im
sudlichen Geltungsbereich angrenzen ist so anzuordnen, dass auf diese
Grunflachen kein Streulicht fallt.

Fur StraRen-, Aul3enanlagen- und Gebaudebeleuchtung sind Lampen mit

insektenschonender Bauweise und nicht anlockendem Lichtspektrum
(warmweil3e LED-Leuchten, 3000 Kelvin) zu verwenden.
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Neben der Festsetzung zur Beleuchtung werden nachstehende Empfeh-
lung zum Vogelkollisionsschutz und zum Anbringen von Nist- und Quar-
tierhilfen an den Gebauden im Plangebiet gegeben:

Um Kaollisionen von Végeln an Glas- oder Metallfassaden zu reduzieren,
sind stark spiegelnde und transparente Flachen mit hoher Durchsicht zu
vermeiden. Anstelle von spiegelnden Glasern und Metallelementen sind
vogelfreundliche Alternativen wie handelstbliche Glaser mit einem Au-
Renreflexionsgrad von maximal 15 %, flachige Markierungen oder halb-
transparente Materialien einzusetzen. Vorgehangte und eingelegte Ras-
ter, Sprossen oder begrinte Fassaden kdnnen ebenfalls als Nebeneffekt
einen Vogelkollisionsschutz bewirken (SCHMID et al. 2012). PV-Anlagen
sind mit entspiegelten Oberflachen auszustatten (max. 6 % Reflexion po-
larisierten Lichts.)

Zum Ausgleich des allgemeinen Mangels an Hohlen- und Spaltenquartie-
ren wird empfohlen, Nist- und Quartierhilfen fir Végel und Fledermause
an den Gebauden im Plangebiet anzubringen (,Artenschutz am Haus").

5 - Wiederherstellung von Bdden / Nachweis Bodenverwertbarkeit /
Bodenentsorgungsfahigkeit

Fur die Malinahme gemaf 8§ 9 Abs. 1 Nr. 20 Baugesetzbuch ist folgender
Festsetzungstext in den Bebauungsplan zu Gbernehmen:

Bdden im Bereich der nicht zu bebauenden Flachen, die baubedingt be-
eintrachtigt werden, sind nach Beendigung der Baumaflnahme fachge-
recht wiederherzustellen.

Der humose Oberboden ist vor Baubeginn auf allen Flachen abzuschie-
ben und getrennt in Bodenmieten zu lagern. Der humusfreie Erdaushub
sollte abseits des Baubetriebes in Mieten zwischengelagert werden. Es
darf keine Vermischung von Oberboden und Erdaushub (humusfreier Un-
terboden) erfolgen. Ggf. ist eine Tiefenlockerung des Bodens vorzuneh-
men.

In den Hinweisen des Bebauungsplans ist zu vermerken, dass die Ver-
wertbarkeit oder Entsorgungsféahigkeit des Bodens im Rahmen der Aus-
hubarbeiten nachzuweisen ist.

6 - Verwendung von wasserdurchlassigen Bodenbelagen / Dachbe-
grinung

Fur die Malinahme gemal 8§ 9 Abs. 1 Nr. 20 Baugesetzbuch ist folgender
Festsetzungstext in den Bebauungsplan zu Gibernehmen:

Auf allen gering belasteten Verkehrsflachen (z.B. Zugange, Aufenthalts-
flachen) sind wasserdurchlassige Beldge wie z.B. Porenbetonpflaster,
Pflaster mit Drainfuge, Rasenpflasterbelag zu verwenden.

Flachdacher im SO | sind mit einem Mindestgesamtaufbau von 10 cm

(mind. 6 cm Substratschicht) zu begrinen. Hiervon ausgenommen sind
Flachen fur Dachterrassen, betriebsbedingte Aufbauten und Glaskuppeln.
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Auf eine Begriinung von Dachflachen unter Photovoltaikanlagen aus-
nahmsweise verzichtet werden, wenn nachgewiesen wird, dass erhebli-
che technische Grunde gegen eine Begriinung sprechen.

Flachdacher im SO II, lll und IV sind mit einem Mindestgesamtaufbau von
14 cm (mind. 10 cm Substratschicht) zu begriinen. Hiervon ausgenom-
men sind Flachen fur Dachterrassen, betriebsbedingte Aufbauten und
Glaskuppeln.

6.3 Maflnahmen zum Ausgleich

7 - Entwicklung einer Streuobstwiese
Fur die Malinahme gemaf 8§ 9 Abs. 1 Nr. 20 Baugesetzbuch ist folgender
Festsetzungstext in den Bebauungsplan zu Gbernehmen:

Im sudlichen Geltungsbereich ist eine Streuobstwiese anzulegen. Es sind
Hochstamme mit einem Mindeststammumfang von 12 bis 14 cm zu pflan-
zen (PFG 2). Fur eine technikfreundliche Bewirtschaftung sind die Obst-
geholze in Reihen zu pflanzen. Der Reihenabstand betragt 15 m, der Ab-
stand der Baume untereinander in der Reihe hat 12 m aufzuweisen. Bei
der Pflanzung ist ein Pflanzschnitt fachgerecht durchzufuhren. Die regel-
maRige Pflege der Geholze ist fir die Dauer von 25 Jahren sicherzustel-
len. In den ersten zehn Jahren sind jahrlich Erziehungsschnitte fachge-
recht durchzufiihren. Danach erfolgen die Erhaltungsschnitte ca. alle 4
Jahre. Abgehende Baume sind zu ersetzen. Es sind die Baume aus der
nachstehenden Pflanzliste 2 zu verwenden. Wenn ein Pflegeschnitt nicht
gewahrleistet werden kann, sind Wildobstbaume der Pflanzliste 4 zu ver-
wenden.

Im Bereich der Ackerflachen werden Magerwiesen durch Ansaat mit ge-
bietsheimischen Saatgut entwickelt, die bestehende Grinlandnutzung
wird durch Extensivierung zu diesem Grinlandtyp entwickelt. Zur Ausha-
gerung der Flachen ist in den ersten drei Jahren eine dreimalige Mahd
pro Jahr durchzuftihren, anschlielBend erfolgt die Mahd zweimal pro Jahr.
Das Schnittgut ist abzutransportieren. Mineralischer Stickstoff darf nicht
auf das Grunland ausgebracht werden.

Ungeschiitzte unterirdische Leitungen haben zu Baumstandorten einen
Abstand von mindestens 2,5 m (zum Baummittelpunkt) einzuhalten.
Wenn der Leitungsabstand unterschritten wird, sind Wurzelschutzmal3-
nahmen erforderlich.

Pflanzliste 2:

Apfel:

Freiherr v. Berlepsch
Bittenfelder
Alkmene

Boskop

Jakob Fischer

Kirsche:
Vogel- Kirsche  Prunus avium
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8 Externe AusgleichsmaRnahmen und MaBnahmen aus dem Oko-
konto der Stadt Tubingen (aul3erhalb des Geltungsbereiches)

Es errechnet sich ein gesamter Kompensationsbedarf im Umfang von
291 402 Euro brutto. Dem stehen Aufwertungen im Rahmen der MalR3nah-
men 7 und 9 mit einem Gesamtumfang von 76 179 Euro brutto gegen-
uber.

Der verbleibende Kompensationsbedarf im Umfang von 215 223 Euro
brutto wird durch eine externe AusgleichsmaRnahme und durch Okokon-
tomaflinahmen der Stadt Tubingen erbracht. Es werden folgende Malf3-
nahmen herangezogen (siehe Tabelle 13):

Tab.13: AusgleichsmaRhahmen und KompensationsmalBnhahmen des
Okokontos der Stadt Tilbingen, die den Ausgleichsbelangen des
Vorhabens ,Wissenschafts- und Technologiepark / Horemer
Nord“ zugeordnet werden

MaRnahme Kosten

Ammer: Renaturierung im Bereich Technisches Rathaus (OkokontomaR- | 63 000 €

nahme)

Steinlach: Bereich Fullmaurerstralle - Umbau des Absturzes in eine Raue | 50 000 €
Rampe (OkokontomaRnahme) +3 000 € *!
Weilersbach: Renaturierung des Abschnittes zwischen Mindung und Ro- | 60 000 €
sentalstraRe (OkokontomafRnahme) + 2400 € *?

Nachpflanzung und Sanierung eines Streuobstbestandes im Bereich der | 51 830 € *3
Gemarkung Hagelloch, Flurstiick 1484/1, Gewann Gerenkopf (Ausgleichs-
mal3nahme)

MaRnahmenkosten gesamt (brutto): 230 230 €

*1 Die MaRnahme an der Steinlach im Bereich Fillmaurerstral3e wurde im Jahr 2014 be-
reits umgesetzt, jedoch erfolgt erst mit dem Vorhaben ,Wissenschafts- und Technologie-
park / Horemer Nord“ im Jahr 2017 eine Zuordnung zu einem Eingriff. Eine Verzinsung
der MaRnahme ist somit generell zu berlcksichtigen. Analog der Zuschlage fir Funkti-
onsdefizite fur wiederhergestellte Biotoptypen (siehe Anhang 1 zu Anlage U1) wird von
einer Verzinsung der OkokontomaRnahme von 2% pro Jahr ausgegangen. In Anlehnung
an die Okokonto-Verordnung OKVO (2010) kann fiir die MaRnahme fiir einen Zeitraum
von 10 Jahren eine Verzinsung der Herstellungskosten angerechnet werden. Bei Herstel-
lungskosten von 50 000 Euro bedeutet dies bei 2 Prozent Verzinsung einen jéhrlichen
Wertzuwachs von 1 000 Euro bzw. fur 3 Jahre von 3 000 Euro.

*2 Die MalRnahme ,,Renaturierung Weilersbach zwischen Miindung und Rosentalstral3e*
wurde im Jahr 2015 umgesetzt. Die Zuordnung zu einem Eingriff erfolgt jedoch erst mit
dem Vorhaben ,Wissenschafts- und Technologiepark / Horemer Nord“ im Jahr 2017, so-
dass eine Verzinsung der MafRhahme berucksichtigt wird. Bei Herstellungskosten von
60 000 Euro bedeutet dies bei 2 Prozent Verzinsung einen jahrlichen Wertzuwachs von
1 200 Euro bzw. fur 2 Jahre von 2 400 Euro.

*3 Die angegebene Kostenhohe ist eine liberschlagige Angabe (siehe Anhang 4). Eine
detaillierte Planung einschlief3lich genauer Kostenbilanz wird derzeit erarbeitet.
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Anmerkung: Die Renaturierung der Ammer im Bereich des Technischen
Rathauses (Lage siehe Abbildung 13) ist fur das Jahr 2017 geplant, der
Ruckbau des Absturzes in der Steinlach im Bereich Fullmaurerstral3e
(Lage siehe Abbildung 14) wurde in 2014 umgesetzt und die Renaturie-
rung des Weilerbaches zwischen Miindung und Rosentalstral3e erfolgte
2015.

Die Nachpflanzung und Sanierung des Streuobstbestandes ist im Bereich
des Flurstiicks 1484/1 (Gemarkung Hagelloch) auf einer Flache von ca.
2,4 ha geplant. Die Flache befindet sich im Eigentum der Stadt Tubingen.
Ein detailliertes MaRnahmenkonzept muss noch erarbeitet werden. Die
Lage des Flurstlicks ist Abbildung 11 zu entnehmen.

Abb. 13:Lage der MalRnahme ,Renaturierung Ammer Bereich Techni-
sches Rathaus® (rot umrandet) und Lage der Mal3inahme ,Wei-
lersbach: Renaturierung des Abschnittes zwischen Mundung
und RosentalstraRe“ (grin umrandet)
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Abb. 14:Lage der MaRRnahme an der Steinlach - Umbau eines Sohlab-
sturzes in eine raue Rampe im Bereich Fillmauererstralle (rot
umrandet) (Grundlage: TK 1:25000 © LGLBW, Az.: 2851.9-1/19)
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6.4 MaRnahmen zur landschaftlichen/stadtebaulichen Einbin-
dung/Bestandsdokumentation Kulturdenkmal Wdlbacker

Zur landschaftlichen Einbindung der geplanten Baukérper in das umge-
bende Stadt- bzw. Landschaftsbild erfolgt die Pflanzung von groRkronigen
Baumen. Bei der Artenauswahl wurden die kleinklimatischen Verhéltnisse
im besiedelten Bereich beriicksichtigt.

9 - Anpflanzen von Baumen / Pflanzgebot
Fur die Malznahme gemal3 § 9 Abs. 1 Nr. 25a Baugesetzbuch ist folgen-
der Festsetzungstext in den Bebauungsplan zu Ubernehmen:

Pflanzgebot 1 (PFG 1) - Baume entlang der StraBe ,,Horemer*

An den im Bebauungsplan mit PFG 1 gekennzeichneten Stellen ist jeweils
ein standortgerechter Laubbaum zu pflanzen. Der verfligbare durchwur-
zelbare Untergrund muss je Baum eine Mindesttiefe von 1,5 m und ein
Volumen von mindestens 12 m® aufweisen. Abgehende Baume sind zu
ersetzen. Die Laubbdume sind als Hochstamm mit einem Mindeststamm-
umfang von 18 - 20 cm zu pflanzen. Es sind Baume der Pflanzliste 1 zu
verwenden.

Ungeschitzte unterirdische Leitungen haben zu Baumstandorten einen
Abstand von mindestens 2,5 m (zum Baummittelpunkt) einzuhalten.
Wenn der Leitungsabstand unterschritten wird, sind Wurzelschutzmalf3-
nahmen erforderlich.

Pflanzliste 1:
Purpurerle Alnus x spaethii
Hopfenbuche Ostrya carpinifolia

Amerikanische Stadtlinde  Tilia cordata 'Greenspire'

Pflanzgebot 2 (PFG 2) - Baume im Bereich der Streuobstwiese

Im sudlichen Geltungsbereich sind an den im Bebauungsplan mit PFG 2
gekennzeichneten Stellen Obstgehélze zu pflanzen. Angaben zu diesen
Baumpflanzungen sind MaRnahme 7 zu entnehmen.

Pflanzgebot 3 (PFG 3) - Baume im Bereich SO Il, SO Ill und SO IV
Auf den Baugrundstiicken im SO I, lll und SO 1V ist je angefangene 500
m? Grundstlcksflache ein Obstbaum zu pflanzen. Der verfugbare durch-
wurzelbare Untergrund muss je Baum eine Mindesttiefe von 1,5 m und
ein Volumen von mindestens 12 m?® aufweisen. Die Pflanzflache darf nicht
befestigt oder versiegelt werden und ist zu begriinen. Sie ist vor einem
Befahren zu schitzen. Abgehende Baume sind zu ersetzen. Die Obst-
baume sind als Hochstamm 3xv, auf stark wachsender Unterlage mit ei-
nem Mindeststammumfang von 12 - 14 cm mit Drahtballierung, zu pflan-
zen. Es sind Obstgehdlze in Sorten entsprechend der Pflanzliste 3 zu ver-
wenden. Wenn ein Pflegeschnitt nicht gewéhrleistet werden kann, sind
Wildobstbaume der Pflanzliste 4 zu verwenden. Die Lage der im Plan mit
PFG 3 gekennzeichneten Baumstandorte ist variabel bzw. die Baumdar-
stellung ist beispielhaft.
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Ungeschutzte unterirdische Leitungen haben zu Baumstandorten einen
Abstand von mindestens 2,5 m (zum Baummittelpunkt) einzuhalten.
Wenn der Leitungsabstand unterschritten wird, sind Wurzelschutzmal3-
nahmen erforderlich.

Pflanzliste 3:

Apfelsorten

heimische/ortslibliche Sorten, wie
Rubinola

Rote Sternrenette

Welschisner

Birnensorten
heimische/ortsiibliche Sorten, wie
Palmischbirne

Gellerts Butterbirne

Alexander Lucas

Steinobstsorten
heimische/ortsiibliche Sorten, wie
Wangenheimer Frithzwetschge

Hedelfinger

Speierling

Pflanzliste 4:

Holzapfel Malus sylvestris
Vogel- Kirsche  Prunus avium
Speierling Sorbus domestica
Vogelbeere Sorbus aucuparia

Pflanzgebot 4 (PFG 4) - Baume entlang Waldh&user Stral3e und Nord-
ring

An den im Bebauungsplan mit PFG 4 gekennzeichneten Stellen ist jeweils
ein standortgerechter Laubbaum zu pflanzen. Aufgrund der Lage von Zu-
fahrten kann vom angegebenen Standort um 3 m abgewichen werden.
Der verfiigbare durchwurzelbare Untergrund muss je Baum eine Mindest-
tiefe von 1,5 m und ein Volumen von mindestens 12 m?® aufweisen. Die
Pflanzflache darf nicht befestigt oder versiegelt werden und ist zu begri-
nen. Sie ist vor einem Befahren zu schitzen. Abgehende Baume sind zu
ersetzen. Die Laubbdume sind als Hochstamm mit einem Mindeststamm-
umfang von 18 - 20 cm zu pflanzen. Es sind Baume der Pflanzliste 5 zu
verwenden; die Arten sind wahlweise zu verwenden.

Ungeschitzte unterirdische Leitungen haben zu Baumstandorten einen
Abstand von mindestens 2,5 m (zum Baummittelpunkt) einzuhalten.
Wenn der Leitungsabstand unterschritten wird, sind Wurzelschutzmalf3-
nahmen erforderlich.
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Pflanzliste 5:

Spitz-Ahorn Acer platanoides
Platane Platanus acerifolia
Robinie Robinia pseudoacacia

Pflanzgebot 5 (PFG 5) - Baume im Bereich SO |

Auf den Baugrundstticken im SO I ist je 20 m Grundsttcksbreite (in Nord-
Sid-Richtung gemessen) auf der nicht berbaubaren Grundstiicksflache
zwischen der westlichen Baugrenze und der angrenzenden offentlichen
Griunflache ein Obstbaum zu pflanzen. Der verfligbare durchwurzelbare
Untergrund muss je Baum eine Mindesttiefe von 1,5 m und ein Volumen
von mindestens 12 m® aufweisen. Die Pflanzflache darf nicht befestigt
oder versiegelt werden und ist zu begriinen. Sie ist vor einem Befahren
zu schitzen. Abgehende Baume sind zu ersetzen. Die Obstbaume sind
als Hochstamm 3xv, auf stark wachsender Unterlage mit einem Mindest-
stammumfang von 12 - 14 cm mit Drahtballierung, zu pflanzen. Es sind
Obstgehdlze in Sorten entsprechend der Pflanzliste 3 zu verwenden.
Wenn ein Pflegeschnitt nicht gewéhrleistet werden kann, sind Wildobst-
baume der Pflanzliste 4 zu verwenden. Die Lage der im Plan mit PFG 5
gekennzeichneten Baumstandorte ist variabel bzw. die Baumdarstellung
ist beispielhaft.

Ungeschitzte unterirdische Leitungen haben zu Baumstandorten einen
Abstand von mindestens 2,5 m (zum Baummittelpunkt) einzuhalten.
Wenn der Leitungsabstand unterschritten wird, sind Wurzelschutzmal3-
nahmen erforderlich.

10 - Bestandsdokumentation des Kulturdenkmals Wolbacker

Vor Beginn jeglicher ErschlieBungsarbeiten ist eine Bestandsdokumenta-
tion durchzufiihren um den dokumentarischen Wert des Kulturdenkmals
als kulturhistorische Quelle fir kunftige Generationen zu erhalten. Die
Bestandsdokumentation hat aus einer exakten flachigen Vermessung
(3D-Laserscan oder SFM mit adaquater Auflésung) sowie einer Rettung-
sgrabung zu bestehen, bei der vorrangig ein Profilquerschnitt Gber die
gesamte Ausdehnung des Kulturdenkmals anzulegen und entsprechend
zu dokumentieren ist. Ferner sind bis zu 20 AMS 14C-Datierungsproben
aus verschiedenen Aufbauschichten der Wdlbacker zur Altersbes-
timmung entnehmen und datieren zu lassen. Die Vorgehensweise ist in
einer Offentlich-rechtlichen Vereinbarung zwischen dem Vorhabentrager
und dem Landesamt fir Denkmalpflege zu regein.

Auf die Einhaltung der Bestimmungen der 88 20 und 27 DSchG wird ver-
wiesen. Sollten bei der Durchfiihrung der MalRnahme arch&ologische
Funde oder Befunde entdeckt werden, sind gem. 8 20 DSchG Denkmal-
behorde(n) oder Gemeinde umgehend zu benachrichtigen.
Archéologische Funde (Steinwerkzeuge, Metallteile, Keramikreste,
Knochen, etc.) oder Befunde (Gréber, Mauerreste, Brandschichten, bzw.
Auffallige Erdverfarbungen) sind bis zum Ablauf des vierten Werktages
nach der Anzeige in unverédndertem Zustand zu erhalten, sofern nicht die
Denkmalschutzbehoérde oder das Regierungsprasidium Stuttgart (Referat
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84.2) mit einer Verkirzung der Frist einverstanden ist. Auf die Ahndung
von Ordnungswidrigkeiten (8 27 DSchG) wird hingewiesen. Bei der
Sicherung und Dokumentation arch&ologischer Substanz ist zumindest
mit kurzfristigen Leerzeiten im Bauablauf zu rechnen. Terminabsprachen
sind mit dem Landesamt fir Denkmalpflege durchzufihren.

7 Eingriffs-Ausgleichsbilanz

Durch die Ausweisung des Sondergebietes kommt es zu Beeintrachtigun-
gen von Naturhaushalt und Landschaftsbild, die durch Vermeidungs- und
Minderungsmafinahmen nicht ausreichend reduziert werden kdnnen, so-
dass Ausgleichsmal3nahmen erforderlich werden. Ausfuhrliche Beschrei-
bungen der MaRnahmen finden sich in den vorangegangenen Kapiteln.

Die Errechnung des Kompensationsbedarfs erfolgt tber einen Wiederher-
stellungskostenansatz. Hierbei wird der monetare Aufwand, welcher zur
Wiederherstellung des Ausgangszustandes notwendig ware, aufgezeigt.
Die genauen Berechnungen der Wiederherstellungskosten sind dem An-
hang 2 zu entnehmen. Anhang 3 enthélt die Berechnung der Kosten der
Maflnahmen 7 und 9. Im Anhang 4 ist eine Uberschlagige Bilanzierung
der MalRnahmenkosten der OkokontomaflRnahme im Bereich der Gemar-
kung Hagelloch, Flst. 1484/1 aufgefihrt.

7.1 Flacheninanspruchnahme
Der Flachenbedarf innerhalb des Geltungsbereiches gliedert sich wie
folgt:

Tab. 14: Flacheninanspruchnahme Baugebiet ,Wissenschafts- und
Technologiepark / Horemer Nord*®

Versiegelte Flachen ca. m2
Versiegelung im Bereich des Sondergebietes (GRZ 0,5) 2 260
Versiegelung im Bereich des Sondergebietes (GRZ 0,6) 1005
Versiegelung im Bereich des Sondergebietes (GRZ 0,8) 9735
Versiegelung durch Verkehrsflachen und Gehwege 3015
gesamt 16 015
abzuglich bestehender versiegelter Flachen 1915
Neuversiegelung gesamt 14 100
Sonstige Flachen ca. m?
Offentliche Grunflache 6 860
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7.2 Kompensationsbedarf
7.2.1 Schutzguter Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt

Beeintrachtigungsumfang

Durch das geplante Sondergebiet kommt es zu einer Inanspruchnahme
von 23 480 m? Fettwiese mittlerer Standorte, 22 055 m2 Streuobstbestan-
den, 135 m2 grasreiche Ruderalvegetation und 525 m2 lickiger Ruderal-
vegetation frischer Standorte. Fir die Wiederherstellung dieser Biotopty-
pen entstehen Kosten im Umfang von 187 373 Euro brutto.

Minderung

Zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestande sind notwen-
dige Geholzfallungen und Baufeldfreimachungen prinzipiell im Zeitraum
vom 1. November bis 28. Februar bei Frosttemperaturen vorzunehmen.
Bei warmeren Witterungsverhaltnissen sind Baume vor den Féllarbeiten
auf Fledermausvorkommen zu inspizieren. Sollten Untersuchungen posi-
tive Befunde ergeben, sind die Arten umzusiedeln oder die Quartiere nach
Ausflug der Fledermé&use zu verschlie3en. Sofern durch vorherige Inspek-
tion das Vorkommen von Fledermdusen ausgeschlossen werden kann,
konnen Baume alternativ auch im Oktober geféllt werden (MaRnahme 1).

Im Bereich des Flurstiicks 1484/1 (Gemarkung Hagelloch) werden Quar-
tier- und Nisthilfen fur Fledermause bzw. Vogel installiert (MaZnahme 2).

Zum Schutz des Kirschbaum-Prachtkafers wird dessen Habitatbaum-
stamm auf3erhalb des Geltungsbereiches erhalten (Malinahme 3).

Zur Minderung der Beeintrachtigung der Fledermause und Insekten er-
folgt eine Beschrankung der Beleuchtung (MaRRnahme 4).

Ausgleich

Im sidostlichen Geltungsbereich erfolgt die Entwicklung einer Streuobst-
wiese (Maflinahme 7). Die Bruttoherstellungskosten dieser MalRnahme
betragen 31 046 Euro.

Im Rahmen der MaRnahme 9 erfolgen Pflanzungen von Einzelbaumen.
Die Pflanzgebote PFG 1, PFG 3, PFG 4 und PFG 5 weisen Herstellungs-
kosten im Umfang von 45 133 Euro brutto auf.

Die verbleibenden Beeintrachtigungen mit einem Bruttowert von 111 194
Euro werden im Rahmen des Okokontos der Stadt Tiibingen kompensiert.
Es werden die MalRnahmen an der Ammer (63 000 €) und die Renaturie-
rung am Weilersbach zwischen Mindung und Rosentalstra3e (62 400 €)
herangezogen. Diese weisen zusammen einen Gesamtumfang von
125 400 Euro auf. Die Beeintrachtigungen des Schutzgutes Pflanzen,
Tiere, biologische Vielfalt sind somit vollstindig kompensiert. Der Kom-
pensationsiiberschuss von 14 206 Euro wird fir weitere Ausgleichsbe-
lange des vorliegenden Vorhabens herangezogen (siehe Schutzgut Bo-
den, Kapitel 7.2.2).
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7.2.2 Schutzglter Boden und Wasserhaushalt

Beeintrachtigungsumfang

Aufgrund der geplanten Bebauung kommt es zu erheblichen Beeintrach-
tigungen von Bodenfunktionen durch Versieglungen im Umfang von
14 100 m2. Nach dem Wiederherstellungskostenansatz, der eine Entsie-
gelung befestigter Flachen in diesem Umfang vorsieht, entsprechen die
Beeintrachtigung einem monetaren Wert von 104 030 Euro brutto.

Minderung

Die baubedingt beeintrachtigten Boden im Bereich der Nebenflachen wer-
den nach Beendigung der BaumalRnahme fachgerecht wiederhergestellt
(Mal3nahme 5).

Die gering belasteten Verkehrsflachen innerhalb des Geltungsbereiches
werden mit wasserdurchlassigen Belagen angelegt. Flachdacher werden
begrint (MalRnahme 6).

Angaben zum Entwasserungskonzept siehe Kapitel 5.4.4.

Ausgleich

Die erforderliche Kompensation im Umfang von 104 030 Euro erfolgt Gber
das Okokonto der Stadt Tubingen. Es wird der verbleibende bzw. noch
nicht zugeordnete Aufwertungsgewinn der Renaturierung des Weilerba-
ches zwischen Miindung und Rosentalstral3e im Umfang von 14 206 Euro
sowie die Renaturierung an der Steinlach im Bereich Flullmaurerstrafl3e
(53 000 €) herangezogen. Dartber hinaus wird die Revitalisierung von
Streuobstbestanden im Bereich der Gemarkung Hagelloch, Gewann Ge-
renkopf, dem Vorhaben zugeordnet. Eine genaue Kostenbilanzierung die-
ser MalBnahme wird derzeit erarbeitet. Eine Uberschlagige Ermittlung
(siehe Anhang 4 zu dieser Anlage) geht von Malinahmenkosten in Héhe
von ca. 51 830 Euro brutto aus. Die erheblichen Beeintrachtigungen sind
somit vollstandig kompensiert.

7.2.3  Schutzgiter Landschaft und Erholung, Wohnumfeld, Kul-
turguter

Fir diese Schutzgiter ist ein quantitativer Vergleich nicht moglich. Die
optischen Beeintrachtigungen werden durch die Eingriinungsmalnahme
9 soweit kompensiert, dass eine landschaftsgerechte Einbindung des ge-
planten Sondergebietes erreicht wird. Vor Beginn der Bauarbeiten erfolgt
eine Bestandsdokumentation der Wolbacker. Der Verlust der historischen
Kulturlandschaftselemente Wolb&cker und Streuobstwiese wird innerhalb
des Geltungsbereiches durch die Anlage einer neuen Streuobstwiese so-
wie durch die Ergdnzung und Revitalisierung eines alten Streuobstbe-
standes im Bereich der Gemarkung Hagelloch ausgeglichen bzw. ersetzt.

Die erheblichen Beeintrachtigungen der Schutzgiter Landschaft und Er-
holung, Wohnumfeld, Kulturgiiter werden vollstidndig kompensiert.
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7.3 Fazit

Durch die vorgeschlagenen MalRnahmen werden die Beeintrachtigungen
auf das unbedingt erforderliche Mal} gesenkt. Verbleibende erhebliche
Beeintrachtigungen mit einem monetaren Wert von 291 402 Euro werden
durch planinterne sowie durch MaRnahmen des Okokontos der Stadt Tii-
bingen vollstandig kompensiert.

8 Prifung von Alternativen

Der Flachennutzungsplan der Stadt Tubingen (NACHBARSCHAFTS-
VERBAND REUTLINGEN TUBINGEN 2014) weist die Flachen innerhalb des
Geltungsbereiches als geplante Sonderbauflache aus. Das Vorhaben
wird somit aus dem Flachennutzungsplan entwickelt. Eine Prifung von
alternativen Standorten hat auf der Ebene der vorbereitenden Bauleitpla-
nung stattgefunden.

9 Geplante MaRnahmen zur Uberwachung erheblicher Um-
weltauswirkungen

Gemal § 4c BauGB haben die Gemeinden erhebliche Umweltauswirkun-
gen zu Uberwachen, ,um insbesondere unvorhergesehene nachteilige
Auswirkungen friihzeitig zu ermitteln® und ggf. GegenmalRnahmen ergrei-
fen zu kénnen.

Die Uberwachungspflicht setzt also ein, wenn Umweltauswirkungen er-
heblich sind und es sind insbesondere unvorhergesehene nachteilige
Auswirkungen zu betrachten. § 4c BauGB spricht nicht die Kontrolle des
Vollzugs des Bauleitplans an, dies ist nach wie vor Aufgabe der Bauauf-
sichtsbehdrde (BUSSE et al. 2005).

Im vorliegenden Fall sind aufgrund der Versiegelung erhebliche Umwelt-
auswirkungen fur die Schutzgtter Boden, Pflanzen und Tiere sowie das
Landschaftsbild prognostiziert worden. Prognoseunsicherheiten beste-
hen diesbezilglich nicht, da allgemein anerkannt ist, dass im Zuge der
Versiegelung die Bodenfunktionen erheblich beeintréchtigt werden. Eine
Uberwachung dieser Auswirkungen ist nicht erforderlich.

Die Uberwachung der Umsetzung sowie der dauerhaften Funktionsfahig-
keit der vorgesehenen MalRnahmen ist Aufgabe der Gemeinde und wird
als selbstverstandlich vorausgesetzt.

10 Zusammenfassung

Durch die geplante Bebauung kommt es zu Veranderungen der Umwelt-
situation. Die Auswirkungen auf die betroffenen Schutzgiter sowie die
vorgesehenen Malinahmen lassen sich wie folgt zusammenfassen:

Mensch und Gesundheit, Bevilkerung insgesamt

Erhebliche Umweltauswirkungen durch Belastungen mit Luftschadstoffen
und elektromagnetische Felder sind durch das Vorhaben nicht zu erwar-
ten.
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Erhebliche Umweltauswirkungen durch Belastungen mit verkehrsbeding-
ten Luftschadstoffen sind durch das Vorhaben nicht zu erwarten. Durch
das angrenzende Blockheizkraftwerk treten im Plangebiet lediglich irrele-
vante Zusatzbelastungen auf. Die Grenzwerte werden weiterhin eingehal-
ten bzw. unterschritten.

Zur Vermeidung erheblicher Umweltauswirkungen durch Larm ist es er-
forderlich, fir die einzelnen Teilflachen des geplanten Sondergebietes
Larmemissionskontingente festzusetzen. Wenn schutzbedurftige Aufent-
haltsraume (z.B. Wohnraume, Burordume, Unterrichtsrdume) geplant
sind, sind je nach Larmpegelbereich Schallddmm-Maf3e der Gesamt-Au-
Benflache einzuhalten bzw. sind entsprechende AulRenbauteilkonstrukti-
onen vorzusehen. Daruber hinaus sind fensterunabhéngige Luftungsein-
richtungen erforderlich. Zur Vermeidung von Uberschreitungen der Im-
missionsgrenzwerte im Bereich Waldhauser Strafl3e 96 werden als Larm-
schutzmalRnahme entweder SchallschutzmalBnahmen am betroffenen
Gebéaude durchgefuhrt oder es erfolgt in der Nachtzeit eine Geschwindig-
keitsreduzierung auf 30 km/h auf der Waldhauser Straf3e fiir den Abschnitt
Friedrich-Miescher-Straf3e bis Nordring.

Die Auswirkungen auf den Nordring werden im Rahmen der Larmakti-
onsplanung behandelt.

Tiere, Pflanzen, biologische Vielfalt

Es tritt ein Verlust von Streuobstwiesen und Ruderalvegetation ein, der
als erhebliche Umweltauswirkung zu werten ist. Durch den sonstigen Ver-
lust der vorhandenen Biotopstrukturen entstehen keine erheblichen Be-
eintrachtigungen i. S. d. naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung, da
diese Biotope nur eine geringe Bedeutung fir den Arten- und Bio-
topschutz besitzen. Zur Einhaltung artenschutzrechtlicher Bestimmungen
ist es erforderlich, zeitliche Beschrankungen fir die Baufeldfreimachung
festzusetzen, Nistkasten fir Vogel und Fledermause anzubringen, die Be-
leuchtung zu Beschranken sowie einen Habitatbaumstamm des Kirsch-
baum-Prachtkafers au3erhalb des Geltungsbereiches zu sichern, sodass
die sich im Holz befindenden Larven die Mdglichkeit haben, sich zu ent-
wickeln.

Boden

Erhebliche Umweltauswirkungen fir das Schutzgut Boden ergeben sich
ausschlie3lich durch die Verénderung des Versiegelungsgrades und den
damit verbundenen Verlust der naturlichen Bodenfunktionen. Die Kom-
pensation erfolgt im Rahmen des Okokontos der Stadt Tuibingen.

Wasser

Es kommt zu keinen erheblichen Umweltauswirkungen, da die Reduzie-
rung der Grundwasserneubildung in Bereichen geringer Bedeutung des
Grundwasserleiters erfolgt. Durch die Zurtickhaltung des Niederschlags-
wassers auf den Baugrundstiicken und die gedrosselte Abgabe in den
Mischwasserkanal bzw. durch die gedrosselte Einleitung in ein Retenti-
onsbecken sowie durch Dachbegrinungen werden die negativen Auswir-
kungen des erhohten Oberflachenwasserabflusses gemindert.
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Klima, Luft

Es kommt zu keinen erheblichen Umweltauswirkungen, da im Rahmen
der geplanten Bebauung nur eine geringe Abschwachung des Kaltluftstro-
mes zu erwarten ist. Im Bereich der ersten, teilweise auch zweiten Hau-
serreihe westlich des Horemer sind in der ersten Nachthélfte Tempera-
turerh6hungen von bis zu 1 K zu erwarten, in der spéateren Nacht treten
diese Erhohungen nicht mehr auf.

Landschaft

Durch die Ausweisung als Sondergebiet kommt es aufgrund der neuen
Baukérper und des hiermit einhergehenden Verlustes von Streuobstbe-
standen zu erheblichen Umweltauswirkungen. Dariliber hinaus werden
Walbacker in Anspruch genommen, die in friilheren Zeiten durch eine
landwirtschaftliche Nutzungsform entstanden sind.

Durch Eingrinungsmafinahmen sowie die Anlage einer neuen Streuobst-
wiese werden die Beeintrachtigungen auf ein unerhebliches MalR gesenkt.
Da Wolbacker eine nicht mehr praktizierte landwirtschaftliche Nutzungs-
form darstellen, kann deren Verlust nicht ausgeglichen werden. Ein Ersatz
erfolgt jedoch im Rahmen der Anlage sowie der Sanierung von Streuobst-
bestanden, die ebenfalls ein Kulturlandschaftselement darstellen.

Kultur- und sonstige Sachguter

Es kommt zum Verlust eines Streuobstbestandes sowie von Wolbackern,
die als Kulturlandschaftselemente zu werten sind. Die Woélbacker sind
daruber hinaus als Kulturdenkmal einzustufen. Fir dieses erfolgt eine Be-
standsdokumentation. Ein kleinflachiger Streuobstbestand wird im sudli-
chen Vorhabenbereich neu angelegt und bestehende Streuobstwiesen im
Bereich der Gemarkung Hagelloch saniert. Die Beeintrachtigungen der
Streuobstbestande sind daher als ausgeglichen zu werten, der Verlust der
Wolbacker ist durch das Kulturlandschaftselement der Streuobstwiese er-
setzt, sodass keine erheblichen Umweltauswirkungen verbleiben.

Wechselwirkungen

Auf raumliche und funktionale Beziehungen zwischen einzelnen Elemen-
ten eines Schutzguts und die funktionalen Beziehungen zwischen den
Schutzgitern wurde in den vorangegangenen Abschnitten hingewiesen.
Darlber hinaus sind keine Wechselwirkungen zu erwarten.

Prognose Uber die Entwicklung des Umweltzustands bei Nicht-
durchfihrung der Planung

Bei Nichtdurchfihrung der Planung ist auf der Flache die Beibehaltung
der bisherigen Nutzung anzunehmen, sodass sich voraussichtlich der
Umweltzustand nicht wesentlich andert.

Malnahmen zur Vermeidung, Minderung und zum Ausgleich der
nachteiligen Auswirkungen

Mafinahmen zur Vermeidung, Minderung und Ausgleich werden nachste-
hend zusammengefasst aufgefiihrt:

= Zeitliche Begrenzung der Gehdlzfallungen

= Anbringung von Nist- und Quartierhilfen

= Abtransport und Sicherung eines Habitatbaumstammes
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= Beschrankung der Beleuchtung

= Wiederherstellung von Bdden

= Verwendung von wasserdurchldssigen Bodenbeldgen, Dachbegri-
nung

= Entwicklung einer Streuobstwiese

» Externe AusgleichsmaBnahme und MaRnahmen aus dem Okokonto
der Stadt Tubingen

= Anpflanzung von Baumen / Pflanzgebot

= Bestandsdokumentation des Kulturdenkmals Wolbécker

Geplante MaRnahmen zur Uberwachung erheblicher Umweltauswir-
kungen

Die Uberwachung der Umsetzung sowie der dauerhaften Funktionsfahig-
keit der vorgesehenen Malinahmen ist Aufgabe der Stadt.

menz umweltplanung Magazinplatz 1 72072 Tubingen Fax 07071 - 440236 Tel 07071 - 440235



Umweltbericht und Griinordnungsplan zum B-Plan ,WuT / Horemer Nord*

Seite 77

11 Literatur

Bauer, H.-G., Boschert, M., Forschler, M. I., Holzinger, J., Kramer, M.,
Mahler, U. (2016): Rote Liste und kommentiertes Verzeichnis der
Brutvogelarten Baden-Wirttembergs. 6. Fassung. Stand 31. 12.
2013. — Naturschutz-Praxis Artenschutz 11.

BauGB Baugesetzbuch vom 04. Mai 2017

Bauermann, E., Dohmen, M. (2017): Bebauungsplane ,Wissenschafts-
und Technologiepark / Obere Viehweide" und ,Wissenschafts- und
Technologiepark / Horemer Nord“ der Universitatsstadt Tubingen.
Schalltechnische Untersuchung. Bericht Nr. M121783/17. Miller-
BBM GmbH. unver6ff.

Bense, U.; Baum, F.; Brechtel, F.; Bliche, B.; Geis, K.U.; Kasper, H.; Koh-
ler, F.; Lange, F.; Maus, C.; Neumann, C.; Reibnitz, J.; Szallies, A.;
Wurst, C. (2001): Verzeichnis und Rote Liste der Totholzkafer Ba-
den-Wirttembergs

Bundesministerium fir Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit (BMU)

(2012): Verordnung Uber die Kompensation von Eingriffen in Natur
und Landschaft (Bundeskompensationsverordnung—BKompV). —
Entwurf vom 05.11.2012.

Braun, M. & F. Dieterlen (2003): Die Saugetiere Baden-Wirttembergs.
Band 1. Allgemeiner Teil. Fledermause. 687 S.; Ulmer Verlag, Stutt-
gart.

Breunig, Th., Demuth,S., Holl, N., unter Mitarbeit von Banzhaf, P., Banz-
haf, R., Griittner, A., Hornung, H., Schall, B., Schelkle, E., Thomas,
P. (2009): Arten, Biotope Landschaft. Schliissel zum Erfassen, Be-
schreiben, Bewerten. Hrsg: LUBW, Landesanstalt fiur Umwelt, Mes-
sungen und Naturschutz Baden-Wirttemberg, 4. Auflage. Karlsruhe.

BNatSchG Gesetz Uber Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesna-
turschutzgesetz) vom 29. Juli 2009

Bundes-Bodenschutzgesetz - BBodSchG Gesetz zum Schutz vor schad-
lichen Bodenveranderungen und zur Sanierung von Altlasten vom
24.02.2012

Busse, J.; Drinberger, F.; Probstl, U.; Schmid, W. (2005): Die neue Um-
weltprifung in der Bauleitplanung. Ratgeber fir Planer und Verwal-
tung. — Hithig Jehle Rehm Verlag, Heidelberg, 316 S.

DIN 18005: Schallschutz im Stadtebau, Teil 1: Grundlagen und Hinweise
fur die Planung, Juli 2002

DIN 18005: Schallschutz im Stadtebau; Berechnungsverfahren; Schall-

technische Orientierungswerte fir die stadtebauliche Planung; Juli
2002

DIN 4109: Schallschutz im Hochbau, Anforderungen und Nachweise, mit
Beiblattern 1 und 2, November 1989, Beiblatt 3, Jini 1996

Erbguth, W., Schink, A. (1992): Kommentar zum Gesetz Uber die Umwelt-
vertraglichkeitsprufung. — Verlag C.H. Beck, Minchen, 566 S.

FGSV Forschungsgesellschaft fur Straf3en- und Verkehrswesen (2012):
Richtlinie zur Ermittlung der Luftqualitat an StralRen ohne oder mit
lockerer Randbebauung RIuS 2012. — 20 S. Koln.

menz umweltplanung Magazinplatz 1 72072 Tubingen Fax 07071 - 440236 Tel 07071 - 440235



Umweltbericht und Griinordnungsplan zum B-Plan ,WuT / Horemer Nord*

Seite 78

Gassner, E., Winkelbrandt, A. (2005): Rechtliche und fachliche Anleitung
fur die Umweltvertraglichkeitsprufung. — C.F. Miller Verlag, Heidel-
berg, 476 S.

GLBW (Geologisches Landesamt Baden-Wirttemberg) (1966): Geologi-
sche Karte von Baden-Wirttemberg 1:25 000. Blatt 7420 Tubingen

GLBW (Geologisches Landesamt Baden-Wirttemberg) (1990): Boden-
karte von Baden-Wirttemberg 1:25000. Blatt 7420 Tubingen, Frei-
burg i. Br.

Grineberg, C., H.-G. Bauer, H. Haupt, O. Hippop, T. Ryslavy & P. Sid-
beck (2015): Rote Liste der Brutvogel Deutschlands; 5. Fassung, 30.
November 2015. — Ber. Vogelschutz 52: 19-67

Kaltenmark, U., Sirch, P. (2017): Verkehrsuntersuchung Wissenschafts-
und Technologiepark (Obere Viehweide, Horemer Nord) 2017 - Gut-
achten im Auftrag der Universitatsstadt Tubingen, Schlothauer &
Wauer GmbH & Co. KG (unveroff.).

Kaule, G. (1991): Arten- und Biotopschutz. — Ulmer Verlag, Stuttgart, 519
S.

LGL BW (Landesamt fir Geoinformation und Landentwicklung Baden-
Wirttemberg): Geobasisdaten, Ausziige aus folgenden Topografi-
schen Karten 1: 25000: Blatt 7420 Tubingen, Blatt 7520 Mdssingen.
Az.: 2851.9-1/19. www.Igl-bw.de

LGRB (Landesamt flir Geologie, Rohstoffe und Bergbau Baden-Wrttem-
berg) (2011): digitale Bodenschéatzungsdaten Gemarkung Tibingen.

LUBW Landesanstalt fur Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-
Wirttemberg (2006): Klimaatlas Baden-Wirttemberg. — DVD Karls-
ruhe.

LUBW Landesanstalt fur Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-
Wirttemberg (2010): Bewertung von Bdden nach ihrer Leistungsfa-
higkeit. — 32 S., Karlsruhe.

LUBW Landesanstalt fur Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-
Wirttemberg (Hrsg.; 2012a): Fachplan landesweiter Biotopverbund.
Karlsruhe.

LUBW Landesanstalt fir Umwelt Messungen und Naturschutz Baden-
Wirttemberg (Hrsg.) (2012b): Das Schutzgut Boden in der natur-
schutzrechtlichen Eingriffsregelung. Arbeitshilfe.

LUBW Landesanstalt fur Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-
Wirttemberg (2013): Informationssystem Zielartenkonzept Baden-
Wirttemberg (ZAK). Planungswerkzeug zur Erstellung eines kom-
munalen  Zielarten- und Malnhahmenkonzepts - Fauna.
http://www?2.lubw.baden-wuerttemberg.de/ public/abt5/zak/ (abge-
fragt am 21.06.2017).

LUBW Landesanstalt fur Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-
Wirttemberg (2014): Daten und Kartendienst der LUBW (UDO). -
http://udo.lubw.baden-wuerttemberg.de/public/pages/map/default/
index.xhtml (zuletzt aufgerufen am 21.06.2017).

Maier, W., Albrecht, C. (2017): Stellungnahme bzgl. der lufthygienischen
Situation im Rahmen des geplanten Bebauungsplanverfahrens "Wis-
senschafts- und Technologiepark / Horemer Nord" in Tubingen. -

menz umweltplanung Magazinplatz 1 72072 Tubingen Fax 07071 - 440236 Tel 07071 - 440235


http://www.lgl-bw.de/
http://udo.lubw.baden-wuerttemberg.de/public/pages/map/default/

Umweltbericht und Griinordnungsplan zum B-Plan ,WuT / Horemer Nord*

Seite 79

Gutachten im Auftrag der Universitatsstadt Tiibingen, TUV Sud (un-
veroff.).

Meinig, H., P. Boye & R. Hutterer (2009): Rote Liste und Gesamtartenliste
der Saugetiere (Mammalia) Deutschlands. - In: Bundesamt fir Na-
turschutz (Hrsg.) (2009): Rote Liste gefahrdeter Tiere, Pflanzen und
Pilze Deutschlands, Band: Wirbeltiere. - Naturschutz und Biologische
Vielfalt 70 (1) Bonn - Bad Godsberg: 115-153.

Menz, N., Herrmann, G., Kolzenburg, M., Schwenninger, H., Buchweitz,
M., Menz, D. (1999): Umweltvertraglichkeitsstudie zum Stadtebauli-
chen Entwicklungsbereich ,Obere Viehweide® in Tubingen. — Studie
im Auftrag der Stadt Tubingen, menz+weik GbR, 33 S. unveroff.

Menz, N., Hage, G., (2001): Okokonto Tiibingen. Konzeption zur Umset-
zung der Eingriffsregelung im Rahmen der Bauleitplanung Tubin-
gens. menz+weik GbR Landschaftsarchitekten und Ingenieure, Pla-
nungsgruppe Okologie+Umwelt Siid.

Nachbarschaftsverband Reutlingen Tibingen (2014): Flachennutzungs-
plan (53. Flachennutzungsplan&nderung).

Nielinger J., Hasel M. (2015): Untersuchung zu den lokalklimatischen Ver-
haltnissen im Bereich ,,Obere Viehweide": Ist-Zustand und Planvari-
anten. Auftragnehmer: iIMA Richter&Rockle Immissionen Meteorolo-
gie, Akustik. unveréffentlicht.

Nielinger J., Hasel M. (2016): Untersuchung zu den lokalklimatischen Ver-
haltnissen im Bereich ,Obere Viehweide“: Erganzungsbericht Plan-
variante 3 ,Horemer-Nord“ und Obere Viehweide 1 und 2“. Auftrag-
nehmer: iMA Richter&Rdéckle Immissionen Meteorologie, Akustik. un-
veroffentlicht.

RP Tlbingen (Regierungsprasidium Tubingen; Landesanstalt fur Umwelt,
Messungen und Naturschutz Baden-Wirttemberg; Ingenieurbiro
Rau) (2014): Luftreinhalteplan fir den Regierungsbezirk Tubingen.
Teilplan Stadt TUbingen. 2. Fortschreibung.

RVNA (Regionalverband Neckar-Alb) (2015): Regionalplan Neckar-Alb
2013. Verbindliche Fassung vom 10.04.2015, Mdssingen

Schmidl, H., Vees, E. (2000): Geotechnisches Ubersichtsgutachten zum
geplanten Technologiepark ,Obere Viehweide® in TUbingen. Stand:
31.03.2000. Auftragnehmer: Prof. Dr.-Ing. E. Vees und Partner Bau-
grundinstitut GmbH.

Schnittler, M., G. Ludwig, P. Pretscher & P. Boye (1994): Konzeption der
Roten Listen der in Deutschland geféhrdeten Tier- und Pflanzenarten
— unter Berlcksichtigung der neuen internationalen Kategorien. —
Natur und Landschaft 69 (10): 451-459.

Schone, Ch. (2015): Messungen der elektromagnetischen Vertraglichkeit
in Anlehnung an die 26. Verordnung zur Durchfiihrung des Bundes-
Immissionsschutzgesetzes am Umspannwerk, Stadtwerke Tubin-
gen, Waldh&user Stral3e 98. - Gutachten im Auftrag der Universitats-
stadt Tuibingen, TUV Sud (unveroff.).

Sechste Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes-Immissions-
schutzgesetz (Technische Anleitung zum Schutz gegen Larm — TA
Larm) vom 26. August 1998

menz umweltplanung Magazinplatz 1 72072 Tubingen Fax 07071 - 440236 Tel 07071 - 440235



Umweltbericht und Griinordnungsplan zum B-Plan ,WuT / Horemer Nord*

Seite 80

Sechzehnte Verordnung zur Durchfihrung des Bundes-Immissions-
schutzgesetzes (Verkehrslarmschutzverordnung — 16. BImSchV)
vom 12. Juni 1990

Settele, J.; Steiner, R.; Reinhardt, R.; Feldmann, R.; Hermann, G. (2009):
Schmetterlinge. Die Tagfalter Deutschlands. 2. Aufl. Ulmer Verlag -
Stuttgart

Sudbeck, P., Andretzke, S., Fischer, K., Gedon, T., Schikore, K., Schroder
& C. Sudfeldt (Hrsg.) 2005): Methodenstandards zur Erfassung der
Brutvogel Deutschlands. Radolfzell.

Verordnung des Ministeriums fir Umwelt, Naturschutz und Verkehr Uber
die Anerkennung und Anrechnung vorzeitig durchgefuhrter Ma3nah-
men zur Kompensation von Eingriffsfolgen (Okokonto- Verordnung —
OKVO) vom 28.12.2010

Wassergesetz Baden-Wirttemberg (WG) vom 3. Dezember 2013

menz umweltplanung Magazinplatz 1 72072 Tubingen Fax 07071 - 440236 Tel 07071 - 440235



Grundziige der Bewertung

Seite 1

VA\_15_Projekte15\1574\1_Bericht1.3 Nord\Grundziige der doc

Anhang 1 zu Anlage U1

Grundzige der Bewertung
in der Landschaftsplanung

Vorschlag fur einheitliche Bewertungsrahmen

05.06.2017

Bearbeiter . Norbert Menz
Dagmar Menz
Birgit Merz

Inhalt

1 Bewertung von Schutzgutern nach BNatSchG

und UVPG bei Eingriffen ..........ccoooiiiiiiinn,
11 Bewertung der Umweltauswirkungen ........................
1.2 Beeintrachtigungen im Sinne der Eingriffsregelung
2 Einheitliche Bewertungsskala..............cccccccuvviiiiiinnnns
Y12 1T o] o 1P

Landschaft(sbild) und Erholung .............ccceeiiieiennnnnn,
Kultur- und sonstige Sachguter .............cccccvvvvviiinnnns
10 ) =T = (| SR

© 00 N O 0o~ W
®
=
c
>
o
=
Q
[9)]
(%]
0]
=

www.menz-umweltplanung.de info @menz-umweltplanung.de

Magazinplatz1 72072 Tubingen Fax 07071 -440236 Tel 07071 - 440235

menz umweltplanung
{



Grundziige der Bewertung

Seite 2

1 Bewertung von Schutzgitern nach BNatSchG und UVPG
bei Eingriffen

Die nachfolgenden Bewertungsvorschlage stellen eine Zusammenfas-
sung verschiedener bereits veréffentlichter Ansatze mit dem Ziel einer
einheitlichen Skalierung dar. Wo es uns erforderlich schien, sind ei-
gene Skalierungen vorgenommen worden. Grundlage der Skalierung
waren die Vorschldge des BMU 2012 und 2013 im Rahmen des Ent-
wurfs einer Bundeskompensationsverordnung. Dieser Entwurf hat bis-
her bei den Landern keine ausreichende Akzeptanz gefunden, den-
noch wurde von uns der Ansatz einer einheitlichen Skalierung uber-
nommen, da er in dieser Form praktikabel ist. Um eine vergleichbare
Bewertung zu entwickeln, wurden unterschiedliche Bewertungsan-
satze miteinander verglichen und zueinander in Beziehung gesetzt. In
Baden-Wirttemberg bestehen bereits sehr fortgeschrittene Bewer-
tungsrahmen fir einige Schutzguter, die jedoch zum Teil unabhangig
voneinander entwickelt wurden. Durch die Einordnung in eine einheit-
liche Bewertungsskala wird eine Bewertung aufgrund vielfaltiger Krite-
rien mdoglich, die durch mehrere Autoren abgesichert ist. Scharfe
Grenzziehungen fuhren im ein oder anderen Fall sicher auch zu Kritik,
im Sinne einer Operationalisierung sind sie jedoch unumganglich.

11 Bewertung der Umweltauswirkungen

Eine entscheidungsvorbereitende Bewertung hat sich an die gesetzli-
chen Umweltanforderungen zu orientieren. So wird im § 12 UVPG eine
Bertcksichtigung und Bewertung der Umweltauswirkungen ,nach
MaRgabe der geltenden Gesetze® gefordert. In der UVPVwV wird pra-
Zisiert, dass es bei der Bewertung der Umweltauswirkungen um die
Auslegung und Anwendung der umweltbezogenen Tatbestandsmerk-
male einschlagiger Fachgesetzte auf den entscheidungserheblichen
Sachverhalt geht (0.6.1.1).

Neben den Fachgesetzen sind auch untergesetzliche Verordnungen
und Verwaltungsvorschriften zur Konkretisierung zu beriicksichtigen.
Sofern diese nicht vorliegen oder ausreichen, sind auch auf3errechtli-
che Mal3stdbe heranzuziehen (fachliche Umweltstandards) um unbe-
stimmte Rechtsbegriffe operabel zu machen (PETERS & BALLA 2006, S.
173).

In die Bewertung flie3en die gesetzlichen und fachlichen Umweltstan-
dards in Abhangigkeit von ihrem Ordnungscharakter ein. So wiegt die
Uberschreitung gesetzlicher Zulassungsschwellen oder Grenzwerte
schwerer als das Nichteinhalten fachlicher Umweltstandards. Im Ein-
zelnen kann in drei Bewertungskategorien unterschieden werden:

Bewertungskategorie |: Gesetzliche Zulassungsschwellen oder
Grenzwerte deren Uberschreitung i.d.R. nicht zulassig ist oder beson-
dere Anforderungen an die Projektziele erfordert (Bsp.: Larmgrenz-
werte 16. BImSchV, Luftschadstoffgrenzwerte 39. BImSchV, Beein-
trachtigung von Natura 2000, artenschutzrechtliche Verbote, WSG
Zone |, 1l, raumordnerische Ziele).
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Bewertungskategorie Il: Richt- und Vorsorgewerte/Untergesetzliche
Beurteilungsmalistabe deren besondere Berlcksichtigung in der Ab-
wagung geboten ist (Bsp.: Immissionswerte nach TA Luft (Einhaltung
ist zu bertcksichtigen), raumordnerische Grundsatze).

Bewertungskategorie Ill: Orientierungswerte und fachliche Umwelt-
standards die der Konkretisierung umweltpolitischer Ziele dienen
(Bsp.: Orientierungswerte Schall DIN 18005, gutachterliche Fachkon-
ventionen (Larm, VOgel, critical loads), Bewertung der Bedeutung von
Biotopen, Rote Listen).

Die Bewertung erfolgt vorhabensbezogen unter Berlcksichtigung von
Vermeidungsmalnahmen, die mit hoher Wahrscheinlichkeit ergriffen
werden kénnen.

Auf diesen Grundséatzen fuldt eine dreistufige Bewertung der Umwelt-
auswirkungen:

geringe Auswirkungen

erhebliche Beeintrachtigungen im Sinne der Eingriffsregelung von bis
zu maRig bedeutenden Wert- und Funktionselementen. Beein-
trachtigungen europarechtlich geschuitzter Arten sind maximal mit ei-
nem mittleren Kompensationsaufwand verbunden oder lassen sich
vermeiden.

hohe Auswirkungen

erhebliche Beeintrachtigung von mindestens hoch bedeutenden
Wert- und Funktionselementen, Beeintrachtigungen mit verhéaltnis-
maRigem Aufwand (mittel-hoch oder hoch) in der Regel kompensier-
bar, gesetzliche Zulassungshirden kénnen durch verhaltnisméaRige
MaRnahmen Uberwunden werden.

sehr hohe Auswirkungen

erhebliche Beeintréachtigungen von mindestens hoch bedeutenden
Wert- und Funktionselementen, Beeintrachtigungen sind nicht oder
nur mit sehr hohem Aufwand kompensierbar, gesetzliche Zulas-
sungshirden stehen dem Vorhaben unmittelbar entgegen, lassen sich
nur im Ausnahmefall mit sehr hohem Aufwand und langem zeitli-
chen Vorlauf Uberwinden

Bei der Bewertung von Umweltauswirkungen im Sinne des UVPG steht
die Fokussierung auf die umweltvertraglichste Alternative im Vorder-
grund, wahrend bei der nachfolgend beschriebenen Bewertung im
Rahmen der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung eine mafl3nah-
menorientierte Bewertung konkreter Plane oder Projekte der Schwer-
punkt bildet.
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1.2 Beeintrachtigungen im Sinne der Eingriffsregelung

Der Erheblichkeit von Beeintrachtigungen ist durch eine fachliche Be-
wertung besonderes Augenmerk zu schenken, da sie tuber den Um-
fang der Eingriffsfolgenbewaltigung und somit auch tUber den Bedarf
an MalRnahmen zur Vermeidung, Minderung und Kompensation ent-
scheidet. Eine Beschrankung der Eingriffsregelung ,auf die erhebli-
chen Falle® ist notwendig (GASSNER & HEUGEL 2010, S. 68), unerheb-
liche Beeintrachtigungen fallen nicht unter den Eingriffstatbestand
(SCHUMACHER & FISCHER-HUFTLE 2011, S. 299). Daher sind MalRnah-
men auch nur fir die erheblich beeintrachtigten Schutzgiter zu leisten
(GUCKELBERGER 2016, S. 356).

Die Erheblichkeit stellt einen unbestimmten Rechtsbegriff dar, der
durch fachliche Bewertungen zu definieren ist. In der vorliegenden Ar-
beit orientiert sich die Definition einer Erheblichkeitsschwelle an dem
Grundsatz, dass es sich in jedem Fall ,um eine Beeintrachtigung von
spurbarem Gewicht* handelt (GASSNER & HEUGEL 2010, S. 69) die
,sich deutlich spurbar verandernd auf einzelne Faktoren des Natur-
haushalts und ihre Wechselbeziehungen auswirkt und folglich deren
Funktionsfahigkeit wesentlich stort* (LFU 2000, S. 51).

Im Naturschutzrecht ist die Frage der Erheblichkeit von Auswirkungen
an verschiedenen Stellen von Bedeutung. Neben der oben definierten
erheblichen Beeintrachtigung im Sinne des § 14 BNatSchG, gibt es
erhebliche nachhaltige Auswirkungen in Verbindung mit Schaden an
bestimmten Arten und Lebensrdumen im Sinne des 8 19 BNatSchG,
erhebliche Beeintrachtigungen von Natura 2000-Gebieten im Sinne
des 8 34 BNatSchG und erhebliche Stérungen streng geschutzter Ar-
ten im Sinne des § 44 BNatSchG. Die Frage der Erheblichkeits-
schwelle stellt sich fur jedes dieser Tatbestéande in unterschiedlicher
Form eine Vereinheitlichung ist hier nicht méglich.
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2 Einheitliche Bewertungsskala
Tab. 1: Matrix zum Vergleich von Bewertungskriterien verschiedener
Autoren und Verbindung zu einer einheitlichen Bewertungs-
skala
Grundschema (Stufen nach BMU 2013)
hervor- sehr hoch maRig gering sehr ge-
ragend hoch ring
6 5 4 3 2 1
Mensch MENZ UMWELTPL. 6 5 4 3 2 1
Pflanzen, Wertstufen nach 5 4 3 2 1
Tiere, Biolo- | BMU (2012)
gische Viel- | Wertstufen nach 9 8 7 6 5 4-1
falt KAULE (1991),
und REck (1990)
Wertstufen nach v 1 Il
VOGEL &
BREUNIG (2005)
ggf. Zusatzkriterium Gebietsschutz
Boden Leistungsfahig- - 4 3 2 1 H 0
keit nach LUBW 1
(2010) 1
Archiv der Na- Klassenfreie Einteilung von Archivbdden: Diese Be-
tur- und Kultur- wertung sieht keine Abstufung der Schutzwirdig-
geschichte nach | keit vor. In der Regel werden alle Boden, die als
LUBW (2008) Bodden mit besonderer Erflllung der Archivfunktion
identifiziert werden, mit der hdchsten Schutzwirdig-
keit bewertet (LABO 2011)
ggf. Zusatzkriterium Gebietsschutz
Grundwasser | Wertstufen nach A B C D E
KUPFER (2005)
Gebietsschutz WSG | WSG I WSG lli
VRG
Oberflachen- | Wertstufen nach 6 5 4 3 2 1
wasser BMU (2013)
(nur Re-
tention)
Landschafts- | MENZ UMWELTPL. sehr hoch hoch mittel gering sehr gering
bild
Erholung MENZ UMWELTPL. sehr hoch hoch mittel gering sehr gering
Klima
Kulturguter uvpP
GESELLSCHAFT sehr hoch hoch bedeutend
E.V. (2009)
Erheblichkeit von Beeintrachtigungen im Sinne des § 14 BNatSchG erheblich < | = nicht erheblich

Erheblichkeitsschwelle
Erheblichkeitsschwelle bei Versiegelung

Von "Wert- und Funktionselementen besonderer Bedeutung" ist auszugehen,
wenn die Wertstufen 4 bis 6 zutreffend sind.
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3 Mensch

Tab. 2: Bedeutung von Gebieten hinsichtlich der menschlichen Ge-
sundheit

Luftqualitat anhand

schwellen erreicht. I.d.R.
an stark befahrenen Stra-
Ben in bebauten Gebiet
der Umweltzonen

Bedeutung | von Leitparametern Larm (tagsuber) Bauliche Nutzungen
(NO2, Oz, PM1o)
hervor-ra- Immissionsgrenzwerte Weitgehende Freiheit von -
gend und kritische Werte deut- | Zivilisationsgeréuschen
6 lich unterschritten <25 %
sehr Immissionsgrenzwerte Larmbelastung <40 dB(A) | Ruhebedirftige Nutzungen
hoch deutlich unterschritten (Kliniken, Sanatorien,
5 <25 % Heime, Parkanlagen)
hoch Immissionsgrenzwerte unbebaut: Reine Wohngebiete
4 unterschritten < 50 % Larmbelastung <50 dB(A) | Innerértliche Griinziige
bebaut:
Larmbelastung <59 dB(A)
maRig Immissionsgrenzwerte unbebaut: Allgemeine Wohngebiete
3 noch unterschritten Larmbelastung <55 dB(A)
bebaut:
Larmbelastung < 59 dB(A)
gering Immissionsgrenzwert zur | unbebaut: Misch- und Dorfgebiete
2 Vorsorge erreicht, Alarm- | Larmbelastung < 60 dB(A)
schwellen erreicht. I.d.R. bebaut:
bebaute Gebiet in Um- Larmbelastung < 64 dB(A)
weltzonen
sehr gering Immissionsgrenzwert zur | Larmbelastung 261 dB(A) | Kern-, Gewerbe- und In-
1 Vorsorge erreicht, Alarm- dustriegebiete

Als erheblich werden Beeintrachtigungen eingestuft, die vorhandene Qualitaten hinsichtlich Larm und
Luftbelastung um eine Stufe verschlechtern
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4 Pflanzen, Tiere, biologische Vielfalt

Tab. 3: Bewertung Pflanzen, Tiere, biologische Vielfalt

Bedeu-

Biotoptypen

VOGEL & BREUNIG

Zusatzkrite-

sentative natirliche
und extensiv ge-
nutzte Okosysteme.
In der Regel alte
und/oder oligotro-
phe Okosysteme
mit Spitzenarten der
Roten-Liste, geringe
Stérung, soweit
vom Typ mdglich
grofR3e Flachen.

schnittliche Individu-
enzahlen stark ge-
fahrdeter bzw. stark
Uberdurchschnittliche
Individuenzahlen ge-
fahrdeter Wirbeltiere
jeweils mit hohem
Bindungsgrad an den
jeweiligen Biotoptyp
und mit biotopischer
Begleitfauna. In den
Vermehrungsbioto-
pen und in Rast- und
Winterquartieren, dort
ohne Ausweichungs-
mdglichkeiten.

Oder vom Aussterben
bedrohte Wirbellose
aus mindestens 2 ta-
xonomisch verschie-
denen Ordnungen
bzw. einer Ordnung
mit stark tGiberdurch-
schnittlich individuen-
reichen Vorkom-
men/Fundstellen in
den Vermehrungsbio-
topen, mit hohem Bin-
dungsgrad und je-
weils typischer Be-
gleit-z6nose mit ge-
fahrdeten Arten;
Kernbereiche kaum
von biotopfremden
Arten besiedelt.

Oder sehr hohe Zahl
gefahrdeter Arten o-
der Populationen von
Wirbellosen mit ho-
hem Flachenan-
spruch und jeweils
nahezu vollstandiger

nach BMU KAULE (1991)1 RECK (1990)* ’ rium moglicher
tung (2012) (2005) Gebietsschutz
hervorra- | Biotoptypen, 9 Gebiete mitinter- | 9 landesweit bis inter- | V sehr hohe natur- Nationalpark;
gend die von voll- nationaler oder ge- | national bedeutsam schutzfachliche Be- | Naturmonument;
6 standiger Ver- | samtstaatlicher Be- deutung

nichtung be- deutung.(...) Vom Aussterben be-

droht sind (RL drohte Wirbeltierarten | Wertspanne Fein- - =

Stufe 1). Selten und repréa- oder uberdurch- bewertung: 33 - 64 | 9emeinte Flachen

in Natura 2000-
Gebieten

1 Die von KauLE und Reck vorgenommene Schutzgebietseinteilung wird hier in dieser
Form nicht mehr als Kriterium angewandt.

2 Die Werte der Feinbewertung weichen teilweise von den Werten der OKVO 2010 ab.
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Biotoptypen Zusatzkrite-
tBue;]dgeu nach BMU KAULE (1991)1 RECK (1990)! 2/2%%;2& BREUNIG | ium moglicher

(2012) Gebietsschutz
Begleitfauna [=min. 2 i |
charakteristische ta- I 1
xonomische Gruppen, 1 1
fur die die maximal I I
mdglichen Erwar- I 1
tungswerte typischer I I
Arten naturnahe Bio- 1 1
tope in der betrachte- : :
ten Landschaft (...)

sehr Biotoptypen, 8 Gebiet mit beson- | 8 uiberregional bis na- Naturschutzgebiet

hoch die von voll- derer Bedeutung tional bedeutsam

5 standiger Ver- | auf Landes- und
nichtung be- Regionalebene (...). | Wie ,9% aber verein-
droht bis stark | Wie 9, jedoch weni- | zelte Vorkommen o-
gefahrdet (RL ger gut ausgebildet, | der Geféhrdungsgrad I gemeinte Flachen |
Stufe 1-2) oder | vorrangig auch zu- eine Stufe niedriger I in Natura 2000- 1
stark geféhrdet | riickgehende anzusetzen; in den I Gebieten I
(RL Stufe 2) Waldodkosysteme wertbestimmenden 1 1
sind. und Waldnutzungs- | Taxozénosen sind : :

formen, extensive euryoke, ubiquitare I 1
Kulturokosysteme und xenotope Arten in : :
und Brachen, Kom- | der Minderzahl, die I 1
plexe mit bedrohten | Erwartungswerte cha- I I
Arten, die einen rakteristischer Arten I I
gréRReren Aktions- sind an ,Teilland- 1 1
raum bengtigen. schaften“ z.B. ,Hoch- I I
schwarzwald®, ,Mitt- 1 1

lere Kuppenalb* ori- 1 1

: 1 1

entiert. I 1

Oder hohe Zahl ge- 1 1

fahrdeter Arten I I

Oder Vorkommen I 1

landesweit sehr selte- I I

ner Arten in biotopty- I 1

pischen Zénosen. Die : :

Arten biotoptypischer I 1

Stratozénosen durfen I I

(flachenorientiert) in I I

keinem Stratum stark I 1

verarmt (,4“) sein. : !

hoch Biotoptypen, 7 Gebiete mit ortli- 7 regional bedeutsam | IV hohe natur- flachenhafte Na-

4 die stark ge- cher und regionaler schutzfachliche Be- | turdenkmale;
fahrdet bis ge- | Bedeutung (...). Kriterien entspre- deutung raumordnerische
fahrdet (RL Nicht oder extensiv | chend ,8“, Gefahr- Vorranggebiete
Stufe 2-3) oder | genutzte Flachen dungsgrade sind eine | Wertspanne Fein- fur Naturschutz
gefahrdet (RL | mit Rote-Liste-Arten | Stufe niedriger anzu- | bewertung: 17 - 32
Stufe 3) sind zwischen Wirt- setzen, in den wert-
oder sich schaftsflachen, regi- | bestimmenden Taxo-
durch rare, onal zuriickgehende | z6nosen sind ubiqui-
enge geogra- Arten, oligotra- tére Arten maximal
phische Rest- | phente Arten, Rest- | ca. zur Halfte vertre-
riktion (RL flachen der Typen ten, die Erwartungs-

Stufe R) aus- von 8 und 9, Kultur- | werte charakteristi-
zeichnen. flachen, in denen scher Arten sind lokal
regional zuriickge- (Markung) bis regio-
hende Arten noch nal (Gemeinde, Kreis)
zahlreich vorkom- orientiert.
men. Oder Arten mit ho-
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Biotoptypen

Zusatzkrite-

tBue;dgeu nach BMU KAULE (1991)1 RECK (1990)! 2/2%%;2& BREUNIG | ium moglicher
(2012) Gebietsschutz
hem Biotopbindungs-
grad und wenig Aus-
weichlebensraumen.
Oder landesweit sel-
tene Arten in biotopty-
pischer Zoénose. Oder
regional stark riick-
laufige Arten.
Oder sehr hohe lo-
kale Singularitatsin-
dices von Arten. Oder
sehr hohe lokal Arten-
vielfalt.
maRig Biotoptypen 6 Kleinere Aus- 6 artenschutzrele- Il mittlere natur-
3 der Vorwarn- gleichsflachen zwi- vante Flachen, lokal schutzfachliche Be-
liste (Ruck- schen Nutzdkosys- bedeutsam deutung
gangtendenz, | temen (Kleinstruktu-
RL Stufe V) o- | ren)(...). Unter- Regional den Erwar-
der Biotopty- scheidet sichvon 7 | tungswerten entspre- | Wertspanne Fein-
pen, fiir die durch Fehlen oder chende, eher tber- bewertung: 9 - 16
derzeit keine Seltenheit von oli- durchschnittliche Ar-
Gefahrdung gotraphenten Arten | tenvielfalt wertbestim-
erkennbar ist, und Rote-Liste-Ar- mender Taxozdno-
die aber spezi- | ten. Bedeutend fir sen.
fische Stand- Arten, die in den ei- | Oder biotoptypische,
ortanspriiche gentlichen Kulturfla- | weitverbreitete Arten
haben. chen nicht mehr mit lokal wenig Aus-
vorkommen. weichlebensraumen.
Oder gefahrdete Ar-
ten in sehr geringer
Individuendichte und
Gesamtzahl oder
ohne charakteristi-
sche Begleitzdnose.
Oder hohe allge-
meine Artenvielfalt
(lokaler Bezugsraum).
gering Biotoptypen, 5 Nutzflachen, in 5 verarmt, noch ar- Il geringe natur-
2 fur die derzeit | denen nur noch we- | tenschutzrelevant schutzfachliche Be-
keine Geféhr- | nig standortspezifi- deutung
dung erkenn- sche Arten vorkom- | Geféhrdete Arten bio-
bar ist und die | men. Die Bewirt- top-fremd, randlich Wertspanne Fein-
keine spezifi- schaftungsintensitat | einstrahlend, eurydke | bewertung:5 - 8
schen Stand- Uberlagert die nattir- | und ubiquitére Arten
ortanspriche lichen Standortei- Uberwiegen deutlich.
bzw. keine na- | genschaften. Deutlich unterdurch-
turschutzfach- schnittliche Artenzahl
liche Bedeu- (ca. 2/3 regionaler
tung haben Durchschnitts/Ver-
gleichswerte) der bio-
toptypischen Z6éno-
sen, geringe Individu-
endichte bzw. Fund-
héaufigkeit charakteris-
tischer Arten.
sehr ge- Bei den Stufen 1 bis 4 handelt es sich bei I keine bis sehr ge-
ring diesen Autoren um Flachen ohne Bedeutung | ringe naturschutz-
1 fur den Arten- und Biotopschutz, i.d.R. gehen | fachliche Bedeu-

tung
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Bedeu-
tung

Biotoptypen
nach BMU
(2012)

KAULE (1991)1

RECk (1990)!

Zusatzkrite-
rium moglicher
Gebietsschutz

VOGEL & BREUNIG
(2005)2

von ihnen negative Wirkungen auf angren-
zende Fléchen aus.

Wertspanne Fein-
bewertung: 1 - 4

Erheblichkeitsschwelle

Gebiete mit Bauverbot,
Zulassung nur in Aus-
nahmefallen
(Kategorie | Kap. 1.1)

Gebiete mit Beeintrachtigungs-
verbot (Kategorie | und Il Kap.

1.1)

Neben dem Gebietsschutz ist auch die Lage eines betroffenen Gebie-
tes im landesweiten Biotopverbund zu beachten. So mussen Flachen-
verluste die innerhalb von Verbundkorridoren liegen selbst dann als
erhebliche Beeintrachtigung bewertet werden, wenn ihre aktuelle Ar-
tenausstattung eigentlich nur eine geringe Bedeutung kennzeichnet. In
diesen Fallen wird eine Anhebung der Bewertung um mindestens eine
Stufe vorgeschlagen.
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5 Boden

Die naturlichen Bodenfunktionen natirliche Bodenfruchtbarkeit, Aus-
gleichskorper im Wasserkreislauf, Filter und Puffer fur Schadstoffe so-
wie Sonderstandort fir naturnahe Vegetation werden nach dem Leitfa-
den ,Bewertung von Bdden nach ihrer Leistungsfahigkeit* der LUBW

(2010) bewertet.

Tab. 4. Bdden mit besonderer Bedeutung als Archive der Natur- und
Kulturgeschichte nach LUBW (2008)

Wertgebende Eigenschaft

Fallbeispiele

Zusatzkriterium

Archiv fir Naturgeschichte

besondere Bedeutung fiir die Bo-
dengenese

reliktische bodengenetische Pro-
zesse (z. B. Tschernosembildung)

regionale oder Uberregionale Sel-
tenheit einer Bodenform

stark versauerte oder stark vernasste
Boden in Karstlandschaften

besondere Bedeutung fur die Erd-
und Landschaftsgeschichte, Geo-
logie, Mineralogie oder Paléonto-

logie

altere (pliozéne, altpleistozéane)
Flussablagerungen

Endmoréne der Schwarzwaldverei-
sung

Archiv fir Natur- und Kulturgeschichte

hoher Informationswert fir Bo-
denkunde, Bodenschutz und
Landschaftsgeschichte

Standorte von Bodenmessnetzen
Moore

Kulturgeschichte

Besonderheit der Siedlungs- und
Landnutzungsgeschichte

Urkunden historischer Agrarkultur-
techniken (z.B. Wdlbacker)
Uberdeckte Urkunden kultureller Ent-
wicklung (z. B. Siedlungsreste, Li-
mes)

- moglicher Gebietsschutz:
Bodenschutzwald (§ 30 LWaldG)
- regionale Seltenheit

Der Verlust oder die erhebliche Minderung von Funktionen des Oberbodens wird bei Vorkommen von Archivbéden
in der Regel als erhebliche Beeintrachtigung bewertet (LABO 2011). Abweichend davon gilt eine Beeintrachtigung
als unerheblich, wenn der betroffene Bodentyp in Schutzgebieten (NSG, §32-Biotop, Waldbiotop, Bannwald,
Schonwald, flachenhaftes Naturdenkmal) bereits zu > 20 % oder > 25 ha geschiitzt ist (LUBW 2008)
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6 Grundwasser

Tab. 5: Bedeutung Grundwasser

eo Eozé&n-Schichten
all Opalinuston
Me Metamorphe Gesteine

lagerung eines Grundwasserleiters

b Beckensedimente

Bedeutung | Geologische Formation nach KUPFER (2005) Gebietsschutz
hervor-ra- Wasserschutz-ge-
gend biet Zone I*
6
sehr hoch 5 | Stufe A Wasserschutz-
RWg Schotter des RiR-Wurm-Komplexes in gro3en Talsystemen gebiet Zone II*
d Deckenschotter
hoch Stufe B I Wasserschutz- 1
4 h junge Talflllungen mku Unterer Massenkalk I gebiet Zone IlI1*. I
RWg Schotter des Ril3-Wiurm- tj Trias, z.T. mit Jura, unge- Raumordnerisches |
Taloystome. e gledert in Storungszonen 1 JHANRIEE
g Schotter, ungegliedert (meist tH Hangende Bankkalke*) I servorkommen |
alteres Pliozén) ox2  Wohlgeschichtete Kalke*) I I
s jungtertiare bis altpleistozane ~ SM  Mittlerer Buntsandsteins) I
Sande I I
pl Plioz&n-Schichten I 1
manig Stufe C
3 u Umlagerungssedimente km2  Schilfsandstein-Formation
tv Interglazialer Quellkalk, kml Gipskeuper
Travertin kmt  Mittelkeuper, ungegliedert
OSMc Alpine Konglomerate, ku Unterkeuper
Juranagelfluh mo  Oberer Muschelkalk
sko  SuRwasserkalke mu  Unterer Muschelkalk
joo Hoéherer Oberjura (ungeglied.) m Muschelkalk, ungegliedert
jom  Mittlerer Oberjura (ungeglied.) sz Mittlerer Buntsandstein bis
oX Oxford-Schichten Zechsteindolomit-Formation
kms Sandsteinkeuper
km4  Stubensandstein
gering Stufe D .
2 Grundwassergeringleiter | Grundwassergeringleiter als Uber-
lagerung eines Grundwasserleiters
pm  Moréanensedimente plo  L6R, LoRlehm
ol Oligozan-Schichten BF Bohnerz-Formation
mi Mioz&an-Schichten ht Moorbildung, Torf
OSM Obere SuRwassermolasse OSM Obere Sullwassermolasse
BM  Brackwassermolasse BM  Brackwassermolasse
OMM Obere Meeresmolasse OMM Obere Meeresmolasse
USM Untere SuRwassermolasse USM Untere SilRwassermoalsse
tMa  Tertidre Magmatite
jm Mitteljura, ungegliedert
ju Unterjura
ko Oberkeuper
km3u Untere Bunte Mergel
mm  Mittlerer Muschelkalk
SO Oberer Buntsandstein
r Rotliegendes
dc Devon-Karbon
Ma  Paldozoische Magmatite
sehr gering | Stufe E )
1 Grundwassergeringleiter | Grundwassergeringleiter als Uber-
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bj2, cI Oberer Braunjura (ab delta)?
km5 Knollenmergel

1. Bei Heilquellschutzgebieten gilt die Unterteilung sinngeman.
2): In Abweichung zu LGRB (1998) wurden der Mittlere Buntsandstein und einige Schichten des Oberjuras trotz der nur mittleren
Durchlassigkeit aufgrund der i.d.R. hohen Machtigkeit in Wertstufe B (,hoch bedeutsam®) bzw. der Untere Muschelkalk in C

(,mittel”) eingestuft.

Erheblichkeitsschwelle Gebiete mit Bauverbot, Gebiete mit Beeintrachti-
Zulassung nur in Ausnah- gungsverbot (Kategorie |
mefallen (Kategorie 1) und II)
7 Oberflachenwasser
Tab. 6: Bedeutung Oberflachenwasser
Bedeutung Retentionsfunktion verdndert nach BMU (2013)?
hervorra- Flachen mit aktueller oder potenzieller Hochwasserschutzfunktion und mit einer
gend 6 Uberflutungswahrscheinlichkeit bis einschlieR3lich HQz oder Flachen, die bei Hoch-
wasser gezielt zum Rickhalt genutzt werden kdnnen, z.B. Polder
sehr hoch 5 | Flachen mit aktueller oder potenzieller Hochwasserschutzfunktion und mit einer
Uberflutungswahrscheinlichkeit zwischen HQ:2 und einschlielich HQ1o
hoch 4 Flachen mit aktueller oder potenzieller Hochwasserschutzfunktion und mit einer
Uberflutungswahrscheinlichkeit zwischen HQ1o0 und einschlief3lich HQ1o0
mafig 3 Flachen mit aktueller oder potenzieller Hochwasserschutzfunktion und mit einer
Uberflutungswahrscheinlichkeit zwischen HQ100 und einschlie3lich HQext
gering 2 Flachen, die seltener als mit einer Uberflutungswahrscheinlichkeit HQex: tiberflutet
sind
sehr nicht von Hochwasser betroffene Flachen
gering 1

1: Die Kriterien wurden hinsichtlich der Hochwasserjahrlichkeit an das Gefahrenmanagement des
Landes Baden-Wirttemberg angepasst

menz umweltplanung Magazinplatz 1 72072 Tubingen Fax 07071 - 440236 Tel 07071 - 440235




Grundziige der Bewertung

Seite 14

8 Landschaft(sbild) und Erholung
Tab. 7: Bedeutung Landschaftsbild
Kriterien: Beurteilung der Bedeutung visuell abgrenzbarer Landschaftsbildeinheiten
sehr hoch hoch mittel gering sehr gering
Vielfalt, ge- viele verschieden- | viele Strukturen, | wenig bis einige wenige Strukturen | strukturarme, aus-
messen an artige Strukturen | aber weniger ver- | Strukturen und/o- | und/oder Nutzun- | geraumte Land-

der Eigenart

und/oder Nutzun-
gen und/oder
hohe Artenvielfalt

schiedenartig,
hohe Nutzungs-
und/oder Arten-

der Nutzungen,
magige Artenviel-
falt

gen, geringe Ar-
tenvielfalt

schaften, kaum
verschiedenartige
Nutzungen, Arten-

hungen/ Aus-
sichtspunkte

(Vegetation, vielfalt armut
Fauna)
Komplexitat (= Chaos) » Monotonie
Eigenart ausschliefilich viele Elemente mit | wenig Elemente kaum bis keine kaum bis keine
Elemente mit landschaftstypi- mit landschaftsty- | Elemente mit Elemente mit
landschaftstypi- schem und —prd- | pischem und — landschaftstypi- landschaftstypi-
schem und — pra- | gendem Charak- |pragendem Cha- |schem und — préa- |schem Charakter,
gendem Charak- | ter, kaum st6- rakter, kaum std6- | gendem Charak- | stark stérende
ter, keine stéren- | rende anthropo- rende bis st6- ter, stérende anth- | anthropogene
den anthropoge- | gene Uberformun- | rende anthropo- ropogene Uberfor- | Uberformungen
nen Uberformun- | gen (z.B. dem Re- | gene Uberformun- | mungen (z.B. we- | (BundesstraRen,
gen (z.B. gewach- | lief angepasste gen niger ans Relief Autobahnen, In-
sene Siedlungs- | kleine StraRen angepasste Stra- | dustrie, Deponien,
strukturen, Weg- | etc.) Ren, Neubausied- | unmafRstabliche
kreuze, Kapellen lungen etc.) Bauwerke etc.)
etc.)
Elemente durch lange kul- . v.a. Elemente ohne kultur-
turhistorische Entwicklung " und naturhistorische Ent-
herausgebildet wicklung
Relevante Relevante Sichtbeziehungen vorhanden keine relevanten Sichtbeziehungen
Sichtbezie- vorhanden

Freiheit von
belastenden
Gerichen

ausschlief3lich an-
genehmer Geruch
(z.B. Blutenduft,
Heu, Stroh,
Frichte etc.)

Uberwiegend an-
genehmer Geruch

kein bis leicht sto-
render Geruch
(z.B. geringer Kfz-
Verkehr etc.)

stdérender Geruch,
(z.B. Kfz-Verkehr,
Spritz-/Dingemit-
tel, Klaranlagen,
Gewerbe/Indust-
rie, etc.

stark stdrender
Geruch, stéandig
vorhanden (z.B.
Gewerbe/Indust-
rie, Deponien,
Massentierhal-
tung, starker Kfz-
Verkehr etc.)

Larmfreiheit/
Ruhe

ausschlief3lich an-
genehme Gerau-
sche (z.B. Wind,
Vogel, Tiere,
Wasser etc.)

Uberwiegend an-
genehme Gerau-
sche

keine bis leicht
stérende Gerau-
sche (urbane Ge-
rausche von ent-
fernt liegenden
Quellen)

stérende Gerau-
sche (z.B. gerin-
ger Kfz-Verkehr,
Baustellen etc.)

stark stdérende
Gerausche, stan-
dig vorhanden
(z.B. Industriean-
lagen, starker Kfz-
Verkehr, Flugha-
fen etc.)

Larmarme R&ume sind als Ruhebereiche zu definieren.
ZSCHALICH & JESSEL (2001) liegt die Grenze zwischen leichter und
mittlerer Belastigung der Bevolkerung bei einem Immissionspegel von
ca. 50 dB(A). Raume, in denen die Larmbelastung < 50 dB(A) betragt,
werden daher im vorliegenden Fall (Verdichtungsraum) als Ruheberei-

che definiert.
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Zur Ermittlung dieser Raume werden aufgrund aktueller Verkehrsdaten
fur die Bundes- und Landesstral3en die 50 dB(A)-Isophone durch Aus-
breitungsrechnung nach dem Rechenmodell der 16. BImSchV bei
freier Schallausbreitung ermittelt. Fur die Kreis- und Gemeindeverbin-
dungsstrafien liegen keine flachendeckenden Informationen zur Ver-
kehrsbelastung vor, fiur sie wird daher pauschal von einer Belastung
von bis zu 1 500 Kfz/24h ausgegangen.

Zur Beurteilung der bestehenden Vorbelastung durch Verkehrslarm
kann fur die Hauptverkehrsquellen die Larmkartierung des Landes Ba-
den-Wirttemberg (LUBW 2012) herangezogen werden. Fir das Pla-
nungsgebiet ist die ganztagige Larmbelastung (Lden1) dokumentiert.
Das UMWELTBUNDESAMT (2016) empfiehlt zur Interpretation der Werte
folgende Ausldseschwellen fir Larmaktionsplanungen:

Tab. 8: Empfohlene Auslosewerte fur Larmaktionsplanungen

Umwelthandlungsziel | Zeitraum Lden [dB(A)] Lnight [dB(A)]
Vermeidung von Ge- kurzfristig 65 55
sundheitsgefahren

Vermeidung erheblicher | mittelfristig 55 45
Belastigungen

Vermeidung von Belas- | langfristig 50 40

tigungen

1 day-evening-night-index: ganztagige Larmbelastung (24 h) bei der laute Pegel in den Abend-
stunden (18-22 Uhr) und in der Nacht (22-6 Uhr) starker bericksichtigt werden als am Tag

Tab. 9: Empfindlichkeit Landschaftsbild

Kriterien:

Beurteilung der Empfindlichkeit visuell abgrenzbarer Landschaftsbildeinheiten

sehr hoch

hoch

mittel

gering

sehr gering

Einsehbarkeit,
visuelle Ver-
letzlichkeit

Gebiet von na-
hezu allen Seiten
einsehbar

offenes, erlebbares Ge-

lande

Gebiet von vielen
Stellen einsehbar

Gebiet von eini-
gen Stellen ein-
sehbar

Gebiet von weni-
gen Stellen ein-
sehbar

>

Gebiet nahezu
nicht einsehbar

» unzugéngliches geschlos-

sen wirkendes Gelande
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Tab. 10:

Bedeutung Erholung

Kriterien:

Beurteilung der Bedeutung visuell abgrenzbarer Landschaftsbildeinheiten fir die Erholung

sehr hoch

[ hoch

mittel

gering

| sehr gering

Erholungsinf-

zahlreiche Erholungseinrichtungen

einige bis wenige

wenig bis keine Erholungseinrichtung

rastruktur vorhanden Erholungseinrich- | vorhanden

tungen vorhanden
Vor Ort be- | Raum sehr stark | Raum stark fre- Raum méaRig fre- | geringe Frequen- | sehr geringe Fre-
obachtbare | frequentiert, viel- | quentiert, ver- guentiert, wenig tierung und Nut- | quentierung und
Nutzungs- faltige, verschie- | schiedene Nut- verschiedene Nut- | zungsmuster kaum bis keine
muster dene Nutzungs- zungsmuster zungsmuster Nutzungsmuster

muster

Schutzge- Landschaftsschutzgebiete, Naturdenk- | Naturpark
biete und Er- | male Waldfunktion Er-
holungsge- holungswald
biete

Regionale Frei-

raumstruktur:

Gebiet fir Erho-

lung (VBG)

Regionale Griin-

zige (VRG)
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9 Kultur- und sonstige Sachguter
Tab. 11:  Bedeutung Kultur- und sonstige Sachgtter
Denkmalschutz
Bedeutun Ei?shtl:)tr?sré?\((:ahzlzl'jlaﬁg-h(; Flachen/ Objekte
9 ; 9 (UVP-Gesellschaft 2009, erganzt)
wert/ Eigenart
Regionaltypischer Wert
hervor- Denkmal auf der Welterbe- Denkmal auf der UNESCO-Weltkulturerbeliste
ragend liste der UNESCO mit
6 Schutz der Internationalen
Konvention fiir das Kultur-
und Naturerbe der Mensch-
heit
mit internationalem histori-
schen Zeugniswert
sehr In ihrer Substanz mit sehr Objekte der Bau- und Kunstdenkmalpflege
hoch grof3em historischen Zeug- Freihaltebereiche von Bau- und Kunstdenkméalern
5 niswert Ensembles, Gesamtanlagen
charakteristisch fiir das Kultur- / naturhistorisch bedeutsame Kulturland-
Land/ die Region schaften und Landschaftsbestandteile mit sehr ho-
her Bedeutung
hoch In Substanz gut erhalten und | Gebiete, Ensembles, Objekte mit hoher Bedeutung
4 von groRRem historischen Objekte der Archéaologie/ archédologische Denkmaler
Zeugniswert Potentielle arch&ologische Denkméler
charakteristisch fiir die Re- Kultur- / naturhistorisch bedeutsame Kulturland-
gion schaften und Landschaftsbestandteile mit hoher Be-
deutung
Historische Siedlungsrander
Sicht- und Wegebeziehungen
bedeutend In ihrer Substanz gut und Gebiete, Ensembles, Objekte mit heimatkundlicher
3 von mittlerem historischen Bedeutung
Aussagewert Landschaften mit vereinzelten historischen Kultur-
charakteristisch fur das Ge- landschaftselementen
biet Kleindenkmale
gering
2
sehr gering
1
Erheblichkeitsschwelle

Nach den vorliegenden Informationen des Landesdenkmalamts Baden
Wirrttemberg zu Kulturdenkmalen kénnen keine Bewertungen der Be-
deutung in Stufen vorgenommen werden. Es wird davon ausgegan-
gen, dass alle bekannten Kulturgiter mindestens bedeutend sind und
oberhalb der Erheblichkeitsschwelle einzustufen sind.
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12.06.2017 Umweltbericht und Griinordnungsplan Anhang 2 zu Anlage U 1
zum Bebauungsplan
"Wissenschafts- und Technologie-
park / Horemer Nord"

Berechnung der Wiederherstellungskosten erheblich beeintrachtigter Biotope sowie
beeintrachtigter Bodenfunktionen

Schutzgut Pflanzen, Tiere, biologische Vielfalt

Durch das Vorhaben "Horemer Nord" kommt es zu einer erheblichen
Beeintrachtigung der nachfolgend aufgefuhrten Biotoptypen:

Streuobst

(LUBW Nr. 45.40) 22.055 mz2
Fettwiese mittlerer Standorte

(LUBW Nr. 33.40) 23.480 m?2
Ruderalvegetation

(LUBW Nr. 35.63, 35.64) 660 m?2
gesamt 46.195 m?2

Die Ermittlung des erforderlichen naturschutzfachlichen Ausgleiches erfolgt tiber
den Wiederherstellungskostenansatz. Hierbei wird der monetare Aufwand, welcher
zur Wiederherstellung des Ausgangszustandes notwendig ware, aufgezeigt.
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12.06.2017 Umweltbericht und Griinordnungsplan Anhang 2 zu Anlage U 1
zum Bebauungsplan
"Wissenschafts- und Technologie-
park / Horemer Nord"

Wiederherstellung von Streuobst (22.055 m?2)

Durchzufihren- Einzel- Gesamt-
Kostengruppe de Arbeiten Masse preis preis

€ €

Kosten sind in der Wiederherstellung der Fettwiesen
Grundstickskosten mittlerer Standorte bereits enthalten (siehe S. 4)

Pflanzung
Herstellungskosten |opstbaume (8-10
cm Stamm-
umfang) inkl.
Fertigstellungs-
pflege 43 St. 97 4171

Entwicklungspfle-
Pflegekosten *1 ge (2 Jahre) 43 St. 47,50 2.043

Pflege bis 10.
Standjahr 43 St. 208 8.944

Pflege ab 11.
Standjahr bis 30
Jahre (Funktions-
erfullung) -
Pflegeschnitt alle
4 Jahre 43 St. 282 12.126

Summe (netto) 27.284

Nebenkosten Kosten flr
Planung und
Durchfiihrung -
10 % der
Gesamtnetto-
kosten 2.728
Zuschlage Nach 30 Jahren
(Funktionsdefizite ab |ist die volle
dem 5. Jahr) Funktionsfahig-
keit der
Streuobstwiese
erreicht. Der
jahrliche
Zinszuschlag
betragt 2% der 545
Herstellungskos- (2% von
ten. 27284 €) 13.625

Wiederherstellungskosten fir
Streuobst gesamt (Nettokosten) 43.637
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zum Bebauungsplan
"Wissenschafts- und Technologie-
park / Horemer Nord"

*1 Anmerkung: Bis zur Funktionserfillung der Streuobstbaume werden 30 Jahre bendtigt. Nach
der Entwicklungspflege schlie3t sich bis zum 10. Jahr eine j&hrliche Pflege an. In den
verbleibenden 20 Jahren erfolgen die Schitte alle 4 Jahre.
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12.06.2017 Umweltbericht und Griinordnungsplan Anhang 2 zu Anlage U 1
zum Bebauungsplan
"Wissenschafts- und Technologie-
park / Horemer Nord"

Wiederherstellung von Fettwiesen mittlerer Standorte (23.480 m?)

Durchzufiihren- Einzel- Gesamt-

Kostengruppe de Arbeiten Masse preis preis
€ €

Grundstickskosten 23480 mz 3 70.440
Herstellungskosten |Ansaat 23480 mz 0,8 18.784
Pflegekosten Entwicklungspfle-

ge (2 Jahre, pro

Jahr 3 Mahd-

durchgénge) 23480 mz 0,5 11.740
Summe (netto) 100.964
Nebenkosten Kosten fur

Planung und

Durchfiihrung -

10 % der

Gesamtnetto-

kosten 10.096
Zuschlage entfallt
(Funktionsdefizite ab
dem 5. Jahr) 0
Wiederherstellungskosten fiir Fettwiesen
mittlerer Standorte gesamt (Nettokosten) 111.060

menz umweltplanung Magazinplatz 1 72072 Tubingen Fax 07071 - 440236 Tel 07071 - 440235



12.06.2017

Umweltbericht und Griinordnungsplan
zum Bebauungsplan
"Wissenschafts- und Technologie-
park / Horemer Nord"

Wiederherstellung von Ruderalvegetation (660 m?2)

Anhang 2 zu Anlage U 1

Durchzufihren- Einzel- Gesamt-

Kostengruppe de Arbeiten Masse preis preis
€ €

Grundstickskosten 660 m2 3 1.980
Herstellungskosten |Ansaat 660 m2 0,8 528
Pflegekosten entfallt 0
Summe (netto) 2.508
Nebenkosten Kosten fir

Planung und

Durchfiihrung -

10 % der

Gesamtnetto-

kosten 251
Zuschlage
(Funktionsdefizite ab
dem 5. Jahr) entfallt 0
Wiederherstellungskosten grasreiche
Ruderalvegetation gesamt (Nettokosten) 2.759

menz umweltplanung
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12.06.2017 Umweltbericht und Griinordnungsplan Anhang 2 zu Anlage U 1
zum Bebauungsplan
"Wissenschafts- und Technologie-
park / Horemer Nord"

Gesamte Wiederherstellungskosten des Schutzgutes Pflanzen, Tiere,
biologische Vielfalt

Wiederherzustellender Biotoptyp Betrag in €
Streuobst

(LUBW Nr. 45.40) 43.637
Fettwiese mittlerer Standorte

(LUBW Nr. 33.40) 111.060
Ruderalvegetation

(LUBW Nr. 35.63, 35.64) 2.759
gesamt (Nettokosten) 157.456
Mehrwertsteuer 19 % 29.917
gesamt (Bruttokosten) 187.373
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12.06.2017 Umweltbericht und Griinordnungsplan Anhang 2 zu Anlage U 1
zum Bebauungsplan
"Wissenschafts- und Technologie-
park / Horemer Nord"

Schutzgut Boden

Es kommt zu folgender Flacheninanspruchnahme:

Versiegelung im Bereich des Sondergebietes: 13.000 m2
Versiegelung durch Verkehrsflachen und Gehwege: 3.015 m2
gesamt: 16.015 m?
abzlglich bestehender versiegelter Flachen 1.915 m?
Neuversiegelung gesamt 14.100 m2

Berechnung des Kompensationsbedarfs Schutzgut Boden

Der Kompensationsbedarf wird Uber theoretische Wiederherstellungskosten ermittelt. Es wird
angenommen, dass fur die Entsiegelung befestigter Flachen Kosten in Héhe von 6,20 Euro netto
pro Quadratmeter anfallen. Es errechnen sich folgende Kosten:

14.100 m2 * 6,2 Euro = 87.420 € netto
Mehrwertsteuer 19 % 16.610 €
Bruttokosten 104.030 €

Gesamter Kompensationsbedarf

Schutzgut Pflanzen, Tiere, biologische Vielfalt 157.456 €
Schutzgut Boden 87.420 €
gesamt (Nettokosten) 244.876 €
Mehrwertsteuer 19 % 46.526 €
gesamt (Bruttokosten) 291.402 €
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12.06.2017 Umweltbericht und Griinordnungsplan

zum Bebauungsplan
"Wissenschafts- und Technologie-
park / Horemer Nord"

Anhang 3 zu Anlage U 1

Berechnung der Herstellungskosten der Malinahmen 7 und 9

Berechnung der Herstellungskosten der Malinahme 7 (Entwicklung einer Streuobstwiese)

Durchzufiihren- Einzel- Gesamt-

Kostengruppe de Arbeiten Masse preis preis
€ €

Grundstickskosten 3045 m? 3 9135
Herstellungskosten |Ansaat (im
Ansaat Bereich der

Ackerstandorte) 2.090 mz 0,8 1.672
Pflegekosten Entwicklungspfle-

ge Ansaat (2

Jahre, pro Jahr 2

Mahd-

durchgénge) 2.090 m2 0,5 1.045
Summe netto

11.852

Herstellungskosten [Pflanzung
Streuobst Obstbaume (12-

14 cm Stamm-

umfang)** inkl.

Fertigstellungs-

pflege 19 St. 157 2.983
Pflegekosten Entwicklungspfle-

ge (2 Jahre) 19 St. 47,5 903

Pflege bis 10.

Standjahr 19 St. 208 3.952

Pflege bis zum

25. Standjahr 19 Sst. 212 4.028
Summe netto 11.866
Summe netto ge-
samt (Ansaat +
Streuobst) 23.718

menz umweltplanung

Magazinplatz 1 72072 Tubingen

Fax 07071 - 440236

Tel 07071 - 440235




12.06.2017 Umweltbericht und Griinordnungsplan Anhang 3 zu Anlage U 1
zum Bebauungsplan
"Wissenschafts- und Technologie-
park / Horemer Nord"

Nebenkosten Kosten fur

Planung und

Durchfiihrung -

10 % der

Gesamtnetto-

kosten 2.372
Kosten der MalBnhahme 7 gesamt (netto) 26.089
Mehrwertsteuer 19 % 4,957
Bruttokosten 31.046

! \Von dem standardmaRig fiir Obstgeholze verwendeten Stammumfang von 8 - 10 cm wird im
vorliegenden Fall abgewichen, und es werden gréf3ere Baume mit 12 - 14 cm Stammumfang
verwendet, da eine schnellere optische Einbindung des geplanten Sondergebietes erzielt werden
soll.
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12.06.2017 Umweltbericht und Griinordnungsplan Anhang 3 zu Anlage U 1
zum Bebauungsplan
"Wissenschafts- und Technologie-
park / Horemer Nord"

Berechnung der Herstellungskosten der Malinahme 9 (PFG 1, PFG 3, PFG 4, PFG 5)

Durchzufiihren- Einzel- Gesamt-
Kostengruppe de Arbeiten Masse preis preis
€ €

Grundstuickskosten |entfallt
Herstellungskosten |pflanzung

Einzelbdume

PFG 1 **
(18-20 cm
Stammumfang) 11 St. 1.384 15.224

Pflanzung
Einzelbaume
PFG 4
(18-20 cm
Stammumfang) 21 St. 220 4,620
Pflanzung Obst-
baume inkl.
Fertigstellungs-
pflege

PFG 3, PFG 5 (12
14 cm
Stammumfang)

+ 22 St. 157 3.454
Pflegekosten Entwicklungspfle-
ge Einzelbdume
PFG 1, PFG 4 32 St. 28 896
Entwicklungspfle-
ge Obstbaume
PFG 3, PEFG 5 22 St. 47,5 1.045
Pflege Obst-
baume bis 10.
Standjahr
PFG 3, PFG 5 22 St. 208 4.576

Pflege Obst-
baume bis zum
25. Standjahr
PFG 3, PFG 5 22 St. 212 4.664
Summe (netto) 34.479
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12.06.2017 Umweltbericht und Griinordnungsplan Anhang 3 zu Anlage U 1
zum Bebauungsplan
"Wissenschafts- und Technologie-
park / Horemer Nord"

Nebenkosten Kosten fur

Planung und

Durchfiihrung -

10 % der

Gesamtnetto-

kosten 3.448
Kosten der Malinahme 9 gesamt (netto) 37.927
Mehrwertsteuer 19 % 7.206
Bruttokosten 45.133

** Bei den Kosten der Herstellung der Baumstandorte in Verkehrsflachen werden
folgende Einzelpositionen berucksichtigt: Lieferung Baum, Pflanzung, Dreibock,
Rindenschutz, Mulchen, Fertigstellungspflege und Bodenaustausch.

Der Bodenaustausch einer Pflanzgrube mit 12 m3 Volumen betragt 1164 Euro netto,
die restlichen Leistungen werden mit 220 Euro (18-20er Baum) angesetzt.
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21.06.2017 Umweltbericht und Griinordnungsplan Anhang 4 zu Anlage U 1
zum Bebauungsplan
"Wissenschafts- und Technologie-
park / Horemer Nord"

Ausgleichsmal3inahme: Nachpflanzung und Sanierung eines Streuobstbestandes im
Bereich der Gemarkung Hagelloch, Flurstiick 1484/1, Gewann Gerenkopf - Giberschlagige
Kostenermittlung

Durchzufiihren- Einzel- Gesamt-
Kostengruppe de Arbeiten Masse preis preis
€ €
Grundstuckskosten 0
Revitalisierung Revitalisierungs-
Streuobst ** schnitte

(2 Schnitte inner-
halb von 5 Jah-
ren) 45 St. 200 9.000
Folgepflege bis
zu 25 Jahre
(Pflegeschnitt alle
4 Jahre) 45 St. 318 14.310

Nachpflanzung Pflanzung
Streuobst ** Obstbaume (8 -
10 cm Stamm-
umfang) inkl.
Fertigstellungs-
pflege 25 St. 97 2.425
Verbissschutz
(aufgrund Be-

weidung der

Flache) 25 St. 87 2.175

Entwicklungspfle-

ge (2 Jahre) 25 St. 47,5 1.188

Pflege bis 10.

Standjahr 25 St. 208 5.200

Pflege bis zum

25. Standjahr 25 St. 212 5.300
Summe netto 39.598
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21.06.2017 Umweltbericht und Griinordnungsplan Anhang 4 zu Anlage U 1
zum Bebauungsplan
"Wissenschafts- und Technologie-
park / Horemer Nord"

Nebenkosten Kosten fur

Planung und

Durchfiihrung -

10 % der

Gesamtnetto-

kosten 3.960
Kosten der MalBhahme gesamt (netto) 43.557
Mehrwertsteuer 19 % 8.276
Bruttokosten (lberschlagig) 51.833

! Die Anzahl der Baume, die einen Revitalisierungsschnitt bendtigen, wurde durch eine
Luftbildauswertung ermittelt. Dies ist im Zuge der weiteren Planung vor Ort zu prifen, sodass
sich ggf. abweichende Stlickzahlen ergeben und sich folglich die Kosten &ndern. Auch die
Anzahl der nachzupflanzenden Obstbaume wurde nur Gberschlagig ermittelt. Genauere Angaben
konnen erst nach einer Detailplanung erfolgen.
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user Stra

Waldhai

zur i und Mii und des

Zeitliche Begrenzung der Geholzfallungen
(MaBnahme gemaR § 9 Abs. 1 Nr. 20 Baugesetzbuch)
Zur i i a sind
und Baufeldfreimachungen pnnzlplel\ im Zeitraum vom 1. November bis 28. Februar bei
F sind Baume vor den
a auf i Sollten positive
Befunde ergeben sind die Arten umzusledeln oder die Quamere nach Ausﬂug der Flederméause
zu verschlieBen. Sofern durch vorherige das
ausgeschlossen werden kann, kdnnen Baume alternativ auch im Ok(ober gefallt werden.

Anbringung von Nist- und Q
Im Bereich des Flurstiicks 1484/1 (Gemarkung Hagelloch) sind 24 Quartlerh\lien fiir Fledermause und 3

Nisthilfen fiir Vogel zu . Sie sind als sodass
sie ab Anfang Marz genutzt werden konnen. Die erfolgt in i mit der O -
nahme im Bereich der Gemarkung Hagelloch, Flst. 1484/1, Gewann Gerenkopf, die eine Streuobstrevita-
lisierung sowie Nachpflanzungen vorsieht.

und Si eines i des
Der Habif des Ki & ist i , Spé jedoch drei Tage nach der
Féllung an den nahe Waldrand des und mit Gurten an einen
bestehenden Baum im Bereich des Flurstiicks 2985 zu befestigen. Die sich im Holz befindenden Larven
haben hierdurch die Maglichkeit sich zu entwickeln. Nach drei Jahren sind die Gurte zu entfernen. Der Obst-
baumstamm kann als liegendes Totholz verbleiben. Das Flurstiick befindet sich im Besitz der Stadt Tibingen.

Beschrinkung der Beleuchtung

(MaRnahme gemaR § 9 Abs. 1 Nr. 20 Baugesetzbuch)

Die AuRenbeleuchtung auf Flachen, die an im stdlichen
angrenzen ist so anzuordnen, dass auf diese Griinflachen kein Streulicht fallt.

Far Strar&en» und swnd Lampen mit insektenschonender
und nicht Li LED-Leuchten, 3000 Kelvin) zu verwenden.
von Bdden / it /

(MaBnahme gemaR § 9 Abs. 1 Nr. 20 Baugesetzbuch)
Bdden im Bereich der nicht zu Flachen, die
I der i

werden, sind nach

Der humose Oberboden ist vor Baubeginn auf allen Flachen abzuschleben und getrennt in Bodenmieten

2zu lagern. Der humusfrele Erdaushub sollte abseits des in Mlelen t werden.
Es darf keine von Ol und ) erfolgen.

Ggf. ist eine Ti des Bodens

In den Hinweisen des istzu dass die it oder

Entsorgungsfahigkeit des Bodens im Rahmen der Aushubarbeiten nachzuweisen ist.

1D
(MaRnahme gemau § 9 Abs. 1Nr. 20 Baugesetzbuch)
Auf allen gerlng (z.B. Zugange, sind

Belage wie z.B. Porenbetonpflaster, Pflaster mit Drainfuge, Rasenpflasterbelag zu verwenden.

Flachd&cher im SO | sind mit einem Mindestgesamtaufbau von 10 cm (mind. 6 cm Substratschicht) zu begriinen.
Hlervon ausgenommen sind Flachen fiir D und Auf eine
il verzichtet werden, wenn nachgewiesen
wird, dass erhebhche technische Griinde gegen eine Begriinung sprechen.

Flachdacher im SO II, Il und IV sind mit einem Mindestgesamtaufbau von 14 cm (mind. 10 cm Substratschicht)

zu begriinen. Hiervon ausgenommen sind Flachen fiir D und
MaRnahmen zum Ausgleich

Entwicklung einer Streuobstwiese

(MaRnahme gem. § 9 Abs. 1 Nr. 20 Baugesetzbuch)

Im siidlichen ist eine Es sind H & mit einem

Mindeststammumfang von 12 bis 14 cm zu pflanzen (PFG 2). Fiir eine technikfreundliche Bewirtschaftung

sind die Obstgehdlze in Reihen zu pflanzen. Der Reihenabstand betragt 15 m, der Abstand der Baume

untereinander in der Reihe hat 12 m Bei der \g ist ein

durchzufiihren. Die regelmafige Pflege der Gehbze it fiir die Dauer von 25 Jahren sicherzustellen.

In den ersten zehn Jahren sind jahrlich . Danach erfolgen

die Erhaltungsschnitte ca. alle 4 Jahre. Abgehende Baume sind 2u ersetzen Es slnd die Baume aus der
te 2 zu nicht werden kann, sind

der Pflanzliste 4 zu .

Ungeschuizte unlerlrdlsche Leitungen haben zu Baumstandorten einen Abstand von mindestens 2,5 m
Wenn der L wird, sind
Wurzelschutzmar&nahmen erforderlich.

Im Bereich der Ackerﬂachen werden Magerwiesen durch Ansaat mit gebletshelm\schen Saatgu( entwickelt,

die wird durch zu diesem
Zur Aushagerung der Flachen ist in den ersten drei Jahren eine dreimalige Mahd pro Jahr durchzufiihren,
anschlieend erfolgt die Mahd zweimal pro Jahr. Das ist Stickstoff

darf nicht auf das Griinland ausgebracht werden.

Pflanzliste 2:

Apfel:

Freiherr v. Berlepsch
Bittenfelder
Alkmene

Boskop

Jakob Fischer

Kirsche:
Vogel- Kirsche ~ Prunus avium

Externe AusgleichsmaRnahe / Okokonto Stadt Tiibingen (auRerhalb des Geltungsbereiches)
Der verbleibende Kompensationsbedarf wird durch eine externe AusgleichsmaRnahme swie durch
OkokontomaRnahmen der Stadt Tiibingen erbracht.

zur
Kulturdenkmal Wélbacker

Anpflanzen von Biaumen / Pflanzgebot
(MaRnahme gemaR § 9 Abs. 1 Nr. 25a Baugesetzbuch)

Pflanzgebot 1 (PFG 1) - Béume entlang der Strafle ,Horemer*

An den im mit PFG 1 Stellen ist jeweils ein standortgerechter
Laubbaum zu pflanzen. Der (i muss je Baum eine Mindesttiefe
von 1,5 m und ein Volumen von mil 12m? Baume sind zu ersetzen. Die
L a sind als | mit einem von 18 - 20 cm zu pflanzen. Es sind
Béume der Pflanzliste 1 zu verwenden.

Pflanzliste 1:
Purpurerle Alnus x spaethii
Hopfenbuche Ostrya carpinifolia

Amerikanische Stadtlinde Tilia cordata ‘Greenspire’

Pflanzgebot 2 (PFG 2) - Baume im Bereich der Streuobstwiese

Im stdlichen sind an den im mlt PFG 2 i Stellen
Obstgehdlze zu pflanzen. Angaben zu diesen 7zu

Pflanzgebot 3 (PFG 3) - Baume im Bereich SO II, SO Ill und SO IV

Auf den Baugrundstiicken im SO II, Ill und SO IV ist je 500 m2 (] 2 ein
Obstbaum zu pflanzen. Der verfiigbare durchwurzelbare Untergrund muss je Baum eine Mindesttiefe von
1,5 m und ein Volumen von 12m? . Die P darf nicht befestigt oder versiegelt

werden und ist zu begriinen. Sie ist vor einem Befahren zu schiitzen. Abgehende Baume sind zu ersetzen.
Die Obstbaume sind als Hochstamm 3xv, auf stark wachsender Unterlage mit einem Mindeststammumfang
von 12 - 14 cm mit Drahtballierung, zu pflanzen. Es sind Obstgsholze in Sorten entsprechend der
Pflanzliste 3 zu . Wenn ein P nicht werden kann, sind Wildobstb&ume
der Pflanzliste 4 zu verwenden.

Die Lage der im Plan mit PFG 3 gekennzeichneten Baumstandorte ist variabel bzw. die Baumdarstellung
ist beispielhaft.

Pflanzliste 3:

Apfelsorten
heimische/ortstibliche Sorten, wie
Rubinola

Rote Sternrenette

Welschisner

Bimensorten
heimische/ortsiibliche Sorten, wie
Palmischbirne

Gellerts Butterbirne

Alexander Lucas

Fortsetzung Pflanzliste 3
Steinobstsorten
heimische/ortsiibliche Sorten, wie
‘Wangenheimer Friihzwetschge

Hedelfinger

Speierling

Pflanzliste 4:

Holzapfel Malus sylvestris
Vogel- Kirsche  Prunus avium
Speierling Sorbus domestica
Vogelbeere Sorbus aucuparia

Pflanzgebot 4 (PFG 4) - Baume entlang Waldhauser StraRe und Nordrlng
An den im mit PFG 4 Stellen ist jeweils ein standortgerechter
Laubbaum zu pflanzen. Aufgrund der Lage von zmahrten kann vom angegebenen Standort um 3 m

werden. Der muss je Baum eine Mindesttiefe von
1,5 m und ein Volumen von mit 12 m? i Die P a darf nicht befestigt oder ver-
siegelt werden und ist zu begriinen. Sie st vor einem Befahren zu schiitzen. Abgehende Baume sind zu
ersetzen. Die L £l sind als mit einem j von 18 - 20 cm zu
pflanzen. Es sind Baume der 5zu ; die Arten sind zu
Pflanzliste 5:
Spitz-Ahomn Acer platanoides
Platane Platanus acerifolia
Robinie Robinia pseudoacatia

Pflanzgebot 5 (PFG 5) - Baume im Bereich SO |
Auf den Baugrundstiicken im SO | ist je 20 m Grundsticksbreite (in Nord-Siid-Richtung gemessen)
auf der nicht Ul ache zwischen der

Verkehrsflache

Offentliche Griinfléche

Baugrenze

Stellplatze/Nebenanlagen

Leitungsrecht

Freihaltetrasse fiir Regionalstadtbahn

FuRweg

Geltungsbereich des Bebauungsplans

HiniamEinitin

den &ffentlichen Griinflache ein Obstbaum zu pflanzen. Der U U muss
je Baum eine Mindesttiefe von 1,5 m und ein Volumen von mi 12m3 i Die a

darf nicht befestigt oder versiegelt werden und ist zu begriinen. Sie ist vor einem Befahren zu schiitzen.
Abgehende Baume sind zu ersetzen. Die Obstbdume sind als Hochstamm 3xv, auf stark wachsender
Unterlage mit einem M\ndeslslammumfang von 12 - 14 cm mit Drahlballlerung zu pﬂanzen Es s\nd Obsl-
gehdlze in Sorten P der Pflanzliste 3 zu . Wenn ein nicht

werden kann, sind Wildobstbaume der Pflanzliste 4 zu verwenden. Die Lage der im Plan mit PFG 5 gekenn-
zeichneten Baumstandorte ist variabel bzw. die Baumdarstellung ist beispielhaft.

Pflanzgebot 1 bis Pflanzgebot 5

o —

1:1000

N

0 40 60 80

Grundlagen:
ALK,© Landesamt fiir Geoinformation und Landentwicklung
Baden-Wilrttemberg,

wwwlgl-bw.de, Az.: 2851.9-1/19.

100

Bei allen Pflanzgeboten (PFG 1 bis PFG 5) haben

Leitungen zu

orten einen Abstand von mil 2,5m (zum Wenn der Lei b-
stand itten wird, sind
des
Vor Beglnn jeglicher i iten ist eine um den do-
Wert des Ki als istori: Quelle fiir kiinftige Generationen zu er-

halten. Die Bestandsdokumen(atlon hat aus einer exakten flachigen Vermessung (3D-Laserscan oder
SFM mit sowie elner zu bestehen, bei der vorrangig ein Profil-

querschnitt iiber die gesamte und 2u doku-
mentieren ist. Ferner sind bis zu 20 AMS 140 I:‘ aus i
der zur und datieren zu Iassen Die Vorgehensweise ist in

einer offentlich: zwischen dem und dem L fiir Denk-

malpflege zu regeln.

Auf die Einhaltung der Bestimmungen der §§ 20 und 27 DSchG wird verwiesen. Sollten bei der Durch-
fiihrung der MaRnahme archiologische Funde oder Befunde entdeckt werden, sind gem. § 20 DSchG

oder u
zeuge, Metallteile, Keramikreste, Knochen, etc.) oder Befunde (Graber, Mauerreste, Brandschichten,
bzw. Aufféllige Erdverfarbungen) sind bis zum Ablauf des vierten Werktages nach der Anzeige in unver-
&ndertem Zustand zu erhalten, sofern nicht die De 6rde oder das i
Stuttgart (Referat 84.2) mit einer Verkiirzung der Frist emverstanden ist. Auf die Ahndung von Ordnungs-
widrigkeiten (§ 27 DSchG) wird hingewi Bei der und D

Magazinplatz 1
Tel. 07071 . 440235
Fax 07071 . 440236

A

menz umweliplanung
|

info@menz-umweltplanung.de
www.menz-umweltplanung.de

. 72072 Tiibingen

Universitatstadt Tubingen

Anlage
Plan

us

1

Datum

Zeichen

Bebauungsplan "Wissenschafts- und
Technologiepark / Horemer Nord"

und Griinor

bearbeitet

220617

wo.

gezeichnet

2206.17

m

geprift

MafRstab

1:1000

Substanz ist zumindest mit kurzfristigen Leerzelten im zu rechnen. Termi sind
mit dem L fir De

Geplante Bebauung

- Geplantes Sondergebiet

Aufgestellt:
Tibingen, den 06.07.2017
zuletzt geéndert am 30.10.2017




	Umweltbericht und Grünordnungsplan
	zum Bebauungsplan
	„Wissenschafts- und Technologiepark /
	Horemer Nord“
	Universitätsstadt Tübingen
	1 Inhalte und Ziele des Umweltberichtes
	2 Beschreibung des Vorhabens  (Inhalte und Ziele des Bebauungsplans)
	3 Ziele des Umweltschutzes und deren Berücksichtigung bei der Aufstellung des Bebauungsplanes
	3.1 Fachgesetze
	3.2 Pläne und Programme
	3.3 Schutzgebiete
	4 Methodik der Umweltprüfung
	5 Beschreibung der Umweltauswirkungen und Maßnahmen zur Vermeidung, Minderung und zum Ausgleich der nachteiligen Auswirkungen
	5.1 Mensch und Gesundheit, Bevölkerung insgesamt
	5.1.1 Bestand
	5.1.2 Bewertung / Prognose der Auswirkungen
	5.2 Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt
	5.2.1 Zielartenkonzept, Biotopverbund
	5.2.2 Pflanzen, Biotoptypen
	5.2.3 Tiere
	5.2.3.1 Vögel
	5.2.3.2 Fledermäuse
	5.2.3.3  Holzkäfer
	5.2.4 Bewertung
	5.2.5 Prognose der Auswirkungen
	5.2.6  Artenschutzrechtliche Auswirkungen
	5.2.7  Betroffenheit sonstiger Arten
	5.3 Boden
	5.3.1 Bodentypen und Bodenarten
	5.3.2  Bewertung
	5.3.3  Prognose der Auswirkungen
	5.4 Wasser
	5.4.1  Grundwasser
	5.4.2  Oberflächengewässer
	5.4.3  Bewertung
	5.4.4 Prognose der Auswirkungen
	5.5 Klima / Luft
	5.5.1 Bestand
	5.5.2 Bewertung
	5.5.3  Prognose der Auswirkungen
	5.6 Landschaft und Erholung
	5.6.1 Bestand
	5.6.2  Bewertung
	5.6.3 Prognose der Auswirkungen
	5.7 Kultur- und sonstige Sachgüter
	5.7.1 Bestand
	5.7.2 Prognose der Auswirkungen
	6 Maßnahmen
	6.1  Maßnahmenübersicht
	6.2 Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung und Maßnahmen des Artenschutzes
	6.3  Maßnahmen zum Ausgleich
	7 - Entwicklung einer Streuobstwiese
	Im südlichen Geltungsbereich ist eine Streuobstwiese anzulegen. Es sind Hochstämme mit einem Mindeststammumfang von 12 bis 14 cm zu pflanzen (PFG 2). Für eine technikfreundliche Bewirtschaftung sind die Obstgehölze in Reihen zu pflanzen. Der Reihenabs...
	Im Bereich der Ackerflächen werden Magerwiesen durch Ansaat mit gebietsheimischen Saatgut entwickelt, die bestehende Grünlandnutzung wird durch Extensivierung zu diesem Grünlandtyp entwickelt. Zur Aushagerung der Flächen ist in den ersten drei Jahren ...
	Jakob Fischer
	Kirsche:
	6.4 Maßnahmen zur landschaftlichen/städtebaulichen Einbindung/Bestandsdokumentation Kulturdenkmal Wölbäcker
	7 Eingriffs-Ausgleichsbilanz
	7.1 Flächeninanspruchnahme

	7.2 Kompensationsbedarf
	7.2.1 Schutzgüter Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt
	7.2.2 Schutzgüter Boden und Wasserhaushalt
	7.2.3  Schutzgüter Landschaft und Erholung, Wohnumfeld, Kulturgüter
	7.3 Fazit
	8 Prüfung von Alternativen
	9 Geplante Maßnahmen zur Überwachung erheblicher Umweltauswirkungen
	10 Zusammenfassung
	11 Literatur
	1574 Anhang 1 zu Anlage U1 - Grundzüge der Bewertung.pdf
	Grundzüge der Bewertung  in der Landschaftsplanung   Vorschlag für einheitliche Bewertungsrahmen
	1 Bewertung von Schutzgütern nach BNatSchG und UVPG bei Eingriffen
	1.1 Bewertung der Umweltauswirkungen
	1.2 Beeinträchtigungen im Sinne der Eingriffsregelung
	2 Einheitliche Bewertungsskala
	3 Mensch
	4 Pflanzen, Tiere, biologische Vielfalt
	5 Boden
	6 Grundwasser
	7 Oberflächenwasser
	8 Landschaft(sbild) und Erholung
	9 Kultur- und sonstige Sachgüter
	10 Literatur





